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Zusammenfassung

Zusammenfassung

Fragen zur Kriminalität, Strafuerfolgung und Reclrtspflege bertihren in vielfältiger Weise den

Alltag der Bürger. Die Veröffmtlidrurg des Statistischen Bundesarntes ,,Justiz im Spiegel der

Reclrtspflegestatistik" antwortet auf den breiten Informationsbedarf in Öffentlidrkeit und Politik

zu diesem Bereidr und biaet Zahlq trnd Falcen zur Justiz in Deutsctrland. kn Mttelpunkt stüen

dabei Ertrlricklung und alcueller Stand der geridrflictr registrierten Kriminalirät, hier festgemacht

insbesondere an der Entrvicklung der Verurteiltenzahlen. Datengrundlage bilden die amtlichen

Reclrtspflegestatistiken. Deren alduelle Ergebnisse lassen sich wie folg umreißan:

o Gcrichdich registriertc Krimindität insgesamt auf ähnlichcm Niveau wie vor 20 Jahren

Nadr den Ergebnissen der Strafuerfolgungsstatistik des Statrstisctren Btndesamts wurden

1997 im früheren Bundesgebie - bezogcr auf die Bevölkerungszahl - ähnlidt viele Personen

wegen Straftaten verurteilt yvire 1977 Während alcuell auf 100 000 Personen in der Bevölke

rung 1150 Verurteilungur kamen, waren es zutanÄg Jahre zuvor lllS (1977). Seit 1977

entrvickelte sich die geridrtlidr rqistrierte Kriminalilät uneinheitliclr: Einem Anstiq, bis fut-

fang der adrtziger Jahre folge ein Rückgang bis Anfang der neunziger Jahre (1983: 1275,

l99l: I 091 Verurteiltrngcr je 100 000 Personen der Wohnbevrilkerung). De genannten Rela-

tivzatrlen zr.risdren Verurteilungen und Bevölkerung könnar als Ausmaß für die Beeinträdrti-

gung bar,. Bedrohung der Wohnbevölkerung durdr gendrtlich registrierte Kriminalität inter-

pretiert werden.

o Abweichcn von wahrgcnommencr und gerichdich registricrter Kriminalität

Die Strafuerfolgrlrgsstatistik kann nur einen Teil der wahrgenommenen und tatsädrlichen

Kriminalität besdreiben. Nur wenn Straftaten erstens bekannt trnd zrryeitens aufgeklärt wer-

dan, wam driuens die Staatsanwaltschaft einen Tatverüädrtigen angeklagl trnd viertens das

Geridrt ein Strafverfaluen rectrtskraftig abgesdrlossan hat, wird der Voryang von der geriüt-

lidren Kriminalstatistik (Strafuerfolgrurgsstatistik) erfaßt.

Bei einer Beurertr:ng der gendrtlidr registrierten Kriminalirät ist - ähnlich wie bei der Polizei-

lidren Kriminalstatistik (PKS) - zu beadrten, daß die Entrvicklung der Verurteiltenzahlen audr

von der polizeilichen Verfolgrmgsintensität, der furzeigebereitsdraft der Bevölkerung und der

Einstellungspraxis der Staatsanwaltsdraften beeinfl ußt wird.

Ohnüin entspridrt die objelCiv - statistisdr - meßbare Kriminalität nidrt nCwendigerweise der

wahrgenommenen. Wie Kriminalität als Bedrohung wahrgenomma wird, ist von einer Viel-

zatrl objelciver trnd subjelciver Faldoren abhiurglg. Audr die Stnrlcur der rqistrierten Krimi-

nalität ist entsdreidend für die subjelcive Empfindung.

t Statistßchq Bundqamt, Jtutiz im Spiqel der Rechtspflegestatßtik, 1999



Zusammenfassung

o Rückgang bei Straßcnvc*ehrsdcliktcn bremste rcgistricrtcn Kriminalitätsansticg

Nach den Ergebnissen der Strafuerfolgungsstatistik für das frtihere Bundegebia gibt es ak-

tuell deutlictr waniger Verurteilungcr w€€n Straftaten, die im Straßenverkdr begangan wur-

den (insbesondere Körperverlezung Tnmkenheit), als in den Vorjahren. Im Beri&tsjafu 1997

wurden mit 250 000 wqerr Straßenverkdrsdelilden Verurteilten 23 o/o waiga gezählt als

1977 (326 000). Gleidrzeitig ist die Zahl der Verurteilungen in anderen Kriminalit itsbereidren

angestiegan. Bleiben - wie in der PKS - die Straßenverkdrsdelilce unberücksidrtig, lag die

7-ahl der rqistrierten Verurteilungen je 100 000 Einwohner mit 781 um 2l %o über dem Wert

vor, 1977 (64) und um 9 % über dem Wert von 1987 (716).

o Fär die neuen Ländcm fchlcn 1ss[ immel vollständigc Datcn zur Strafvcrfolgung

Die Strafuerfolgungsstatistik wurde noch nicht fläctrendeckend in den neuen Ländem onge

fülrrt, so daß zur Zeit vergleiübare Zahlqr zur geridrtlidr rqistrierten Ifuiminalitjit nur für

das frühere Bundesgebie (einsüließlidt Berlin) vorgelqt werden köinnen. fuigesidtts der in

der PKS ausgerriesenen besonderen Ikiminalitätsentrvickltag in den neuen Ländem ist die

mangelhafte Datensituation der Strafoerfolgrmgsstatistik besonders mißliü. Die vorliqender

Eckzahlen aus Brandenburg Sadrsen trnd Thüringo können bestenfalls Entwicklungstenden-

zen für die neuen Länder aufzeigcr.

o Gut die Hälftc der staatsotwdtschaflichcn Emitüungsverfrhren wurde 19|f aingcstdlt

Im Beridrtsjafu 1997 führten 27 o/o der staatsanwaltsdraftlidren Ermiulungsverfahren zu ei-

nem Strafbefdrl oder einer Anklage vor dem Strafgeridrt (1,21 Mill. van 4,42 Mll. Verfatr

ren). In gut der Hälfte der Fälle (55 o/o cdrer 2,42 Mll. Verfahren) erfolgte dag€en eine Ver-

fatrenseinstellung, etwa weil die Tat nicht nachweisbar war oder als geringfügig eingestuft

wurde. Dabei war die Einstellung in 250 000 Verfatren an Auflagen gebunden (10 oÄ der ein-

gestellten Verfahren).

o Rcgistricrtc Jugcndkriminalität: Rückgang in den achEigcr Jehren' Ansticg in dcn

§3rrnziger:n

Im Berichtsjahr 1997 wurden im frtiheren Bundesgebic 45 600 Jugendli&e vqr 14

bis unter 18 Jahren w€g€n Straftaten rec}tslaäftig verurteilt; das waren 4l % mär als 1991

(32 300), aber 48 o/o waiger als 1982 (87 500). Dabei war der Anstiq der geridtlidt rg-
strierten Jugendkriminalität zu B€irxn der 90er Jahre deutlidr geringer als in der PKS ausge

wiesen. Eine Ursadre dafür, daß die Tahlqjugendlidrer Tatverdäclrtiger trnd Venrteilter

auseinandergdren, krinnte die Strafuerfolgungspraxis gegenüber den Verfdrlugen Jugendli-

drer sein, die häufiger Verfahren (mit trnd ohne Auflagen) einstdlt, wobei die Grihrde im dn-

zelnen ni&t benanrt werden kdnnen.

9Statistischq Bundqamt, Justiz im Spiqel der RechtspJlegestotßtik, 1999



Zusammenfassung

o Bei Heranwachscnden überwiegend Jugendstrafrecht angcwendet

Heranwachsende Straftäter, die zur Tatzeit 18, aber noctr keine 2l Jatrre alt waren, werden

überwiegend nach Jugendstrafrectrt abgeurteilt; 1997 galt dies in 6 von l0 Fällen (600/o;

1977 47%;1987 64%\. Dabei wurde im aktuellen Berictrtsjahr bei sctrweren Straftaten

häufiger Jugendstrafreclrt angerruende als bei leictrteren Delilcen.

o Bei Jugcndlichen überuiegt zahlenmäßig die Eigentumskriminalität

Obwohl absolute und relative Verurteiltenzahlen Jugendlicher (von 14 bis unter 18 Jahren)

w€en Ge{traltdelild€n in den letzten Jahren angestiegen sind, vollzidrt sich die gerichtlic}r re
gistrierte Jugendkriminalität vorwiqend im Bereich der Eigentumsdelikte. So wurde nahezu

jeder zweite verurteilte Jugendlidre 1997 wegen Debstahlsdelikten verurteilt (44yo).

o Wegen Betäubrmgsmittdddikten werden vor allcm j,nge Menschen vcrurteilt

1997 wurden 41 300 Personen wegen Betäubungsmitteldelilden verurteilt, viermal so viel wie

1977 (10 300; 1987: 19 800). Geriütlidr registnerte Betäubungsmittelkriminalität ist insbe

sondere unter jurgen Mensdren verbreitet: 1997 waren 50o/o (20 800) der w€en Betäu-

bungsmitteldelilden Verurteilten unter 25 Jahren alt.

o C,cgcnläufige Entwicklungen bci der gerichdich registricrtcn Gewalt gegen Kinder in dcn

Ietzten zwaruigJahren

1997 wurden grt 2 200 Personen wegen sexuellen Mißbrauchs von Kindem verurteilt, 64 o/o

mdr als 1987 (1 300). De beobaclrtee Zunahme der wegen sexuellen Mißbrauctrs Verurteil-

ten in den ldtna zelur Jahren kann audr auf eine höhere Sensibilität bzrv. Anzeigebereitsdraft

der Bevölkerurg zurückzuführen sein. Das alcuelle Nveau des sexuellen Kindesmißbrauchs -

soweit in der Strafuerfolgurgsstatistik erfaßt - ist ähnlictr wie Ende der siebziger Jahre. 1977

waren 2 100 Personen wegen Kindesmißbrauchs verurteilt worden, 4 o/o waniger als 1997.

o Kriminalitätsbetciligung dcr awländischen Wohnbcvölkcrung kann mit Strafrerfol-

gungsstatistik nicht bczificrt werden

Die Reclrtspflegestatistik kann über die Ausländerkriminalität nur eingeschränlc Erkenntnisse

vermitteln. Zwar liegen in der Strafverfolgrrngsstatistik fuigaben über Personen vor, die nictrt

die ausländisdre Staatsangdröngkeit besitzen; es fdrlen aber Angaben über verurteilte nicht-

deutsche Touristen sowie verurteilte Ausländer, die sidr illegal in Deutsctrland auftralten, da

der Aufenthaltsstatus derzÄt niclt in der Strafuerfolgungsstatistik erfaßt wird. Deswegen kann

die in der in der Strafuerfolgrurgsstatistik erfaßte Ausländerkriminalität nicht mit der Krimi-

nalitätsbeteiligrmg der in Deutsctrland lebenden Ausländer gleidrgesea werden. Außerdem

wird ein erheblidrer Anteil von Ausländem w€en Straftaten verurteilt, die in mittelbarem Zu-

sammeohang mit den Aufenthalts- und Einreisebestimmungm stdren und deswqen bei deut-

10 Statistisches Bundesamt, Justiz im Spiegel der Rechtspflqestatistik, 1999



Zusammenfossung

sctren Verurteilten kaum vorkommen. Dese Umstände sind bei der Interpraatior der im fol-

gendan mitgeeilten statistisdren Angaben zu berücksictrtigen.

o Ausländcrantcil an dcr Bcvölkerung und an den Verurtciltcn scit 1977 gcsticgcn

1997 wurden insgesanrt 571 000 Deutsche und 210 000 Ausländer verurteilt; der Ausläinder-

urteilandenVerurteiltenbarug2T%. 1977lagerbei l0%und 1987bei l4o/o.Der deutli-

dre Anstieg der geridrtlictr registrierten Ausländerkriminalität in den lezten attanzlg Jatren

muß vor dem Hintergrund der überproportionalen Zwrahme der strafrntindigen ausländisdran

Bevölkerung in diesem kitraum gesdren werden. Insbesondere in der kriminologisdr bedetrt-

samen Bevölkerungsgruppe der 14- bis urter 25jährigen - im Beridrtsjahr 1997 gdrörte fast

jeder dritte Verurteilte (30 o/o bzitt. 237 000) dieser Altersgruppe an - verlief die Ent'wicklung

von Deutsctren und Ausländem gqensätdid. Bei den (einwohnenedrtlidr rqistrierten) Aus-

ländem hat sictr die Altersgruppe der 14- bis unter 25jährigen zrvisdren 19'17 wd 1997 mdr

als verdoppelt (+ 115 %),bd den Deutschen dagqen um 28 % verringert.

o Ausländcrcpc#fische Ihlikte

Fast jede sechste Verurteilurg von Auslärdem stand 1997 n miüelbarem Zusammenhang mit

Aufenttralts- und Einreisebestimmungen. Allein 25 700 bzut. 12 Yo aller verurteilten Ausländer

standen wegen Verstößen g€en das Ausländer- bav. das Asylverfatrensgesüz vor Gericht.

Dese Delikte spieltor bei den Deutsctren bestimmungsgemäß kaum eine Rolle. Dagqen wur-

den Deutsche vergleichsweise häufiger als Ausländer wegen Straßenverkdrsdelilcen verur-

teilt. Die Verurteiltenzahlen in den anderen Kriminalitätsbereictren untersctrieden sich zwi-

schen Deutsdren und Ausländem, jeweils bezogen auf die Gesarntzahl der Verurteilungen der

entsprechenden Bevölkerungsgruppe, nur unwesentlich.

o Straßenvedrehrsddikte häufiger mit X'ährerscheinenEug geahndet

Der Anteil der Personen, die wegen einer Straftat im Straßenverkdr mit einer Entzidrung der

Fahrerlaubnis oder einem Fahrverbot belqt wurden, hat sidr in den laz/.;qr xtanÄgJahren um

14 Prozentpunkte erhöht; im Bericlrtsjahr 1997 lag er bei 67 % (1977: 53 %; 1987: 62 %\.

o Gefängnisse immer voller

üe ZatJ. der Einsitzenden in Justizvollzugsanstalten erreichte Ende 1997 mit 68 000 einen

vorläufigen Hdrctrststand in der Bundesrepublik Deutsdrland. Der Anstiq seit 1993 (59 800)

um 14 o/o war wesentlich durdr die Entwicklung in den neuen Ländem bestimnrt, wo das An-

fangsniveau infolge einer weitgdrenden Amnestie nach der deutsctren Vereinigung sür niedrig

war. Im geschlossenen Vollzug war Ende 1997 statistisch eine leichte Uberbelegrrng ar ver-

zeictrnen. Im Bereictr des Strafuollzugs zeigen sich immer noch stnrldurelle Untersctriede ani-

schen alten trnd neuen Ländem. Insbesondere der Anteil der im offenen.Vollzug untergebrach-
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Zusammenfassung

tan Strafgefangenen wich (am Stidrtag 31. März) 1997 in den neuen Ländem mit 8 % deutlich

von dem im früheren Bwrdesgebie einschl. Berlin (22 o/o) ab.

o Wcchselhafte Gcschäftsentwicklung bei den Gerichten, teilweisc y6flängerte Ver{ahrens-

dauem

Nach einem steilen fuistiq des Geschäftsanfalls bei den ordentlichen Gerictrten insgesanrt

a*isctren 1990 und 1994 ist seit 1995 in der Zivilgeridrtsbarkeit eine leiclrte Trendumkdrr zu

verzeidmen. Die durchsclurittliclrc Verfahrensdauer verlängerte sich in einzelnen Zweigen urd

Instanzen der Gericlrtsbarkeit. So stiq beispielsweise die durchschnittlictre Verfahrensdauer

für Zivilsactren vor den Anrtsgenclrten zwischen 1990 und 1997 im fnitreren Bundesgebia um

7l o/o (4,1auf 4,5 Monate).

o Zwischcn Straftat und gerichdicher Sanktion verstreicht heutc mehr Zeit als vor 20 Jah-

Der zeitlidte Abstand anvisctren Straftat und strafrechtlicher Sanlcion hat sictr in den l€tzten

Jahren erhöht. L€digliü in 38 % der Fälle erfolge 1997 die Verurteilung im Jahr der Tat

(1977: 45 %; 1987: 42%o).ln 13 o/o der im Beridrtsjahr 1997 erfolgen Verurteiltrngen (1977

9 o/o;1987: l0 %) lagan zrrvei oder mdr Jahre zwisdren Straftat turd strafrecJrtlicher Sanlcion.

rcn
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Emfi)hrung

I Einführung

In den l*nq Jahren ist die wahrgenommene Kriminalität sowie ihre Bekämpfturg durch Polizei

und Justiz zu einem zentralen Thema auch der Tagespolitik govorden. Da Krimrnalität in exi-

stentieller Weise den Alltag der Bürger berührt - bereits die Furcht vor Kriminalität fijhrt zu

Schutzvorkehrungen und Vermeideverhalten - ist die gerichtliche Strafuerfolgung wohl das in der

Öffentlichkert am slärksten beachtete Arbeitsgebiet der Justiz. In den Blichunld geraten die an-

deren Bereiche in der Regel eher dann, werm von negativen Entr,rricklurgen im Justizapparat be.

richtA worden ist - etwa einer verlängerten Verfahrensdauer oder einer personellen Unterbeset-

zung der Strafuerfolgungs- sowie Strafuollstreckungsbehörden.

In letaer Zeit kommen insbesondere folgende Themen aus dem Justizbereich in die Schlagzerlerr

der Medien sowie die öffentlichen und politischen Dskussionen:

o die Jugend- und die Ausländerknmrnalität,

o die strafrechtliche Sanlcionienrng von Sexualstraftätem,

o die Praxis von Verfahrenseinstellungen bei Staatsanwaltsctraften und Gerichten,

o die Sicherheit der Strafanstalten und die Unterbringung der Strafgefangenen,

o die Arbeitsüberlastung der Gerichte.

Der Datenbedarf zu diesen - wegen der persönlichen Baroffenheit der Bürger - haufig emotional

diskutierten Themen aus dem Bereich der Justiz ist beträchtlictr. Zudem überlagem aktuelle Ein-

zelfälle den Blick auf Entwicklungen und kriminologische Erkenntnisse. Das Statistische Bundes-

amt hat sich daher entschlossen, einen Querschnitt von aktuellen Ergebnissen aus den amflichen

Rechtspflegestatistiken in einem Bencht zusarnmenzustellen. Sdrweqpunl«.mäßig wird dabei die

Strafrechtspflege beleuchtet, die im Zentrum der anrtlichen Rechtspflegestatistiken stetrt.

Der Bericht wurde erstmalig für eine Pressekonferenz des Statistisdren Bundesamts am 17. Juni

1998 in Bonn vorbereita. Nachdem inzwischen für den gesamten Bereictr der Rechtspflegestati-

stiken Ergebnisse zum Berichtsjahr 1997 vorliegen, wurden die Unterlagen aktualisiert. Sie wer-

den hiermit unter dem Titel ,,Justiz im Spiegel der Rechtspflqgestatistik (Schwerpunlc: Straf-

rechtspflege)" in der Reihe ,,Projektberichte" des Statistischen Bundesanrts veröffentlicht.

E)ie Veröffentlichtrng soll dazu beitragen, die alcuellen Dskussionen zlur Lage der Justiz ba,v.

Kriminalirät mit Zahlen und Fakten anzureichem und zu versachlichen. Da sich die öffentliche

Dskussion häufig auf aktuelle Einzelfälle beschränkt, soll zudem versucht werden, die Ergebrus-

se in einen zeitlich mittelfristigen Zusammenhangzn stellen.

Der erste Teil dieser Veröffentlichurg berichtet über die Tätigkeiten der Staatsanwaltschaften und

Gerichte im Bereich der Strafreclrtspflqe und - in diesem Zusammanhang - über die Kriminali-

tätsentwicklung. In einem zweiten Teil wird dann allgemein die Geschäftsennnicklung in den viel-

fältigm Tatigkeitsbereichen der Justiz beleuchtet.
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2 Justiz als Strafverfolgungsorgan

Statistische Informationen zur Strafoerfolgung stdren aus mehreren Datensammlungen von Poli-

zei und Justiz zur Verfirgung die nadr unterschiedlictren Zielsezung€n sowie inhaltlictren und

mettrodisdren Abgrenzungen konzipiert sind (Ub e rs i cht I ) .

Der unmittelbare Bereictr der polizeilidren Strafoerfolgung wird in der Polizeilictren Kriminalsta-

tistik der Kdminalärnter von Bund urd Ländem abgebilda. Dabei werden auf der Datengrundla-

ge der polizeilictren Ermittlungsakten die angezeigen und aufgeklärten Fälle von Verbrectren und

Vergdren sowre die polizeilich ermrttelten Tatverdächtigen statistrsch erfaßt und nach Straftaten-

arten sowie personenbezogenen Merl«nalen von Tätem und (zum Teil) Opfem ausgorertet.

2.1 Etwa die Hälfte der bekanntgewordenen Straftaten werden aufgeklärt

Bei der deutschen Polizei wurden 1997 insgesamt 6,59 Millionen Straftaten (ohne Straßenver-

kdrsdelilce) rqistriert; dies waren 8 031 Straftaten je 100 000 Einwohner. De Häufigkotszahl

lag in den neuen Ländem mit 9 418 (1,33 Mill. registrierte Straftaten) über der im frtiheren Bun-

desgebia einsdrl. Berlin (7 742bwt.5,26 Mill. registrierte Straftaten).

Elie in Deüsdiland gemeldaen Straftaten konnten etwa zur Hälfte aufgeklärt werden (51yo).

Dabei wurden insgesanrt 2,3 Mllionen Tatver&ächtige ermittelt. 6 % der Tatverüächtigen

(144 000) war€n Kinder unter 14 Jahren, die für ihre Tat strafrechtlictr nicht zur Verantwortung

gezogen werden können.

Der polizeilidren Ermittltrngsarbeit folg - unabhängrg von der Aufklärung der Straftat - in der

Regel ein staatsanwaltsctraftlictres Ermittlungverfahren. De Staatsanwaltschaftsstatistik der

Statistischen Arnter, die vordringlidr der Kapazirätsplanung der Landesjustizvenpaltungen dient,

bericlrta über die Geschäftsentrvicklung hinsichtlich deryenigen Verfahren, die sidr gegen polizei-

lictr festgestellte Tawerdädrtige riclrtaen. Dese verfahrosbezqgane Erhebung weist u.a. für die

erledigen Ermittlungsverfatren derr Einleitungs- und den Erledigung5grund nach.

2.2 1997 wurde gut dic EäIftc dcr staatsanwaltschaflichen Ermittlungsverfahren cingc-
stellt

1997 wurden in Dernschland rund 4,42\vfttt. staatsanwaltschaftIidre Ermittlungsverfahren abge

schlossen. Mit 2,42 Mll. Verfahren wurde grn die Hälfte davon (55 yo> aus unterschiedlichen

Gränden ongestellt. 1,22 Mill. Verfahren (28 %) wurden eingestellt, weil die Tätersctraft, die Tat

oder die Tatumstände nicht nadrweisbar waren, die Tatverdäclrtigen noch nicht strafrni,trdig wa-

ren oder ein sonstiges Verfahrenshindemis vorlag (Schaubild 1). ln 953 000 Verfahrar (22 %)

erfolgte eine Einstellung weil das Delilc von der Staatsanwaltschaft als geringfiigig eingestuft

wurde. In weiteren 250 000 Verfahren (6 %) war die Einstellung an Auflagen - wie etwa der

t4 Statistisches Bundesatrt, Justiz im Spiegel der Rechtspflegestatistik, 1999



J tts ti z al s Str afi erfolgun gsory an

Zahhurg eines Geldb€trags an eine gerneinni.itzige Einriüttrng oder die Staatskasse - gebtmden.

De Art der Delilce, die den Ermittlungsverfahren zugrunde lagen, oder nähere Angaben zu den

Besdruldigen werden in der Staatsanwaltschaftsstatistik niüt erhoben. Zu dq polizeilidr rqi-

strierten Tatverdädrtigen, deren Verfahren durdr die Staatsanwaltsdraft ongetellt wurde, lieg€n

somit keine differenzierten Informationen vor.

Scheublld 1:

St..tc.ntfiltccheltllchc Ermlttlungevcrfrhrcn 1997 nlch dcr Erlcdlgung..rt
Deutschland

Anldagc
Sonrtigc Erlcdigunpert
(v.a. Abgabc an andcrc

Statranw.)
16%

12%

Antrag auf §ralbofchl
15%

Einrtcllung 'ircAen
Vcrf ahrcnrhindcmir (z B.

Vcrjährung, Tod, Kindcr
alr Tatwrdächtigc)

E%

Einrtcllung mit Adlagp
6%

Einrtcllung, uail
Tätar.chaft nicht

nachvroirbar
M

Einrtcllung ohnc Auflagc
(v.a. urgcn

Gcdngrügigftdt)
21%

4421@

Insgesanrt wurden 1997 1,27 Millionen Ermitth:ngsverfähren (27 o/o) von der Staatsanwaltschaft

an die Strafgerichte herangetragen; davon wurde n 529 000 Ermittlungsverfahren (12 yo) Ankla-

ge erhob€n und in 680 000 (15 o/o) Verfahren Antrag auf Strafbef*l gestellt. Ein Strafbefehl

kann nur bei einer Straftat, die im Mindestmaß mit einer Freiheitsstrafe von unter einem Jahr

bedroht ist (Vergdren), durdr die Staatsanwaltsdraft beantragl werden. 1989 haüen (im fniheren

Bundesgebie) die entsprechenden Anteile 15 o/o bzw. 16 %o baragan; w€en Gerfugfigigkeit

wurden 1989 13 % (373 000) der Ermittlungverfahren eingestellt. Die starke Zunatrme der Ver-

fahren, die später von der Staatsanwaltschaft als geringftigig eingestuft wurden, bestimnrte somit

maßgeblictr den zahlenmäßigen Gesanrtanstiq der Ermitth:ngsverfahren in den laäor Jahren.

Zwischen 1989 und 1997 ist die Gesanrtzahl der erledigen Verfahren bei den Staatsanwaltsdlaf-

ten allein im fri.iheren Bundesgebia ohne Berlin vcr;r 2,6 avf 3,2 Mllionen und damit um 20 Yo

gestiegen.

Die Strafgerictrte prüfen die von der Staatsanwaltschaft vorgelegte Anklage und entsctreiden über

Schuld und Bestrafi.mg des Täters. Über die Tätrgkeit der Strafgeridte werden aryei Datensamm-

lungen geführt. Während die Strafuerfolgungsstatistik für jede abgeurteilte Person sowohl perse

nenbezqgene Merlanale als auctr die Art der Entsctreidungen erfaßt, ist die Statistik über die Ge

scträftsabwicklurg der Strafgeridrte eine verfahrensbezßgene Erheburg. In der Ztitrlkartenerhe

Statistisches Bundesamt, Justiz im Sptegel der RechtspJlqestatistik, I 999 15
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burg uber die Geschäftsabwicklturg bei den Strafgerichten bleiben Strafbefetrle unbenicksichtig,

soweit rucht ein Einspruch eine Hauptverhandlung erforderhch gemacht hatte. Im Benchtsjahr

1997 kam es bei etwa jedem uerten Strafbefehlsantrag der Staatsanwaltschaft zu einer zähl-

ka rtentechni schen E rfa s sung in der Strafgeri chts stati sti k.

lm Gegensatz zur Strafverfolgungsstatistrk, für die nur die verfahrensabschließenden Entschei-

dungur gezählt werder, erhebt die Strafgerichtsstatistik die Geschäftsabwicklurg aller Instanzen,

dre ein Verfahren bis zur Rechtskraft der Entscheidung durchläuft, gesondert. Eine Zeitverlaufsa-

nalyse eurzelner Verfahren ist aber nicht mciglich.

2.3 Praxis der Verfahrenseinstellungen bei den Strafgerichten von Bundesland zu Bun-
desland sehr unterschiedlich

üe Zahl der Strafverfahren, die bereits in erster Instanz rechtskräftig entschieden wurden, ist in

den letaen 20 Jahren angestiegen. Während 1977 (im frtiheren Bundesgebiet) auf 100 durch Ur-

teil erledigte erstinstanzhche Strafverfahren 17,7 Berufturgs- oder Revisronsverfahren kamen,

waren es 1997 noch 15,5 (fabelle l).Das Verhältrus von erstinstanzlichen Bußgeldverfahren zu

solchen in der Rechtsmittelinstanz hat sich rm selben Zeitraum dagegen kaum verändert. 1977

kamen 2,2 Rechtsnuttelverfahren in Bußgeldsachen auf 100 erstinstanzliche Verfahren, 1997

waren es 2,0.

oa

100

Scheubild 2:

Abgeurteilte nach Art der Entscheldung 1977 bis 1997
Früheres Bundesgebiet t )

prozent

90- I! Verfahren
erngeslellt

E0-

E Freispruch

70_

60- EVerurterlung 2)

50

1977 19E2 1987 1991 19C2 '1993 1994 1995 1996 1997

1) Sett 1995 ctnschl Bcdtn€st, - 2) Einschl sonstger Entscherdungcn (Ab6chen von Stsrfc, sclbständgc Entschcidung
rt,Maßrcgclnol)

De Strafuerfolgungsstatistrk fur 1997 bezitrert den Anteil der Verurteilten an den Abgeurteilten

im früheren Bundesgebia einschl. Berlin mit 81 %o (Schaubild 2). Freigesprochur wurden 3 %

der Abgeurteilten; bei 16 7o wurde das Verfahren eingestellt. Die Personen, bei denen die Staats-

anwaltschaft das Ermittlung5verfahren erngestellt hatte, smd hrer rucht mitgezaHt Der Anteil der

16 Statrstische.s Bundesamt, Justu im Spiegel der RechtspJlegestotistik, 1999
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strafgerichtlictren Einstellungen an allen Sanktionen lag 1997 höher, der für die Freisprüche et-

was niedriger als vor zvtanÄg Jahren: 1977 wurde gqen 14 Yo der Abgeurteilten das Verfahren

eingestellt, 4 o/o der Abgeurteiltan wurden freigesprochen und 82 % verurteilt.

Bei den Verfahren wegen Straßenverkdrrsdelikten komnrt es im Vergleidr zu den sonstigen Delik-

ten häufiger zu einer strafreclrtlictren Verurteilung. So wurden 1997 78 oÄ aller Personen, g€€n

die ein Strafverfahren w€en einer Straftat außer soldren im Straßenverkdrr abgesdilossen wur-

de, auch verurteilt. Bei den Straßenverkdrrsdelilden betnrg die Verurteilungsquote 89 %. Dies

dürfte im wesentlichm darauf zurückzufüfuen sein, daß bei Straßenverkehrsdelilcen überdurdr-

sdrnittlidr häufig Strafbefdüe ausgestellt werden.

Schaublld 3:
Abgeurtellte 1 997, deren S0aflrerfa hren elngestellt wurden,

nach Ländern
Prozent

Badcn-Würücmbcrg
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Schlerügrliolrtcin

Fnihcra Bundcrgcbrct
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Brandcnburg

Sachrcn

%
10 15 n 25

De Verurteilungsquote - und damit verbunden auch die Einstellungsquote bei Strafuerfahren -

variiert anischen den einzelnen Bundesländem. 1997 erfolgte in Sachsen bet 9 o/o und in Rhein-

land-Pfalz bei l0 o/o der Abgeurteilten eine Einstellung des Strafoerfahrens, in Bremen waren es

3l % (Schaubild 3). Dabei sind Verfahrenseinstellungen häufig mit Auflagen und Weisungen
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ban,. bei Jugendlichen mit erzidrerischen Maßnahmen verbunden, die - bei mindersctrwer€n Taten

- der ,,Gent'guung' für das begangene Unrecht dienen können.

2.4 Verfahren, bei denen Untersuchungshaft angeordnet wurde, enden seltener mit Frei-
spruch

Die Untersuchungshaft darf gegen Besdruldigte angeordnet werden, wenn diese der Tat dnngend

verdäctrtig sind und ein Haftgrund besteht. Allgemeine Haftgninde sind Flucht, Fluchtgefahr und

Verdunkeltrngsgefahr. Bei sctrweren Straftaten - namentlich in Fällen des Mordes oder Tmsctrlags

- ist die Anordnung der Untersuchungshaft bereits zulässig wenn Umslände vorliegen, die die

Gefah begrtinden, daß ohne Festnahme des der Tat dringard verdächtigen Beschuldigten die

alsbaldige Aufklärug und Ahndung der Tat gefährdet sein könnte; ausreichend kann insoweit

schon die zwar nictrt mit bestimmten Tatsachen belegbare, aber nactr Umstiinden des Falles doch

nidrt auszusclrließende Flucht- oder Verdunkelungsgefahr oder die emstliche Befürclrtung daß

der Täter weitere Taten ähnlicher Art bqdren werde, sein. In der Strafuerfolgungsstatistik wrrd

erfaßt, ob und aus welchem Grund gegen Abgeurteilte Untersuctrungshaft angeordna worden

war. Informationen zu Tatverdächtigen mit angmrdneter Untersuchungshaft, die nicht abgeurteilt

wurden, liqen niclrt vor.

Im Berichtsjafu 1997 wurde für das frühere Bundesgebia einschl. Berlin gegen 4 von 100 in der

Strafuerfolgungsstatistik erfaßten Personen (40 500) in Verbindung mit der Straftat Untersu-

drungshaft angeorüre (Tabelle 2). ln der überwiqarden Mdrrzahl der Fälle (97 %) wurde die

furordnr:ng der Untersuchungshaft mit Fludrt oder Fluchtgefahr des Tatverdächtigen bqfund€t.

Nädtstrvichtiger Grund war mrt einer Häufigkeit von 5 oÄ der Fälle die Verdunkelurgsgefahr. In

manchen Fällen wurde die Untersuctrungshaft aus mdreren Gri.inden angeordna.

Bei Mord trnd Totschlag war 1997 der Anteil der Personen mit Untersudrungshaft mit 75 oÄ aus

den eingangs gen:rnnten Grtfurden besonders hoch. Ein hoher Anteil der Personen mit Untersu-

dtungshaft war zudem bei den Verurteilungen wegen Vergewaltigurg zu verzeichnen (50 %).

Hierbei wurde die Untersuctrungshaft urter anderem mit Wiederholurgsgefahr begrundet. Insge

sanrt sind die Fälle von delilcspezifisch oder wegen Wiederholungsgefahr angeordneter Untersu-

chungshaft aber von nachrangiger Bedeutung.

Im Hinblick auf die strurgen Voraussetzungen für ihre Anordnung folg der Untersudrungshaft in

der Regel eine spätere strafrechfliche Verurteilung. So wurden 1997 gut 97 o/o der Abgeurteilten

mit Lhrtersuüungshaft später audr verurteilt, nur I % wurde freigesproctren.

D}ie zahlenmäßige Entrvicklung der Tatverdrädrtigen mit Untersudrungshaft im Txitverlauf läßt

keine eindeutige Tandenz hin zu einer restrilciveren oder großzügigeren Auslqrrng der einsdrlä-

gigen Bestimmunga durdr die Gericlte erkennen. 1977 lag der bereffende Anteil an den in der

Strafuerfolgungsstatistik erfaßten Personen wie 1997 bet 4 o/o, 1987 waren es 3 o/o.

18 Statistisches Bundesomt, Justiz im Spiegel der Rechtspllqutatistik, 1999
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2.5 Vier von zehn Straftätern noch im sdbcn Jahr venrrtcilt

Verfahrensreclrtlidre Institute wie der Strafbefül oder - in jtingerer Vergangerheit - das be

sctrletrnige Verfatren wurden einge,fülrt, um den zeitlichen Abstand zrvisdren Straftat und straf-

reclrtlidrer Sanlcion zu verringem.

D€nnoch hat sich sdft 1977 der Zeitraum a*ischen Tat und reclrtskräftiger Verurteiltrng erhölrt

(Schmbild 4). So wurden vor nranzigJahren 45 o/o der Verurteilten noctr in dem Jahr, in dem sie

die Straftat bqangen hatten, verurteilt (Tabelle 3).Bdt 46% der Verurteilten lag die Straftat

bereits ein Jahr zurück. Dagqen lag 1997 im frtiheren Bundesgebie einsctrl. Berlin der fuiteil

derer, die noctr im Jahr der Bqüung der Tat strafrechflich verurteilt wurd€n, bei 38 %. Etrra die

Hälfte (49 o/o) der im Berictrtsjahr 1997 Verurteilten hatten ihre abgeurteilte Tat bereits ein Jahr

zuvor bqangen,13 yo nodr früher. Dabei ist zu beadrten, daß 1995 die Verfatren - soweit dies

statistisctr erfaßt wurde - im Durchsdrnitt noch geringfiigig länger dauerten. 1995 erfolgten 50 %

der Verurteilungan ein Jahr nach der Straftat und 13 o/o zutei oder mdr Jatre nadr der Tat. In-

wierreit die verlängerte Dauer auf längere Ermittlungszeiten der Polizei oder der Staatsanwalt-

schaft bzw. längere Wartezeiten oder Gesanrtverfatrensdauem bei den Strafgeridrten zurückzu-

fülrren ist,läßt sich auf der Grundlage der vorliqenden Zahlqnidrt quantifizieren.

%

Schaublld 'l:
Vcrurtciltc nach Jahr dcr Bcgchung dcr Straftat lgTZ bir lg97
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3 Straftr'nessung der Gerichte

3.1 Junge Straftäter werden übenviegend mit Zuchtuitteln bestraft

Nach den Ergebnissen der Strafrerfolgungsstatistik ftir das frtihere Bundesgebiet und Berlin wur-

dq 1997 insgesamt 960 300 Personen abgeurteilt und 780 500 (81 %) verurteilt. Bei neun von

zdrn Verurteilten (89 %o bzut. 692700 Personen) fand 1997 das allgemeine Strafrecht fuiwen-

dwg Qabelle 4/. Häufigste Sanlcion war in 82%o der Fälle eine Geldstrafe; eine Freiheitsstrafe

wurde gegen 18 % der Verurteilten nach allguneinem Strafrecht ausgesprochen. De wenigen

Fälle von Strafarrest, der ausschließlich gqen Angdrörige der Bundeswdrr verhäng werden

kann, fallen zahlenmäßig nictt ins Ge\fficht.

Nach Jugardstrafreclrt wurden 1997 im frtiheren Bundesgebia einsctrl. Berlin insgesanrt 87 800

Personen (11%) verurteilt. Das Jugendstrafrecht bietet neben der freiheitsentzietrenden Jugend-

strafe mit den sqgenannten Zuctrtmiueln und Erziehungsmaßregeln ein weiter abgestuftes Sankti-

onssystem, das dem besonderen Erzidrungsgedanken des Jugendstrafrectrts Rechnung trägt. Er-

zi*rungsmaßregeln - wie €twa die fuiordnung von Erzidrungshilfe oder die Weisung sich um

einen Täter-Opfer-Ausgleictr zu bemi,ihen - wurden seit Mue der 80er Jahre seltener verhäng.

1997 wurden g€en 8 % der nach Jugendstrafrecht Verurteilten ausschließlictr Erzidrungsmaßre

geln verhäng (1977: l0 %;1987: 19 %).

Gleidzeitig haben insbesondere die Zuchtmittel - wie auferlegte Arbeits- oder Geldleistung€n

oder Jugendarrest - urd auch die Jugendstrafe an Bedeutung für die Sanldionspraxis der Strafge

riclrte goronnen. 1997 wurden - gleichzeitig verhänge leictrtere Sanlcionen nicht mitgerectme -

16400 (19%) der nach Jtrgendstrafrecht Verurteilten zu Jugendstrafe und 64700 (74%) an

Zuctrtmitteln verurteilt.

Schaubild 5:

Verhängte San ktionenr ) nach J u gendsüafrecht I gg7
Frühcrcs Bundcsgebict cinschl. Berlin

Eziehungs-
maßregeln 3)

14%

Jugendstrafe

-1s

Venvamung
Jugendarrest

- 
1396m

Sonstige Aul'lagen
nach § 15 JGG

%

Zahlung eines
Geldbetrags

14%

24%
1) Auch ucnn ncbcncimndcr rarhängt -
2) Wldcrgutn.chung, Entrchuldigung. - 3) Vor allcm Wcirungcn.

123 149
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Bezoga auf alle (audr nebeneinander) verhängten jugendstrafreclrtlictren Sanlcionen, lag 1997

der Anteil der Jugendstrafe bei 13 Yo, der Zuctrtmittel bei 73 % und der Erzidrungsmaßrqeln bei

14 % (Schaubild 5).

Die Verhängung der Jugerdstrafe als härteste Sanlcion gegur jugendlidre Strafoäter ist nur bei

schweren oder wiederholten Straftaten vorgesdren. Sie beragt im Mindestmaß 6 Monate. Im

Berictttsjahr 1997 lag für vier von zdrn der zu Jugendstrafe verurteilten Personen (39 o/o) das

Strafinaß adsdren 6 Monaten und einern Jatr. Mt Freiheitsentzug von I bis 2lahra wurden

33 o/o der zu Jugandstrafe Verurteilten belqt (Schaubild 6).

Bei einer Bovertung der gericlrtlichen Strafzumessungspraxis im Zeitverlauf ist zu beadrten, daß

strafgericlrtliche Sanlcionen - neben den ,,informellen" Sanldionen der Staatsanwaltsdraften - nur

einen Teil der Reahioren seitens der Justiz auf rqistrierte Kriminalität darstellen. Eine veriinder-

te Einstelltrngspraxis seitens der Staatsanwaltschaften beeinflußt audr die Strulcur der strafge

ridrtlidren Sanlcionen.

Scheublld 6:
Vcrurbllb zu FrclhcltcJ J ugcndrüafu

nach dcm Süafmaß 1997
(Dauer von mehr als ... bis einschl. ...)

Frühcres Bundesgebiet einschl. Berlin
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3.2 ßn g,rt znei Drittd der frcihcitscnEichenden Strafen zur Bcwährung arugescEt

Freiheitsstrafe nach allgemeinern Strafrecht, zu der im Berichtsjahr 1997 insgesanrt 126 800 Per-

sonen verurteilt wurden, barägt im Mindestmaß einen Monat. Sie ist nicht wie die Jugendstrafe

auf schwere Kriminalität besctrränlc. Dies trägt mit dazu bei, daß die nachgoviesene Strafdauer

bei Freiheitsstrafen nactr Erwachsenenstrafrectrt im Mittel deutliü unter dem Vergleidrswert für

Jugendstrafen liegt.
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Während mdrr als drei Viertel der zu Freiheitsstrafe Verurteilten (78 %) mit Freiheitsentzug bis

zu einem Jahr belegt wurden, berug der entsprechende Anteil ber der Jugendstrafe 56 o/o (Schau-

bitd 6).

Insgesamt wurde 1997 gut jeder sechste Verurteilte (143 200 oder l8 %) mtt aner ffängnisstra-

fe belqt. Sofort ,,ins Hängnis geschicld" wurde aber nur jeder actrtzdrrte Verurteilte (45 000

bzut.6o/o).Bei gut zwei von drei der zu Jugend- oder Freiheitsstrafe (98 100 bzw. 69 %) Verur-

teilten wurde die Strafe - w€€n gtinstiger Sozialprognose - zunächst zur Bewährung ausgesetzt.

Dabei wurden die Jugend- und Freiheitsstrafen in den lano: 20 Jahren zundrmend als Berpäh-

rungsstrafen ausgesproclten. Während 1977 der Anteil der zur Bovährung ausgesetzten Strafen

an den Verurteilungen zu Jugendstrafe bei 60 % und an den Verurteilungen zu Freiheitsstrafe bei

65 o/o gelqa hatte, stiegen die entsprectrenden Relationen bis 1997 auf 65 o/o bzur. 69 o/o (1987

65 bar. 68%). Der hohe Anteil der zur Bewährung ausges€tzten Freiheits- und Jugendstrafen

relativiert die ,,strengere" Sanktionspraxis insbesondere gqen Jugendliche turd Heranwactrsende.

Ohnüin dürfte der Rückgang bei Verurteilungen wegen Straßenverkdrsdelikten im Vergleich zu

anderen, durdrsdrnittlidr mit höherer Strafe bedrohtetr Straftaten zur veränderten Struldur der

verhängen Sanlcionen beigetragen haben.

3.3 Gddstrafcdic"Regelsanl«tion*beiStraßenver*.chrsdelikten

Bei einer Verurteilung zu Geldstrafe, die nur das allgemone Strafreclrt und dies nur bei minder-

sdtweren Delilcen vorsidrt, sülägt sich die Schwere der Straftat bar. die Höhe des erkannten

Strafrnaßes in der Zahl soganannter Tagessätze rueder. De Höhe der Tagessätze bemißt der

Richter an der finanziellen Situation der zu verurteilenden Person. Bei Enperbstätigen soll ein

Tagessatz etwa dem Nctoeinkommen eines Tages entsprechen. Allerdingg kann der Rictrter bei

der Einkommensberechntrng filr eine Geldstrafe besondere llärten berücksiclrtigar. So wrrd etrpa

bei Sozialhilfeempfängem, die zu einer Geldstrafe verurteilt werden, niüt ein Tagessatz in der

Höhe der tägliüa Zrnvandungen, sondem in der Regel nur die dazeäge Mindesthöhe eines Ta-

gessatzes von 2 DM zu Gnrnde geleg.

Geldstrafen werden besonders häufig w€en Straßenverkehrsdelilcen verhäng. Von den im Be

ridttsjahr 1997 insgesanü 565 700 zu Geldstrafe verurteilten Personen im fniheren Bundesgebia

einsdließlidr Berlin war dies bei 38 % (215 500) der Fall (Tabelle 5). 1997 wurden 86 oÄ aller

w€€n Straßenverkdrsdelilcen Verurteiltm mit einer Geldstrafe belegt.

Im Rahmen der Strafrerfolgungsstatistik wird dre Zahl der verhängen Tagessätze bei Geldstrafen

in Intervallen erhoben: 1997 fielen mit 42 % die meisten Strafen in das Intervall a,rrischen 3l und

90 Tagessätzen. Dabei lag der durdrschnittliche Tagessatz (Medran) bei 32 DM (Schaubild 7).
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Schaubild 7:
Zu Gcldsilraic ailischcn 31 und g0 Tagcssätzcn Vcrurtcitlc lggT

Frühcres Bundcsgcbict cinschl. Bcrlin

Höhe der Tageesätze mehr ab ... bb einschließllch ... DM

mehrals 1@
1%

bis 10
9A

5O bis l(D
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10 bis 2O

%
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ffi

239 416

E)ie Sdrwere der verhängten Geldstrafen hat sich - gemessen an der 7-abl der Tagessätze - in den

l**q zvranÄgJahren erhöht. So wurden vor zvtanÄg Jahren 40 %o der zu Geldstrafe Verurteil-

ten mit einer Strafe von 5 bis 15 Tagessätzen belegt; 1997 waren q 14 %o. Gleiüzeitig stieg ,*i-
sctren 1977 und 1997 der Anteil derjeniga zu Geldstrafe verurteilten Personen, die arischen 31

und 90 Tagessätzan bezahlen mußten, von23 % auf 42 %. Dese Ertwicklung könnte auch durdr

die Strafuerfolgungspraxis der Justizorgane beeinflußt sein, sofem frtiher häufiger als heute

leichtere Formen der Kriminalität überhaupt zu einer Verurteilung g€,führt hätten.

Geldstrafm von mdu als 90 Tagessätzen konzentrieren sidr auf wenige Delilde, insbesondere

schwere Formen von Vermögensdelilcen und Körperverlezungan. Während 1997 insgesarfit 6 yo

(32 300) der zu Geldstrafe Verurteilten mit einer Strafe avischen 9l und mdr Tagessätzen be

lqt wurden, waren es beim sdrweren Debstahl 42o/o (l900) und bei sdrwerer Körperverlazung

45 o/o (2 600\.

3.4 Jcder zwölftc Abgeurteiltc wegen einer Straftat gqgcn das Lebcn in psychiatrischcs
Krankenhaus eingewiescn

Neben einer Strafe kann das Strafgeridrt zusätdich I\{aßrqeln der Bessenug trnd Sic}rerung

gqen einei Straftäter verhiingen, die der Bdrandlung des Täters unü oder der Sicherung der

Gerneinschaft vor dem Straftäter dienen. Maßregeln k<innen außerdem - bei süuldunfähigen Tä-

tem, die niclrt zu Strafe verurteilt werden kö'nnen - allein angeor&re werden.

Der Anteil der Abgeurteilten, gegen die freiheitsentzidrende Maßregeln der Besserung und Sidre

rung (Unterbnn$ng in psychiatrischem Krankenhaus, Entzidrungsanstalt, Sidrerungsverwah-

rung) angeordnet wurden, ist insgesanrt sehr gering aber in den letaen zutanÄg Jahren deutlich

angestiqen. Während 1977 auf l0 000 Abgeurteilte 10 mit freiheitsentzidrenden Maßregeln
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kamen, waren es 1987 12 trnd 1997 20 (Tabelle 6/. Angestiegen ist insbesondere die Zal'i der

Personen, bei denen eine Unterbnngung in einer Entzidrungsanstalt angeordna wurde.

Im Beriütsjahr 1997 wurden im früheren Bundesgebia einsctrl. Berlin I I 16 Personen (59 oÄ der

Personert, gqen die eine freiheitsentzidrende Maßregel verhäng wurde) in eine Entzdrungsan-

stalt eingoniesan. Gegenüber 1977 (429 Abgeurteilte bzw. 49%o) ist der Anteil um l0 Prozent-

punlde gesti€en.

Der hödtste Anteil von Personen mit freiheitsentzidrenden Maßregeln der Besserung und Siche

rung an den Abgeurteilten war 1997 mit 12 %bd den Straftaten gegen das Leben zu verzeidmen.

Hier erfolge in der Mdrzahl der Fälle eine Unterbringung in ernern psyctriatrischen Kranken-

haus. So wurde 1997 jder zwölfte Abgeurteilte (insgesanrt 120 Personen) wegen einer Straftat

gegen das Leben in ein psyüiatrisches Krankenhaus eingaviesan; von diesen waren 82 % sdruld-

unfühig.

3.5 Bci Straftaten im Straßenverkehr wird zunehmcnd häufiger dcr Führerschcin enEo-
gcn

Als - nidrt freiheitsentzidrende - IMaßrqeln der Besserung und Sictrerurg können Führungauf-

sidrt, Berufsverbot sowie Entzidrung der Fahrerlaubnis angeordnet werden. Die Fahrerlaubnis

kann als sichemde Maßregel entzogen und eine Sperrfrist für ihre Wiedererteilung angeordna

werden (Sperre), werur die Tat im Zusammenhang mit dem Führen eines Kraftfahrzeugs stand.

Altemativ kann Verurteilten wegen solctrer Straftaten als Nebenstrafe ein Fahrverbot für ein bis

drei Monate auferlegt werden. Bei bestimnrten Verkdrrsdelilcen ist in der Regel ein Fahrverbot

anzuordn€n, wenn die Entzidrung der Fahrerlaubnis unterbleibt.

Im Beriütsjafu 1997 wurde im fniheren Bundesgebia einschl. Berlin insgesamt 160 800 Abgeur-

teilten nadr Straßenverkdrsdelilaen die Fahrerlaubnis entzqlen. Das waren 57 o/o aller Personen,

die wqen Straftaten im Straßenverkdrr abgeurteilt wurden (fabelle 7). Unter den Abgeurteilten,

denen 1997 die Fafuerlaubnis entzogen wurde, waren 19 % Wiederholungstäter, d€nen bereits

frtiher der Ftihrerschein einmal oder mdrrmals entzogen worden war.

1977 tatte der fuiteil mit Entzidrung der Fahrerlaubnis an den Abgeurteilten mit 47 % deuttidr

unter dem alcuellen Wert gelqen; 1987 waren 5l o/o zu verzeiclmen. In den lanq avanzig Jah-

ren wurde audr ein gestiegener fuiteil von Abgeurteilten bat. Verurteilten mit einem Fahrverbot

belqt Beides detrta auf eine tendenziell strengere Sanlc.ionierung von Straftaten im Straßenver-

kdn. Insgesanrt wurden 1997 mit 188 700 zrrvei Drittel (67 o/o) der wqen Straßenverkdrsdelik-

tar abgeurteilten Personen mit Entzidrung der Fahrerlaubnis oder Fahrverbot bestraft. ZwanÄg

Jahre zuvor wurden antsprechende Sanlcionen gqen 53 % (1977; 1987 62 %) der wegen Straf-

taten im Straßenverkdr Abgzurteilten verhängt.
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4 Entwicklung der gerichtlich registrierten Kriminalität

4.1 Statistische Aussagen zur Kriminalität

In der öffentlichen Dskussion wird als Indikator für die Kriminalitätsentwicklurg besonders die

Polizeilictre Kriminalstatistik (PKS) beaclrte. Dese läßt allerdings nur bedi4g Sdrlüsse auf eine

tatsächliche Veränderurg der Kriminalität zu, da auctr ein verändertes furzeigeverhalten der Be

völkenrg oder eine größere polizeilidre Verfolgrrngsintensität zu einem fuistieg der entdoclcen

und somit statistisdr erfaßten Kriminalität führen kann. Vor allem bildet die PKS nur den Ver-

dactrt der Polizei gqanüber einem Täter ab; ob dieser die Tat tatsä&lidl bqang€n hat und die

Voraussetzungen für eine Verurteilung efüllt, entsdreiden erst die Geri&te.

Die geridrtlidre Kriminalstatistih wie sie sidr in der Strafuerfolgungstatistik der Statistisdren

limter darstellt, ist ebenfalls zur Besdreibung der Kriminalitätsurtnicklungnur beding gergnet.

Hier ist der Einfluß der Strafuerfolgungspraxis der Justiz auf die Verurteiltenzahl zu beadrten.

Die große Zahl von Verfahrenseinstellungen durch die Staatsanwaltsdnft wird in der gerichtli-

dren Kriminalstatistik nidrt erfaßt. Außerdem ist der Ermittlungerfolg der Polizei für die Ent-

wicklung der gerichtlich registrierten Kriminalität von großer Bedeutung: Eine höhere polizeiliüe

Aufklärungsquote führt zu höheren Verurteiltenzahlen.

Ohnüin können Statistiken ldiglich das sogenannte Hellfeld der Kriminalität abbilden, das Dun-

kelfeld der - polizeilich und geridrtlidr - niüt registrierten Straftaten bleib,t unerfaßt. Dese Ein-

sdrränkung grlt gleidrermaßen für die polizeiliche und die geridrtlidte Ikiminalstatistik.

Im übrigen leide derzeit die Aussagekraft der Strafuerfolgungsstatistik noch unter ihrer rqiona-

lar Beschränkung. Die Strafuerfolgrrngsstatistik wurde noctr nidrt flädrendeckend in den neuen

Ländem eirgefütrrt, so daß vergleidrbare Zahla zur gericlrtlidr registrierten Kriminalität nur für

das frtihere Btrndesgebic einsdrließlidr Berlin vorgelegt werden können. Angesidtts der in der

PKS ausgovies€nen besonderen Kriminalitätsentrvickltrng in den neuen Ländem ist die mangel-

hafte Datensituation der Strafuerfolgungsstatistik besonders mißlidl. Die vorliegendan Eckzalrlen

aus Brandenburg Sachsen und Thüringen können höchstens Entlvicklungstendanzen für die neu-

en Länder aufzeigen.

4.2 Kriminalitätsentwic}lungdcrlctztenJahre

Nach den Ergebnissen der Strafuerfolgungsstatistik für 1997 wurden im frtiheren Bundesgebid

mit 780 500 Personen 8 % mdrr verurteilt als 1977 (723 000). Während sictr die Verurteiltenzahl

absolrtr erhöht hat, ist die Zahl der Verurteilungen pro Kopf der Bevölkerurg insgesanrt im selben

kitraum leidrt zurüc§egangar §chaubild 8): 1977 wurden 1 178 verurteilte Straftäter je

IOO OOO Einwohner in den alten Ländem gezählt, 1997 waren es I 150. Diese Relativzahl kann
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als Belastung der Bevölkerung durctr Geriütlidr registrierte) Ifuiminalität interpreiert werden.

Ob die verurteilten Täter audr in Deüsdrland wohnten bzur. gemeldet waren, ist hierbei unerheb-

lidr.

Schaublld E:

Abgcurtellb und Vcrurbtttc i9Z7 btc 1997
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Ein anderes Bild der Kriminalitätsent'wicklurg eryibt sich, weon die Straßenverkdrrsdelilce her-

ausgerectrnet werden. Bleiben die Straßenverkdrsdelilce unberücksichtigt, lag die Zahl der Ver-

urteilungen 1e 100 000 Einwohner im Berichtsjahr 1997 mit 781 um 2l % über dem Wert von

1977 (647, Tabelle 8/. Das Ausmaß der gerictrtlictr registrierten Krimrnalität erreichte in der

^lan bezeidureen Abgrarzung 1997 einen vorläufigen Höhepunld für die leaen 20 Jahre.

Dabei verlief die Entrvicklung seit 1977 uneinheitlidr. Einem Anstiq bis Mtte der achtziger Jah-

re (1983: 775) folge ein Rüc§ang bis Anfang der 90er Jahre (1991: 679) Seitdem liegar die

Verurteiltenzahlen - w€en Straftaten ohne Straßenverkdrrsdehlce - je IOO 000 Einwohner im

fniheren Br:ndesgebie wieder höher.

4.3 Stadtstaaten durch Kriminalität stärl«cr bctroffen

Gemessen an der Zahl der Verurteilten je 100 000 Personen der Wohnbevölkenrng sind die Ein-

wohner der Stadtstaaten weitaus stärker von Kriminalität beroffen als die der Flächenländer

(Tabelle 8/. So wurden 1997 in den drei Stadtstaaten 1023 Verurteilungen (ohne Straßenver-

kdrsdelikte) auf 100 000 Einwohner registriert, in den Flädtenländem des frtiheren Bundesge

bies lag die Verhältniszatrl mit 758 um ein Drittel niedriger.

Die Verurteiltenzahlar je Einwohner variieren erheblidr zwisctren den Flächenländem. Die relativ

hfutrste Zahl weist Bayem, die geringste Sdrleswig-Holstein auf. Allerdings werden in Sctrleswig-

Holstein unterproportional und in Bayem überproportional häufig staatsanwaltschaftliche Ermitt-

lungsverfahran durdr eine Anklage und Strafrverfahren durdr eine Verurteilung abgesctrlossen. Im

übrigen weist die PKS für Bayem eine überdurchsdrnittlidr hohe Aufklärungsquote von Strafta-
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ten durch die Polizei aus, was ebenfalls l€tztlidl zu höheren Verurteiltenzahlen pro Kopf der Be

völkerung führt.

Brandenburg und Sachsen weisen im Vergleidr zu den anderen Flädrenstaaten überdurdrsdmiü-

lictre, Thüringen unterdurctrsclrnittlidre Verurteiltenzatrlen je Einwohner auf. Ob sich nadr der

Strafuerfolgungsstatistik allgemein für die neu€n Länder eine vom frtiheren Bturdesgebie abwei-

ctrende (geridtliü rqistrierte) Kriminalilätsbelasttng ergibt, wird erst die dringend erforderlidre

Einführung der Strafuerfolgungsstatistik in Mecklenburg-Vorpommem und Sactrsen-Anhalt zei-

gen.

4.4 Alters- und geschlcchtsspezifische Vertcilung der Kriminalität

Die gerichtlich rqistrierte Kriminalirät enreist sictr als überwiegand männlidres Phänomen. Der

Männeranteil an den Verurteilten lag 1997 (658 900 verurteilte Männer) - ähnlidl wie in den

Vorjahren - bei 84 o/o (Schaubild 9). Dabd werden zumeist jüngere Miinner wqlen Verbrectren

oder Vergdren von den Strafgerichten verurteilt. So war 1997 jeder zweite verurteilte Ivlann

(325 200 Personen) unter 30 Jahre alt.

Besonders niedrig ist der Anteil der Frauen an der sogenannt€n Gewaltkriminalität. Im Beridrts-

jahr 1997 war€n nur 6 %o der Verurteilten wegen Raub und Erpressung, 7 Yo der Verurteilten

wegen Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 8 o/o der Verurteilten wegen Körperverle-

zung Frauot und 11 Yo der Verurteilten w€en Straftaten gqar das Leben. Beim einfadren Dieb-

stahl lag der Frauenanteil dagegen bd29 %.
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4.5 Annähcmd dic Hälftc dcr 1997 Verurtcilten bercits vorbestraft

Ber bereits verurteilten Straftätem erweisen sich emeute Verstöße gqan Strafuorschriften als

relativ wahrsdreinlich. Ein Großteil der Verurteilten hat eine ,,kriminelle Karriere". So hatte mdrr

als ein Siebtel der Personen, die im Berichtsjahr 1997 wegen einer Straftat verurteilt wurden,

bereits fünf oder mdtr Vorstrafen aufzuweisen (119 300 bar,. 16 o/o der Verurteilten mit Angaben

zu Vorstrafen); annähemd die }lälfte der 1997 Verurteilten (353 400 bzur. 47 o/o\ war mindestens

einmal vorbestraft (Tabelle 9). Seit 1993 ist der Anteil der Personen mit frtiherer Verurteilung

kontinuierlich - insgesamt um 5 Prozentpunlce - angestiegen. Über die le..na axanÄgJahre hin-

weg war die Enrwicklung aber uneinheitlich.

Es ist zu beachten, daß der Anteil der Vorbestraften an den Verurteilten wesentlich von der Ein-

stellungspraxis der Staatsanwaltschaften und Gerictte abhängt. Werden Verfahren gqen Ersträ-

ter verstärld eingestellt, erhöht sidr der Anteil der Vorbestraften an den Verurteilten.

Der Anteil der bereits vorbestraften Personen an den 1997 Verurteilten schwankt zwisctren den

einzelnen Straftaten kaum. Lediglidl bei den Verurteilten w€en Straßenverkdrrsdelikten (36 o/o)

war der fuIteil der Personen, die bereits fniher mindestens einmal verurteilt worden waren, deut-

lidr trnterdurdrsdrnittlidr. Überdurctrsdrnittlictr viele Personen mit Vorstrafen wurden 1997 we

gen Verldztng der lhterhaltspflidrt (62%) sowie wqan schweren Debstahls (63 o/o) verurteilt.

Allerdings vefügt die Strafuerfolgr:ngsstatistrk über keine Informationen zu einsctrlägigen Vor-

strafen. Deshalb kann z.B. bei den 2 900 Personen, die 1997 wegar Sexualdelilcen verurteilt und

als vorbestraft erfaßt wurden (Vorbestraftenanteil: 49o/o), niclrt darauf geschlossen werden, daß

sie wqan ähnlidrer Straftaten vorverurteilt wurden.

4.6 Scit f 993 Rückga"g bei VcnrrteilrrngGtr wegcn Diebstahlsdclikten

Straftaten im Straßenverkdr trnd Debstahlsdelilde waren in den letzten wtanzig Jahren durch-

gringig die Delildgruppan mit den größten Häufigkeiten bei den Verurteiltenzahlen. Dabei haben

sidt die Relatiqren arischen den einzelnen Delilcgruppen teilweise erheblidr verschoben. 1977

wurden 45 %o aller Verurteilten w€en Straßenverkdusdelilcen sowie 23 % wegen Debstahl und

Untersclrlagungverurteilt; 1997 lagar die entsprechenden furteile bei 32 o/obzvt.22Yo (Schou-

bild I0). Gleiüzeitig stieg der Anteil der Verurteiltcr wegen anderer Vermögansdelilce

(Urkundenf?ilsdrung, Raub etc.) arisctren 1977 trnd 1997 vqr l0 % auf 18 %, der fuiteil der

Baäubungsmitteldelihe von I o/o auf 5 o/o.

Die struldurellen Veränderungen in der Delilcverteilung Mtte der 90er Jahre stdren wahrschein-

lidl in Zusammenhang mit dem Rückgang der fuylborerberzahlen in Deüsüland im selben

Ttitraum. Nadr Ergebrussen der PKS wurden 1993 allein im früheren Bundesgebia insgesanrt

116600 tatverdäclrtige Asylbewerber wegen Debstatrlsdelilcen polizeilidr erfaßt, 1997 noctr
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41 600 (-640/o). Gleiüzeitig sank die Zahl der tatverdäclrtigen Asylberverber bei den Straftaten

gqen das Ausläinder- ba;. das Asylverfahrensgesetz von 61 400 auf 25 000 (-59%).

1m

Scheublld l0:
Vcrurtclltc nech lhllhgruppcn 1977 bls lg0z

F.ilh.rc. Eundcegctia r)

Pro8anl

ao

60

40

m

o tgtt tg&l

r) S.ft 1995.lrü.fi|. Bdln{3t

19E7 1gn 199:t 1994 1995 rS 1997

11 11 11

1 1 1 1

''/,rt

i::::::

iiiiii:

;Hi
,i:;:::

iiii;;

I:
E!

iltlr:T:
EtiI:

iiiiii
::::::

iiii:i

dl
*.-N

iEi
NI
I4lI

e Übigc srrftetn

lsrffi'hcn n.ch
Aurländcr- und
A.rwrt hrünrgc..tz

OSHtabn nech dcm
Bdubungr.
mitclgäct

§AndcrcSffibn
g.grn da.V.rmögcn

tr Dicbrhhl und
Unbnchlagung

ZS:ffibn gcgcn dic
Pcnon

ESbitebn im
Slraßcnvprlchr

4.7 ßn gü 28 o/o mehr Venrrtcilungen wegen C,cwelt gegcn Personen als zchn Jshrc
zuvor

Seit 1987 hat sictr dre 7-ahl der Verurteilten wegen Straftaten gegen die Person um 28 %o vorr

58 700 auf 75 300 erhöht. Aussdrlaggebend war insbesondere die Zunahme bei den Körperver-

l€tzungsdelikten um 35 o/o (1987 32 200; 1997: 43 300\. 1977 wurden 31 600 Personen w€en

Körperverletzungsdelikten und 61 800 wqen Straftaten gegen die Person insgesanrt verurteilt.

1997 wurden rntt 2 200 Verurteilten 64 o/o mdu Personen wegen sexuellen Mßbraudrs von Kin-

dem verurteilt als 1987 (1 300, Tabelle 10). Die Verurteiltenzahl wegan Körperverlezung an

Kindem einschl. ge,fährlicher Körperverlazung sowie Mßhandlung von Schutzbefohlenen hat

siclr im selben Zrircraum sogar um l3I o/o erhölrt (1987: 430; 1997: 990). Die beobacltee Zu-

nahme der gericlrtlich registrierten Ge$,alt gegen Kinder in den laaen zdrn Jahren kann auch auf

eine höhere Sensibilität bar. Arzeigebereitschaft der Bevölkenrng zunickzuführen sein.

Insgesanrt ist das Nveau der Verurteiltenzahlen bei Ge\ /alt g€en Kinder im allgemeinen trnd

beim sexuellen Kindesmißbrauch im besonderen aber ähnlidl wie Ende der 70er Jahre. 1977

wurden mit 2 100 Personen 4o/o waiger Verurteilte wegen sexuellen Kindesmißbraudr gezählt

als 1997. 1977 wara bei den Fällen von sexuellem Kindesmißbrauch, dio zu einer Verurteilung

führten, insgesarnt 3 800 Kinder betroffan, 1997 3 900 Kinder (Tabelle l0).
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5 Deutsche und ausländische Verurteilte

Die Rectrtspflegestatistik kann über die Ausländerkriminalität nur eingeschränlc Erkenntnisse

vermitteln. Zwar liqan in der Strafoerfolgungsstatistik fuigaben über Personen vor, die nicht die

deutsche Staatsangdrörigkeit besitzen; es fdrlen aber Angaben über verurteilte nichtdeutsctre

Touristen sowie verurteilte Ausländer, die sich illqal in Deutschland aufhalten, da der Aufent-

haltsstatus derzeit nicht in der Strafoerfolgungsstatistik erfaßt wird.

Aus der Bevölkerungsstatistik stehen Zahlq über dre bei den Einwohnerbdrörden rqistnerten

Ausländer zur Verftigung. Ndrtdeutsche Personen, die nicht zur inländisctren Wohnbevölkerung

gdrören, werden in der Strafverfolgungsstatistik als Ausländer mitgezählt, w€nn sie in Deutsdr-

land verurteilt werden. Deshalb sind statistische Aussagen zur Kriminalifät der ausländisdren

Wohnbevölkerung in Deutsdrland sdrwer. Würde man eine Verurteiltenziffer (Verurteilte je

100 000 Einwohner der gleichen Personengruppe oder Nationalilät) für (straftrttrdige) Ausländer

auf der Grundlage der amtlichen Melderqister errechnen, würde das die Verurteiltenquote der

ausländischen Wohnbevölkenrng in Deutsctrland überzeichnen. Solche Verurteiltenziffem werden

daher nur für die (strafrnthrdige) deutsctre Bevölkerung berechne.

5.1 Ausländeranteil an den Venrrteilten 1997 bci27 o/o

Insgesanrt hatten 1997 im früheren Bundesgebiet 209 800 Verurteilte (27 o/o) nicht die deutsche

Staatsangdrörigkeit (Tabelle 1l). Delll. stand ein Ausländeranteil an der gemeldeten strafrni,indi-

gen Bevölkerung von l0 % gqatüber. Aus den oben genannten Gri.brden kann daraus aber niclrt

auf eine dreimal höhere Kriminalitätsbeeiligung der ausländischen Wohnbevölkerung geschlos-

sen werden.

Wie viele Ausländer unter den in Detrtschland verurteilten Ausliindem nicht zur Wohnbevölke

rung gdrören, ist nicht bekannt. Nadr Ergebnissen der PKS war a'tta 1997 jeder dritte ausländi-

sdre Tatverdädrtige einwohnenectrtlidl nidt in Detrtschland registriert. Unterstellt man eine

ähnlidte Relation bei den ausländrschen Verurteilten, liqt die gericlrtlich registrierte Knminali-

tätsbeeiligrng der ausländisdren Wohnbevölkerung insgesanrt etwa doppelt so hoctr wie die der

deutsdren. Allerdings sind bei einem Vergleictr der Kriminalitätsbelastung von Deutschen und

Ausländem die im folgarden genannten stnrldurellen Untersdriede zu beadrten.

5.2 Demographischc Einflüsse auf dic Entwicklung dcr Ausländerkriminalität

Bei den hohen absoluten Verurteiltenzahlen der Ausländer spielt die demqgraphische Strulcur der

Wohnbevölkerung eine Rolle: Junge Männer bqdren - auch in der deutsdren Bevölkerung - weit-

aus mdr Straftaten als andere Bevölkerungsgruppen. Ihter den Ausländem ist diese Personen-

gruppe anteilsmäßig größer als in der deutsdren Bevölkenrng. 1997 gab es im frtiheren Bundes-

30 Statistisches Bundesamt, Justiz im Spiegel der RechtspJlqestatistik, 1999



Deutsche und ausländische Verurtei lte

gebi€t 3,39 Mll. deutsche und 706 000 ausländische M;inner im Alter vm 14 bis unter 25 lah-

ran; bezqgen atrf die jerneilige Gesarntzatrl der strafrntindigen Männer waren das 14 % der Dern-

sdren trnd 22o/o der Ausländer. 37 o/o der 1997 verurteilten Ausländer im frtiheren Bundesgebie

waren 1997 unter 25 Jaluen dt. Bei den Detrtsdren lag der Anteil der entsprechendan Altersgrup-

pe an den Verurteilten bei 28 % (Derrsüe und Ausländer insgesanrt 30 o/o).

Demographisdre Faldoren haben auctr wesentlidr den starken fuistiq, der gerictrtlidr registrierten

Ausländerkriminalität in den leaen 20 Jatren beinflußt. 1977 lag der Ausländeranteil an den

Verurteilten noch bei l0o/o (72 400 von insgesanrt 723000 verurteilten Personen), 1997 bei

27 o/o.lm selben kißratxr^ hat siclt dte Zahl der strafrnündigan Deutschen im frtiheren Bundesge

biet um l0o/o (+4,86 Mill.) erhöht, die der einwohnerrectrtlidr rqistrierten ausländisctren Straf-

mtturdigen mehr als verdoppelt (+104 %o bzur. +2,96 Mill.). In der Gruppe der 14- bis unter

25jährigen, urfier denen die (gerichtlidr rqistrierte) Kdminditätsbaeiligrrng am h(rchsten ist,

verlief die Bevölkerungsentwicklung bei Deutschen und Ausländem noch untersdriedlictrer. Ihter

der deutschen Bevölkenmg verringerte sich die 7.ahl der Personen in dieser Altersgruppe um

Z\o/o;bd den einwohnerreütlidt registrierten Ausländem wuctrs sie um ll5o/o (Tabelle 12).

Gleidrzeitig stieg - ausweislidr der PKS - in den lanq Jatren dre 7,ahl der ausliindischen Tat-

verdädrtigen, die nidrt in der Bevölkerungsstatistik erfaßt sind.

Inwioveit das sozialstnrlcurelle Unrfeld, das bei Der*schen und Ausländem -jedenfalls zum

Teil - Unterschiede aufweisen dürfte, Einfluß auf die Ausländerkriminalität hat, läßt sidr aus der

Strafuerfolgungsstatistik nidrt entndrmen, da bei lezterer keine sozialstruldurellen Merkrnale

erhoben werden.

5.3 Gut jede sechstc Vemrteilung von Ausländem 1997 in Zusammenhang mit Aufent-
halts- und Einreisebestimmungcn

Insgesanrt standen 1997 alleine 25 700 bzut . 12 o/o aller verurteilten Ausländer w€en Verstößen

gqerr das Ausländer- bzrp. das fuylverfahrarsges€tz vor Geridrt (Tabelle 13,). Audr der hohe

Ausländeranteil von 45 % (10 200 verurteilte Ausländer) bei Urktrndafälsüung dtirfte wesent-

lidl mit der Verlezung deutsdrer Einreise trnd Paßbestinrmungen zusammenhangen. Insgesarnt

wird 1997 arurähemd jede sechste Verurteilung von Ausländem wegen solcher ausländerspezifi-

sdrer Delilde ausgesprochen worden sein.

Ein überdurchsdrrittlidr hoher Ausläinderanteil war 1997 audr bei gefährlicher und schwerer

Körperverletzung (34 o/o) sowie bei Raubdelilcen (39 %) zu verzeiclnan, wobei die Straftaten in

der überwiegendq Zahl der Fälle von Ausländem unter 25 Jahren verüb,t wurden. So waren vier

von fünf w€en Raubdelilcm verurteilten Ausländem (80 %) unter 25 Jahre alt. Die gericttlictt

rqistrierte Ausländerkriminalität ersdreint damit teilweise als ein Sonderfall der Jugandlaiminali-

tÄt.
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Bei der Betäubungsmittelkriminalität lag der Ausländeranteil an den Verurteilten 1997 bd 28 %

und damit leidrt über dem Durchschnittswert für alle Straftaten (27 o/o). Auch die Betäubungsmit-

telkriminalität ist vor allem unter jungen Menschen verbreitet. 1997 wara 50 o/o der insgesanrt

wegen Betäubungsmitteldelilaen verurteilten Personen (Deutsche 50 %, Ausländer 50 %) jrurger

als 25 Jahre.

5.4 Ihliktstruktur bci deutschen und ausländischen Verurteilten im Bereich dcr klassi-
schcn Krimindität wci§ehend identisch

Weitere struldurelle Aussagen zur Kriminalilätsbeteiligung deutscher und ausländischer Verur-

teilter lassen sictr machen, wenn man die Anteile der verurteilt€n Deutschen und Ausländer je

Delilcgruppe an der jeweiligen Gesamtzahl der Verurteilten bemißt. Gemessen an der relativen

Hriufigkeit von Verurteilungen je Bevölkerungsgruppe hatten 1997 Straßenverkdrrsdelilce bei

Dewsdren und Ausländem untersctriedlidres Gewiüt. So wurden w€en Straftaten im Straßen-

verkdn 2l %o aller Ausländer, aber 37 o/o der Deutschen verurteilt (Schaubild 11). Umgekdrt ist

es bei Verstößen gqar das Ausländer- barv. das fuylverfahrensgesetz. Dese Delilce maclrten bei

den Deusdran 0,4 % und bei den Ausländem 12 o/o der Verurteilten aus.

Im Bereidr der klassischen Kriminalität finden sictr dagegen ähnliche Strulcuren bei Deutsctren

und Ausländem - gernessen an der joveiligen Gesamtzahl der deutschen bzw. ausländisdren Ver-

urteilten. Kleinere Abweichungan waren 1997 ldiglich bei dan Vermögensdelilcen an verzeich-

nen. Bezogen auf den Anteil einer Straftat an allen Verurteilungan war Betrug bei Deutschen

ehras häufiger vertrcten als bei Ausländem. Für einfadren Debstahl sowie Urkundenfälsdrung

ergab siü eine umgekdute Relatiqr.
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6 Gerichtlich registrierte Jugendkriminalität

Die in der gerictrtlichen Kriminalstatistik abgebildee Jugendkriminalität umfaßt aussöließlidr

Straftaten von Personen, die zur Tatzdt mindestens 14 Jahre alt und straftrthrdig waren. Jugand-

kriminalität im engen Sinn bezeiöne die Straftaten von Personen unter 18 Jatren. In einer weite

ren Abgrenzturg zählen auctr die Verurteilten bis unter 25 Jahren zur geridrtlich registrierten Ju-

gurdkriminalität. Die Kriminalität von Kindem wird nictt gerictrtlich verfolg und kann deshalb

nicht von der Strafuerfolgungsstatistik erfaßt werden.

6.1 6O o/o dcr Venrrteilungcn von Heranwachsenden nach Jugcndstrafrecht

Während Personen arrisdren 14 und 18 Jahren generell nach Jugandstrafreclrt abgeurteilt werden,

pri,ift das Gericht im Einzelfall bei Heranwachsenden, das heißt bei jtrngen Menschan, die im

Zeitpunlc der Tat 18, aber noch keine 2l Jahre alt waren, ob sie nadr ihrem ,,Reifegrad* oder der

Art ihrer Tat noch einem Jugatdlidten gleidgestellt trnd nidt nadr allgerneinem, sondem nach

Jugendstrafrectrt verurteilt werden sollen.

In der Praxis wird heute bei heranwactrsenden Tätem überwiegend Jugandstrafreclrt angarandt.

1997 wurden sechs von z$n Verurteilten avischen 18 u:nd 21 Jahren (600/obzvt.42200 der

insgesanrt 70 200 Heranwadrsenden) nach Jugendstrafreclrt abgeurteilt; 1977 lag der entspre

ctrende furteil bd 47 o/o, 1987 bei 64 % (Tabelle 14). Dabd lassen die alcuellen Ergebnisse eine

Korrelation arisdren der fuiwendung von Jugendstrafrectrt mit der Sctrwere der Tat erkennen: Im

Bericlrtsjahr 1997 wurden 90 o/o der Verurteilten weg€n schweren Diebstahls, 92 % bet Mord und

Totsctrlag und 97 % bei Raubdelilcen nadr Jugendstrafreclrt sanktioniert.

Dagegen wurden Heranwadrsende bei Straßenverkdrsdelilden überwiqend nadt allgerneinem

Strafrecht verurteilt (Anteil Jugendstrafreclrt: 40o/o). Gegen heranwachsende Ausländer wurde

1997 häufiger allgerneines Strafrectrt angavenda als gegar gleiüaltrige Deutsche: 54o/o der

ausländisdren urd 62 o/o der detrtschen Verurteilten arischen l8 urd 21 Jahren wurden nadr Ju-

gendstrafrecht bestraft .

6.2 Zahl tatverdächtiger Jugcndlichcr zu Anfang dcr 9Oer Jahrc stärlrer gcsticgcn als

Zahl der Vcrurtcilten

De Verurteiltenzahlen Jugendlicher haben sidr in den letzten zwanzig Jahren tneinheitlich ent-

wickelt: 1977 wurden 70 900, 1982 87 500 und 1987 47 200 Jugendliche wqen Straftaten

reclrtskräftig verurteilt. Zwisdren 1992 und 1997 ist dre Tahl der verurteiltan Jugandlichen von

32 400 auf 45 600, das heißt um 4l %, gestiqan (Tabelle l4). Bet den Heranwadrsenden stieg

die Zahl um l0 o/o;bti dan,,Jungenrrachsenen" war ein Rückgang, vclrr9 o/o zu verzeidrnan. Insge

sanrt wurden 1997 l0 % mdr Personen verurteilt als 1992; der Anstiq,.bei den Personen a,rli-

sclren 14 und 25 Jahren betrug im selben kitrawn 3 %. Wird eine weite De,finition von Jugend-

Statistisches Bundesamt, Justiz im Spiegel der Rechtspflegestatistik, 1999 33



G eri ch tli c h regrs tri erte Jugen dlcn minal i trit

kriminalität zugrunde gelegt und die gesamte Altersgruppe zurischen 14 wrd 25 Jahren als

,,Jugend" bezeicturet, hat sidr die Jugendkriminalität seit Anfang der 90er Jahre weniger steil

ennnickelt als die Gesamtkriminalilät. Der furteil der Verurteilten urter 25 Jahren an der Gesamt-

zahl der Verurteilten verringerte sich arischen 1992 und 1997 von 32 % auf 30 % (1977: 38 oÄ;

1987:37 %'5.

De PKS weist allerdings für die jungen Tatverüächtigen einen deutlictr stärkeren Anstieg seit

B€inn der 90er Jahre nach. Im Vergleidr an 7992 wurden 1997 im frtiheren Bundesgebie 9 %

mdn TatverÜäclrtige zwischen 14 und 25 Jahren (1992: 542 600; 1997 592 600)und sogar 44 oÄ

mdn TatverÜäütige avisdren 14 und 18 Jahren (1992 l5l 100; 1997 217 000) gez.ätrlt.

Der erheblidre Unterschied atisdren den Zahlen der PKS und der Strafoerfolgungsstatistik zur

Jugendkriminalität deutet auf eine größere Bedeuttrng ,,informeller Sanld,ionen" durch die Staats-

anwaltsdraften in Gestalt von Verfahrenseinstellungen mit oder ohne Auflagen insbesondere bei

jugendlidten Straftätem hin. Ob und inwierveit eine solche Praxis auf eine verstärkte Anzeige von

geringfiigigen Delilcen (etwa aufgrund versrärlder polizeilidrer Altrvitäten urd/oder einer stärker

sensibilisierten Öffentlichkeit) oder eine ,,großztigrgere" Einstellungspraxis der Staatsanwalt-

schaften zunickzuftiluen ist, kann mit der verfügbaren Datengrundlage nicht beantwortet werden;

von der staatsanwaltschaftlidren Erledigungsstatistik werden keine delildspezifisctren Angaben

erhoben.

6.3 Entwickhmg der gerichdich registrierten Kriminalität jrrnger Menschcn durch Be-
vöIkcrungsentwicklu.g rdativiert

Die Entwicklung bei der statistisch erfaßten Jugendkriminalität muß vor dem Hintergrund der

Bevölkerungsantrvicklung in den entsprectrenden Altersgruppen gesdren werden. Um demogra-

phisdre Einfltisse bereinige Verurteiltenzahlen können - wie vome dargestellt - nur für die deut-

sdte Bevölkerung berechnet werden. Unbesdrada dieser methodrschen Einsdrränkung bleibt eine

beachtliche Jugadkriminalität trnter jurgen Ausländem festzuhalten. So hatten im Berictrtsjahr

1997 77 200 der insgesanrt 237 400 Verurteilten zwischen 14 r:nd 25 lahrq, das heißt 33 %,

niüt die deutsdre Staatsangdrörigkeit.

Bezogen auf die entsprechende Bevölkerwrgsgruppe der Deutschen stiq die Zahl der deutsctren

Verurteilten unter 25 Jahren nadr einem Rückgang in den actrtziger Jahren seit Anfang der neun-

Äga Jahre an. Je 100 000 Personen der entsprectrenden Bevölkerungsgruppe wurden 1997 2 397

verurteilte Deusche unter 25 Jahren gez,ählt, 14 Yo mdtr als 1992 (2 100, Tabelle 15/. Ein stär-

kerer fuistiq, war im selben kitrarxr. in der Altersgruppe der 14- bis unter l8jährigar zs yer-

zeidrnen. Hier stieg die Verurteiltenziffer zwischen 1992 (1047) und 1997 (l 355) vrn29 o/o.

Der relative furstig der geridtlich registrierten Jugendl«iminalität verlief somit seit Beginn der

neunziger Jahre steiler als aus den absoluten Verurteiltenzahlen ersidrflidr, weil gleichzeitig ein
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Bevölkerungsrüc§ang in der entsprechenden Altersgruppe zu verzeidrnen war. Allerdings lagen

die alcuellen Verurteiltenziffem der jung€n Deutsctren trotz des jringsten fuistigs deutlidr unter

dem Niveau bis Anfang der adrtziger Jahre (Süaubild l2). Dies di,irfte teilweiso darauf zurück-

zuführen sein, daß heute Staatsanwaltsdraften und Strafgeridrte hätrfiger als frtiher von Einstd-

lungsmrigliükeiten Gebraudr madren.

Die Entwicklung der geriütlidr r€istrierten Ikiminalitätsbelastung junger Deusdrer in den

laztq nxanÄg Jahren schwanlc stark arischen einzelnen Delildgruppen. Wäihrend Verurteilun-

gen von Personen unter 25 Jahren wegen Straßenverkdrsdelilcen - bezogen auf die gleidraltrige

Bevölkenrng - zurückgingen, waren insbesondere bei Raub- und Körperverletzurgsdelilcen Stei-

gerungen zu verzeidrnen. Während 1977 36 und 1987 32 Verurteilung€n w€en Raubdelikten

anf 100 000 Deutsdre unter 25 Jahren entfielen, waren es 1997 63. Gqenüber 1992 (33) war

hier ein fuistieg von 9l o/o zuverznidrnen; in der Altersgruppe der 14- bis l8jährigei Deutsdren

stieg die Verurteiltenziffer bei Raubdelilcen im selben kitraum um 159 %o von 34 auf 88

(Tabelle I5).

6.4 Diebstahlsdeliktc bei jedem zweiten Jugendlichen Anlaß ftr Vcnrrteilung

Der stärlste Zuwachs der Verurteiltenzahlen junger Menschen erfolge in den laz/.;ol. Jahren somit

bei Delilcen, die als jugendspezifisch angesdren werden können. Im Beridtsjahr 1997 war€n

Schrubild 12
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über anei Drittel (72o/o bzut.7 500 Personen) der wegar Raubdelilcen Verurteilten unter 25

Jahre alt. Bei den Verurteilungen wegen Körperverletzung (einschl. gdährliche und sdrwere Kör-

perverlezung) betrug der fuiteil der unter 25jähngen Personen 47 yo, bei Debstahlsdelilden 39 %

(Tabelle 14).

Insgesamt wurden 1997 mit 67 100 Personen mdr Personen unter 25 Jahren w(gen Debstahls-

delilcen verurteilt als wegen Straftaten im Straßenverkdrr (54 800). Bezqgen auf die joreilige

Gesanrtzatrl der Verurteilten wurden 36 %o der Verurteilten ab 25, aber nur 23 o/o der Verurteilten

unter 25 Jahren weg€n Straßenverkdusdelilden verurteilt (Schaubild 13).

SoheublH l3:
Verurtellte unter und ab 25 Jahren

nach Dellktgruppen 1997
Früheres Bundesgetid einschl. Bsdin

uilr 25 Jrhrc
Es-fflrbn lm

Strß.nwrk hr

0Körp.n/lrLtrung

dL Pcnon

N Obb.hhl und
Unbr&hhgunO

z,Bßüug und Untcu.

trAndcrc Silt bn gcgrn
d.. Vcrmögcn

r Üuagc §ribbn n.ch
dcm S-ffiglr.Ebuch

Es-htrbn n.ch dcm
BctlubungtmllblgG..E

t S-dlrbn nrch lonrtlg.n
Güratzcn

eb 25 Jehro

7t
10t

6t
eit

tt
13r

art loi

Debstahlsdelilce maüten 28 % der verurteilten Straftaten bei den unter 25jährigan und 19 %bs

den älteren Persqren aus. Noch einseitiger zeig sidr 1997 die Delihstrul«tur von jugendlichen

Straftätem unter 18 Jahren: Fast jeder zrryeite (44 % bzvr. 20 200 der insgesanrt 45 600 Verurteil-

ten) wurde w€€n Debstahlsdelilcen bestraft.
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7 Strafvollzug

D}ie Strafuollzrrgsstatistik zeig., daß die räurnliche Auslastturg der Justizvollzugsanstalten in den

l€täen Jafuen derrlich ztgenonrmen hat. Allerdings werden weder das zur Überwachung bzw. z;ur

Betreuung eingeseae Justizpersonal noctr entsprechende Maßnahmen vor der Reclrtspflegesta-

tistrk erfaßt, so daß der tatsächlidre Auslastungsgrad der Justizvollzugsanstalten in D,eutschland

nur wrzureidtend besclrieben werden kann.

7.1 Plätzc in Justizvotlzugsanstaltcn Endc 1997 nt94 o/o bdcgt

Naclr der Bestandserhebung im Strafuollzug saßen am Jahresende 1997 insgesanrt 68 000 Perso-

nen in deutsdren Justizvollzugsanstalten an (fabelle 16). Nle'r:. im fniheren Btrndesgebie waren

es 57 600 (85 %), soviel wie noch nie in der Gesdriclrte der Bundesrepublik Deutsüland. Gleidr-

zeitig stieg in den la*q Jatren die Belqungsquote: 1997 lag sie in Detrtsdrland insgesanrt bei

94 o/o.lmgesdrlossenen Vollzug war statistisdr eine Überbelqung zu verzeiclmen (105 %), wäh-

rend der sqgenannte offene Vollzug geringer ausgelastet war.

Dabei sind in den Bestandszahl€n anm Jatueende die vorübergdrand abwesenden Häftlinge niclt

erfaßt. Insbesondere in Strafanstalten befind€n sich am Jahresende erheblidr waniger Personen als

im Jahresdurdrschnitt, weil in der Weihnaütszeit Strafgdangene vergleidrsweise träufig Hafur-

laub antreen dürfen.

7.2 Fast jeder dritte Einsiocnde in Untersuchungsheft

Nur etwa zrrrei Drittel der in der Bestandserhebung zum Strafuollztrg erfaßten Personen sind ver-

urteilte Straftäter, die ihre Freiheits- oder Jugandstrafe verbtißen. Am Jahresende 1997 saßen

19900 Personen in Untersuctrungshaft (29%) md 2300 (3 %) in Absdriebdraft dn (Tabelle

16). üe Belegrrngszahlen in der Absdriebdraft sind in Verbindung mit dem Rückgang der fuyl-

bewerberzatrlen a*isdren 1993 und 1997 um 12 % gesuken.

Die Sictrerungsvenvahnrng, die bei wiederholten sdtweren Straftaten angeor&re werder kann,

komnrt zatrlenmäßig im Justizvollzug kaum vor: Ende 1997 befand€n sidr insgesarnt l9l Perse

nen in Sidrenrngsverwaluung" das heißt 0,3 yo der insgesanrt in Justizvollzugsanstalten Einsit-

zenden. Die Bedeüung der Sidrenrngsverwahrung hat sidr in den lqä;a Jahren im Vergleidr zu

den Belegrugszatrlen bei anderen Arten des Justiarollzugs noctr llcfrt verringert.

7.3 Ausllndcrantcil an den Straftefangenen weist steigcndc Tcndcnz euf

ZtsätÄid'r zur Jahreserhebung im gesanrten Justizvollzug führen die Statistisctren Anrter bei den

Strafgdangenor (einsctrl. der Sictrerungsverwahrtan) joreils zum 31. März eines Jahres eine

Zusatzerhüung anr donographischen und kriminologlschen Struktur der Einsitzenden durctr.

Hierbei werden audr die vorübergehord abwesenden Häftlinge erfaßt. Nadr den Ergebnissen der
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Stictrtagserhebung zum 3l . I&frÄrz ist der Anteil der Ausländer unter den Strafgefangenen in den

laztq Jahren stark und kontinuierlictr gestiqar. Während Ende WÄrz 1997 12 700 der insge

sanrt 51 600 Einsitzenden in Straflraft eine ausländische Staatsangdrörigkeit hatten (25o/o),be

trug der Ausländeranteil 1992 noch 16 % (Tabelle 17). üe absolute Zahl der einsitzenden Aus-

länder hat sidr im selben Z*itraum fast verdoppelt (+ 99 %o), dre der Deutsctren stieg um 18 %.

Der alduelle Ausländeranteil unter den Einsitzenden in Straftraft folg vor allem aus einer gestie

genan Zalrl junger ausländisctrer Strafgefanganer. So waren am 3l . I[.frÄrz 1997 drd, von l0 Straf-

gefangarar unter 30 Jahren Ausliinder (31 o/o), aber nur 19 % der Einsitzenden über 30 Jahren.

Das Durdrsdrnittsalter der ausländisdten Strafgefangenen liqt unter dern der deutsctren Inhaf-

tierten. Während si& 1997 beim Alter der deutsdren Strafgdangenen ein Median von 33 Jahren

eryab, waren die ausländisdren Einsitzenden im Mttel 29 Jahe alt. Insgesanrt lag 1997 das

durdrsctrnittlidre Alter (Median) aller Strafgefangenen bei 32 Jatren (SchaubiW IQ.

Schaubild ll:
Albrseüuktur der Süafgefangenen am 3i.3.1997 rl
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7.4 Untcrschicdlichc Gcfangcncnshrrkhrr in altcn und ncucn Ländcm

Der Gesanrtanstieg bei der 7-ahl der Strafgefangenen in Dernsdrland anrisdren 1992 und 1997

- jeweils zum Sti&tag 3l . MjÄrz - um ein Drittel (+ 3l o/o) war wesentlich durdr die Entrvicklung

in den neuen Ländem bestimrnt. Dort hat sich die ffangurenzahl im angegebenen Zeitraum

mdrr als vervierfadrt (+ 360 %), wobei das Anfangsniveau 1992 infolge einer weitgdrendan

Amnestie nadt der deutsctren Vereinigung sdr niedrig war (Iabelle 17).

Nctrt nur die Entrricklung der ffangenauahl untersdreide sidr zurisdren alten urd neuen Län-

dem, sondem audr deren Strulcur. So be,finden sich in den neuen Ländem derzÄt r:nterproportie

nal viele Frauen und Ausländer in Straftaft. Der offene Vollzug wird dort detdidr seltaner prak-

iÄert als im frtiheren Bundesgebic. h den alten Ländem befand sidr Ende März 1997 jder

fihfte Strafgefangene im offenen Vollzug (22 Yo bzw. 9 700 Personen); in dar neuen Ländem

waren es nur 8 % (550 Personan).
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7.5 Jedcr Vierte siEt wegen Dicbstahl oder Untercchlagung ein

W€en Diebstahl oder Unterschlagrmg saß am 31. NIÄrz 1997 jder vierte Strafgefangene (25 o/o

bzot. 12 900) ein. Dabei ist g€enüber dem Berichtsjahr 1992 die zahlenmäßige Bedeutung dieser

ffangenengruppe um 3 Prozentpunkte zurückgqangen. Gleichzeitig hat sidr die Gruppe der

Strafgefanganen, die w€en einer gegen die Person gericlrtean Straftat (insbesondere Körperver-

lezungs- und Sexualdelilce) einsaßen, im selben 7*itravm kontinuierlictr erhöht. 1997 lag der

entsprechende fuiteil mit 23 %o (ll 800 Strafgefangene) um 2 Prozentpunkte über dem Wert von

1992 (Schonbild l5).

6 900 Personen ba*. 13 o/o der Strafgefangenen zum Ende IN,{rÄrz 1997 saßen wqen Betäu-

bungsmitteldelilden ein, trnd zvvar überwiqend in einer Strafanstalt im frtiheren Burdesgebie. In

den alten Ländem betrug der Anteil der Personen, die wegen Betäubungsmitteldelilden eine Haft-

strafe verbtißten, 15 %, in den neuen dagqar I %. Gegenüber 1992 (5 100) hat sidr die Zatrl der

w€€n Betäubungsmitteldelilden Einsitzenden in detrtsdren Strafanstalten um 35 % erhötrt; insge

sanrt stiq dreT-ahl der Strafgefangenen im selben kifiaum um 3l %.
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8 Geschäftsentwicklung bei Gerichten und Staatsanwaltschaften

Die Rechtspflegestatistik ermoglidt audr Aussagen zum Gesüäfuanfall trnd zur Gesdräfuerle

digrrng in ausgavählten Geri&tsbarkeiten. Zählkartenerhebr-rngcr zur Gesdräftsentwickh:ng wer-

den in der ordentlichen Geridtsbarkdt(Zäl-, Familien- und Strafsachen), bei den Verwaltungs-

und Finan4gerichten sowie den Staatsanwaltsüaften durdrgefütrt. Zur Arbeits- und Sozialge

ridrtsbarkeit, zur freiwilligen Geriütsbarkeit sowie zu bestimnrten Verfahrensarten - wie den

Insolvenzsachan - liegen im Ratrmen der Reclrtspflegestatistik keine oder ldigliü Eckzatrlen vor.

Daailliertere Angaben zu den Insolverzen enthält die anrtlictre Insolvenzstatistik.

t.l Geschiftsbilanzcnl99TwciSchcndausgcglichen

Nadr den Ergebnissen der lustizstatistik waren die Gesüäfubilanzen der Gericlrte und Staatsan-

waltsclraften im Beriütsjafu 1997 weitgüend ausgeglidren. Das heißt, 1997 wurden insbeonde

re in der ordentlichen Geridrtsbarkeit und bei den Staatsanwaltsduften ähnlidl viele Verfahren

erledig, wie neue anhängig geworden war€n (Ubersicht 2). Bdr den Zivilsadren konnten die

Antsgerictrte 1997 sogar Arbeitsrückstände abbauen: üe Tahl der erledigur Verfatren lag in

diesemJahrmit 1,72Mlll. Verfatrenvrn?o/o überderZ,ahlder Neuzugänge(1,69Mill.).

Allerdingg bilden die in den JustiTgesüäfustatistiken erhobenen Dat€n die quantitative trnd insbe

sondere die qualitative Auslastr.rng der Justizorgane nidrt vollständig ab. So wird a*ar jähdicfr

dre Zahl der neu zugpgargen€n trnd der erledigen Verfahren je Geridtsanreig urd je Instanz er-

hoben; Informationen anm damit verbundenen Arbeitsaufwand fdrlen aber. Außerdem fdrlen

alcuelle Zahla zum Gesanrtpersonal im Justizbereidr; Riclrterzahlen sind nur in der Summe fi,ir

die jareiligar Geridrtsbarkeiten verfi,igbar, nicht aber für einzelne Instanzen.

Allgemein ,.d,üe sidr 1997 die Arbeitssituation bei den EfuEangsinstanz€n statistisdt

,,ertspannter" als bei den Reclrtsmittelinstanzen, vor denen sowohl n Zäl- als auch in Strafsa-

chen ewas w€nger Verfahren erledigt wurden als neu zqingen. Bezogan auf die gesarnte or-

dentliche Geridrtsbarkeit, soweit diese vqr den Zälrlkartenerhebungen zum Gesüäfuanfall bei

den Geridrten erfaßt wurde, lag1997 üeZahl der erledigen Verfahren um 0,9 % über der für die

Neuzugringe.

Dagegen lag bei den Finanagerichten die Zahl der erledigtar Klagen 1997 mit 59 300 um l8 %

unter der 7-ahl der neu anhängig gervordenen Klagan (72 500). Der fubeitsrückstand bar,. die

Zahl der am jerveiligen Jahresende anhirngrgen Verfahren stiq seit 1990 erstmals wieder an. Mt-

verantwortlidr hiefür war die gro&e Zahl der im Beriütsjahr 1997 neu zry€ang€nen Klagen in

Kindergeldsadren, die in diesem Jahr neu in den Zuständigkeitsbereich der Finanzgeridrte fielen.

Vorher waren die Sozialgeridrte für Kindergeldsadren zuständig. Insgesanrt wurden 1997 mit

72 500 28 o/o mdr Klagen an den deutsctren Finanzgeridrten neu anhJingig als 1996 (56 800).
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Bei den Verwalturgsgeridrten wurden im Beridtsj ahr 1997 mit 214 600 um 0,5 o/o weniger erle

digte Verfahren als Neuzugänge (215 700) gezätrlt. Hier erreidrte der seit 1990 kortinuierlidr

gewadrsene fubeitsrückstand einen vorläufigen Höhepunkt. Der jährlidre Zuwadrs hat sich al-

lerdings gegenüber Anfang der 90er Jahre, als insbesondere die starke Zunatrme bei den fuylver-

fahren zu einer deutlidren Mdrrbelastung der Verwaltungsgeridrte geführt hatte, deutlictr abge

sctrwädrt. So stiq dre Tahl der erledigen fuylverfahren im fri.iheren Bundesgebia anisdren

1990 (44400) und 1994 (114300) um l57o/o (Tabelle 18).lm Beridrtsjatrr 1994 waren etwa

sechs von zün erledigen erstinstandictren Verfahren in der Venraltungsgeridrtsbarkeit (58 %)

fuylverfahrat.

Von 1994 an gingen dann die fuylverfahren im frtiheren Bundesgebiet deutlidr auf 89 500 er-

stinstandiche Verfahren in 1997 zunick (-22 %). Der Anteil der fuylverfahren an den erstin-

stanzlidren Verfahren vor den Verwalturgsgerictrten berug 1997 48 % im frtiheren Bundesge

bi€t. Insgesarnt wurden in Deutsclland im gleichen Jahr l0l 500 Asylverfahren erledig; der fui-

teil der Asylverfahrer an den erstinstanzlichen Verfahr€n vor den Venpaltungsgericlrten

(214 600) betrug 1997 n Dertsdland 47 %.

t.2 Scit 1990 rmcinhciüiche Entwicklung beim C,cschiftsanfall

Audr wenn im Beriütsjahr 1997 die Geschäftsbilanzen der Justizorgane mit Ausnahme der Fi-

nanzgerichte statistisdr weitgüend ausgqlichen waren, ist gqenüber dem Beginn der neturziger

Jahre ein absolüer Anstiq der Arbeitsrücksfiinde zu verzeichnen. Die Zahl der Neuzugänge an

Strafoerfatuen vor den Artsgeri&ten stieg avisdren 1990 trnd 1997 im fri.iheren Bundesgebie

um 6 %o; bei den erstinstanzlidren Verfahren in Familiensadren war im selben kitrawn ein A,n-

stiq vor ll yo,bci den Zivilsachen vor den Anrtsgericlten um 17 % zu beobadta (Tabelle 19).

Im selben kitraum wurde in der Verwaltungsgeridrtsbarkeit - trstz des Rückgangs seit 1994 -

noctr ein Plus der Neuzugänge von 35 o/o gezÄhlt. Der Geschäfuanfall der Staatsanwaltsdraft€n

bei den Landgsridttan war 1997 um 19 % höher als in 1990.
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Schaubild 16:
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In der Folge erhöhten sich - zumindest in der ersten Hälfte der 90er Jahre - die Arbeitsrückstiinde

in der Justiz. Am Jahresende 1997 waren in der ordentlichen Gerichtsbarkeit des früheren Bwr-

desgebies - soweit von den ZäNkartenerhebungan zum Geschäftsanfall erfaßt - nodr 1,56 Mill.

Verfahren anhäng1g (Deutsdrland: 1,92 Mill. Verfahren, Tabelle l9). Ende 1990 verudtchneten

die ordentlichen Gericlrte im früheren Bundesgebie insgesamt 1,33 Mll. unerledige Verfahren

(1997: + 17 %). Gegenüber 1990 fast verdoppelt hat sidr der Bestand an erstinstanzlidren Ver-

fahren vor den Verwaltungsgeridrten des fnitreren Burdesgebies. Am Jahresende 1990 waren

138 100 Verfahren anhringg am Jahresende 1997 269 500 Verfahren (+ 95 o/o).

Allerdings entrvickelte sidr der Gescträftsanfall auctr in der ordentlictren Gericlrtsbarkeit seit 1990

nicht st*ig. Bei den erstinstanzlichen Verfahren in Familiensacfien sowie in Strafsachen weist die

7-ahl der Neuzugänge im frtiheren Bundesgebie trotz wechselhaftem Verlauf eine steigende Ten-

denz auf. Geganüber 1990 wurden 1997 hier jeweils vorläufige Hödrststände an Neuzugängan

erreidrt. Dagqetr hat sidt der steile futstieg der Neuzugänge von Zivilsachen bei den Anrtsgeridr-

ten znrisdren 1990 und 1994 um 2l o/o n einen Rückgang gewandelt (Schoubild 16)'. So wurden

1997 im fri.iheren Brurdesgebie (einsüI. Berlin) 4 o/owaiger Neuzugänge gezahlt als 1994.

Da mdr als die Hälfte der in der ordentlictren Geridrtsbarkert neu zrgegangenen (und in der

Zählkartenerhebung erfaßtan) Verfahren vor den Zivilgeridrtan verhandelt werden, beeinflußt die

Gesüäfu€nt\ilicklung bei den Zivilgerictrten die der gesarnten ordentlichen Gerictrtsbarkeit ent-

scheidend. Auch insgesarnt läßt sich seit 1995 in der ordentlictren Gericlrtsbarkeit ein Rückgang

des Arbeitsruckstands verzeictrnen. Die Zahl der am Jahresende bei den ordentlictren Gericlrten

anhängrgen Verfatren wurde seitdem in den alten Länder um 2 % (von 1,59 Mll. Verfahren in

1995 auf 1,56 Mll. Verfahren in 1997) und in den neuen Ländem vm7 % (von 396 100 Verfah-

ren in 1995 auf 367 000 Verfafuen in 1997) reduziert. lnsgesamt waren in Deutsdrland am Jah-

resende 1997 1,92 Mll. Verfahren an ordentlichen Gericlrten anh:ingig, 3 % weniger als 1995

(1,99 M[.).

Die Arbeitsnickstiinde der ordentlidren Geridrte liegen 1997 allerdings trotz des jthgsten Rück-

gangs noch über dat Vergleidrswert€ri vqr 1990. Im frtiheren Bundesgebie gab es 1997 17 o/o

mär anhängige Verfahren am Jahresende als 1990 (1,33 Mll. Verfahrar).

&3 An dcutschcn Gcrichtcn Anfang 1997 insgesamt 21 üX) Richtcr tätig

fuifang 1997 waren an detüschen Gerichten insgesanrt 21 000 Ridrter im Bundes- oder Landes-

dienst tätig. Dabei sind die Tahlo:. der Ridrter trnd Staatsanwälte in Deutsüland gqarüber 1995

(mit einelrr vorläufigcr Hrttrststand von 22 100) zunickgqangen. üe 7,ahl der Berufsridter an

dentsdren Bmde- bar. Landesgeridrten sank arischen 1995 und 1997 um 5 o/o.Bei den ordent-

liüen Geridten betrug der Rückgang 6 yo,bd dcr Verwaltungsgericlrten 7 %. Audr die Zahl der

11 Statistisches Burdqam, Jwtiz im Spiqel der Rechtspllqestatßtilc, 1999



GeschtiJtsentwi cklung bei Geri ch ten und Staatsanwal ßch aJlen

Staasanwälte verkleinerte sich arvisdren 1995 und 1997 um 3 o/o. Dagqa nahm im selben Zeit-

raum die Zahl der Richter an den Finanagerichten leiclrt um | %o ztt (fabelle 20).

Allerdings sind die aktuellen Ridrterzatrlen nictfi in vollem Umfang mit denen der Vorjahre ver-

gleidrbar. Die eigarständige Ridrterstatistik auf der Grundlage der Stellenpläne der Landesjustiz-

verwalttrngen ist nur bis zum Beridrtsjatr 1995 verftigbar; die zeitlidl folgandan Angaben beru-

hen auf den Personalübersidrten der Länder über die (anteilsmäßige) Persondverwendung der

Riclrter.

8.4 In cinzclncn Instenzen seit Anfmg der 90er Jahrc verlingerte Vcrfahrcnsdruer

plie durchsc}nittliche Verfalrensdauer hat sich in einzelnen Zwdga der detnsdren Geridrtsbar-

keit seit B€tnn der 90er Jatre insbesqtdere bei detr jorreiligar Eingangsinstanzen erhöht. Es kann

nur vermtüet werden, daß die durctrscfuiittliche Gesanrtverfalrensdauer bis zur Rechtskraft eines

Urteils arischen 1990 und 1997 ebenfalls gestiqcr ist. Im Ratrmen der Justizgesdräfustatistiken

liegcr zurar Angab€n zum Zeitraum arischen Eingang und Erledigrrng des Verfahrens in einer

Instanz, niclrt aber zudsdren den Instanzen vor. Deshalb kann die Ertnicklung der Gesanrtverfah-

rensdauer nictrt exalc quantifiziert werden. Außerdem k«innen einzelne extrem lange Verfatfen

die berectrnge durdrsdrritlidre Verfahrensdauer nach oben verzerren.

Bei Zivilsactren vor den Amtsgpriclrten stiq die Verfatrensdauer zrrischen 1990 (4,1 Muute)

und 1997 (4,5 Monate) im früheren Bundesgebid um l0 o/o,bei Strafsadren vor den Arfsgeriü-

ten um I I % ( 1990: 3,7 Monate , 1997 : 4, 1 Monate) trnd bei Ehwe,rfahren vor den Arntsgerichten

um 16 o/o(1990:8,8Monate, 1997 l},ZMonate, Tabelle 18)'

Bei erstinstanzlichen Verfahren vor den Verwaltungsgericlrten (tlatptverfahren) erhotrte sidr die

durctrscbnittlictre Verfahrensdauer um 47 % (1990: l l,5 Monate, 1997 16,9 Mqrate)' Bei Kla-

gen in der Finan2gerichtsbarkeit war im selben ZÄtawn ein Rückgang von 27 o/o (199O: 23,9

Monate, 1997: 17,5 Murate) zu veraictrren

p6e Verfahrensdauer hat sidr je Gerictrtsbarkeit und Instanz sonie vorr Land zu Land mter-

sdriedlich ertrnrickelt. Während sictr die Verfahrensdauer €hÄ,a bei den erstinstanzlidren Zivilsa-

dren im frihe,ren Bgndesgebiet suig erhötß hat, blieb diese 1997 trd den erstinstandidren Straf-

sadrcn gnter dern - bezogßn artr 1990 - bisherigen H«rctrstrrert von 1995 (4,2 Monate).

Durchgdrerd unter- oder überdurchscl[ritlidre Verfatfensdauem in allen Geriütsarten waren

199? in keinem Land zu verziclrnen. Die neuen Länder wtisen abe,r bei Klagan in der FinanzgF

ricltsbarkdt sowie bei Verfatren in der Verwaltungsgericlrtsbarkeit im Vergleidr zu den dten

Ländem deulich ktirzere Verfahrensdauem auf §chmbild 17)'

statistischq Butdqamt, Justiz im spiegel der Rechtspflegestatßtik, 1999 45
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GeschciJtsentwi cklung bei Gerichten tmd StaatsanwaltschaJlen

Bei den Eingangsinstanzen der ordentlictren Geridte lag die Verfatrensdauer im frtiheren Bun-

desgebia in der Rqel dag€e., unter der in den neuen Ländem.

De durchsdrrittlidre Verfahrensdauer bei den vor den Verwalttrngsgeridten erledigen tlaupt-

verfahren lag 1997 in Deutsdrland insgesanrt bei 16,4 Monaten. Der entsprechcrde Wert fir das

frtihere Bundesgebie einsdrl. Berlin betrug 16,9 Monate, für die neuen Länder 13,6 Monate. Die

durdrsctrnittlictre Verfahrensdauer bei den Klagen vor den Finarzgenüto lag 1997 in den alten

Ländem bei 17,5 r.urd in den neuen Ländem bei 9,4 Monaten, in Derüsdrland insgesanrt bei

16,9 Monaten. Bei den vor den Arntsgeriütar erlediglen Zilproznßsadrcr ergab siü 1997 im

fri.iheren Btrndesgebie mit durdrsdrnittlidl 4,5 Monaten eine ktirzere Verfahrensdauer als in den

neu€n Ländem (5,3 Monate). Zivilsadren wurden in Deutschland nadr durdtsdurittlidt

4,6 Monaten von den Anrtsgeriüten erledig (fabelle 18).

8.5 Ilurchschnitdicher Streitwert fir ävilsachen vor dem Amtsgericht 1997 bei
4 159 DM

Der Streitwert eines Zivilverfatrens orientiert sidr am Geldwert des Streitgqenstands. Am

Streitwert riüt€t sidr in Zivilsadren grundsätzlidr die Zustiindigkeit der Amts- bar,. Landgeriü-

te aus. Vermögensrechtlidre Streitigkeiten werden nur bis zu einer bestimrnten Obergrenze vor

den Anrtsgericlrten verhandelt, bei höheren Streitrrerten - derzeit ab l0 000 DM - sind die Land-

geridrte zuständig. Wohnraummietsadren liqen streitwertunabhängig im Zust2indigkeitsbereidt

der Amtsgerichte.

Scheubild 1E:

Vor dcm Amt4cricht crlcdigtr Zivilrachrn 1997
N*h dcm Stcitwcrt (von metr als ... bis cinschl. ... DM)

Deutschland

mehralsl@
bisS@

@tis1@ T 1

1

5ü) bis 1üD

ffibis6(Eo-
21%

15%

lsmbism 1m bis 15m
1095199io

Durchrchnitüichcr
Stcitupil: DM

Statistischa Bundqart, Justiz im Spiqel der Rechtsptlegestatistik, 1999 o



GeschöJtsentwicklung bei Geri ch ten und StaatsanwaltschaJlen

1997 betnrg der durchsdurittliche Streitwert bei Zivilsadr€n vor den Anrtsgeridrten 4 159 DM

(Schaubild l8),im frtiheren Bundesgebiet einschl. Berlin 4177 DM und in den neuen Länder

4 066 DM. Bei 61 o/o der Zivilverfahren vor deutschen funtsgericlrten lag der Streitwert unter

3 000 DM.

4t Stotßtischq Bundqornt, Jtutiz in Spiqel der Rechtspllegestatxnk, 1999
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Tabellen

Tabcllc 1:

Gcrchäfticrlcdlgung bel dcn Sbalgcrlchtcn
1!77 blr l!!7 r)

Jahr

1995
1936
1997

1995
1996
1997

mittclwr-
fahrcn jc
10O orgh
instanz-

lichc
Verfahren

1977
197E

1979
1940
1gtl
1gE2
1 9E3

19E4
19E5

19E6
1987
19E6
19E9

1990
1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997

670 1G)
707 990
713 967
736 663
757 UO
76E 730
777 1ß
742015
704 157
6E3 099
674 E56
6E3 367
612374
630 1 71

614 EU)
630 204
654 E46

654 203
u7 109
659 oEl
669 6'26

10 657
11 544
1125l
11 149
120/,4
124n
13211
13218
12570
12675
't2512
13 016
12fr4
't2703
14 260
14 177
11 012
13 260
121§
12551
12954

2 159
2211
2 10S

17,7
17,9
17,9
17,1
16,6
,6,6
16,1
17,0
17,0
17,5
17,3
17,2
17,6
17,6
16,4
15,6
15,1
15,5
15,3
15,1
15,5

ß2 439
481 718
493 165
4C7 597
473 1U
ß4 477
479 321
4732€7
476239
4El 604
352525
375201
ß467
uE213
c27 212
332 190
3at5 70E

345 657
361 5oE

§3C2.
355 431

10 0E9
10 739
10252
I E59
9 001
7a/,4
70ß
6 sEE
6 534
a5/,4
5 gEl

5 7E6

6 161

5 6EO

5 520
5 707
eGl7
7 010
7 47E
7ly,A
7 371

E 12C

E 634
aM7

Frühcrcs BundcrgcLict 3)

61 e6 103 E 955
49 69727 E659
55 66 014 E 976
6E 67331 E 705
69 64 946 E 037
59 65712 76An
e9 64 603 7 ß3
60 63.161 7 31t
47 5925s 7 1o2
47 56 646 6 907
60 s6 92l 6 667
ß 56941 6457
53 54 115 6434
2E 52oEl 6 114

50 45 643 53,1.2

97 44 930 4757
c2 45520 1769

100 45475 4752
13E 44894 4693
1ß 45352 467E
6E 47233 50E4

z2
12
z1
z0
1,9
1,7
1,5
1,1
1,1
1,4
1,5
1,5
1,7
1,6
1,7
1,7
1,8
2,O

z1
12
z1

12A 119
140ß7
1 46 959

77528
799 546
E16 5e7

2
1

1

Ncue Ländcr

1725 315
5742 447
6 61E 559

8,6
9,7

10,8

1,9
1,6
1,7

4S 784
60 373
62741

950
9E6

073

11295
14 795
15 063

z0
z1
z0

Dcutrchland

140 49419 smo 11,3 411?92
127 51 094 5125 11,3 121295
69 5zl 051 5 643 11,7 4'lE 172

,l 
) Ländcrgprichts, ohnc Abgcbcn innerhalb dcs Gcrichtr. - 2) Errtinrtanzliche Vcdahrcn, covt it durch

Urtcil crlcdigü. - 3) SGit 1991 cinschl. BcrlinOrl

§rafwilahron

Einqangsinltanz Rcchtsmittclinstrnz

Land-
gcnchtc

Obcr-
landcs-
gcrichte

Lan&
gcrrchtc

Obcr-
landes-
gcrichtc

Rechts-
mrttclrcr-
fahren 1e
100 eFt-
rn3trnz-

lichc Ver-
fahrcn 2)

Ein-
gang!-
rnstrnz

(Amtt-
gcrichtc)

Rechtr-
mittcl-
rnltrnz

(Obcr-
landcs-

gcrichtc)

Amt3-
genchte

statistisches Bundesamt, Justiz im spiqel der Rechtspflqestatistik, 1999 51



Tobellen

Tebcllc 2
ln d.r Strafir.rtolgungutatlrtll rrleßto Pcrronon mit Unterruchungrhaft

nech Hal§rilndon und Art der Süaftet l!77 bl3 l9!7
Frühcrcs Bundcsgcblct r)

Jahr

Slraftatcngrupp.
Art dcr §raftet

(o V. = ohnc §raftatcn im Sbeßcnvurkchr)

drvon (1997):
Süaftatcn gcgcn dcn §eat, dic ötfcnüichc

Ordnung (o.V.) und im Anrt
S-ffitcn gcAcn dic rrudlc Sclbrtbcrtimmung
daruntar: Scrucllcr Mißbrauch \,on Kindam .......

Vcrgorltigung
Andcrc §rafteicn gcgcn dic Pcrron (o.V.)
daruntcr: VcrlcEung d.r Untcrhaltrflicht.

i/lord, i/lordvcrruch, Totrchlag
Korp.rErlGtung
Gcfähdichc und rchvrrrc Körpcncrlctsung ..

Dicbrtahl und Unbrrchhgung . ..................
drrunbr: Dicbrhhl

Schvprcr Dicbrtehl ...........
Raub und Erprcuung, räub. Angrifi erl l(rafüahrcr . .. .

Andcrc Vcrmögcnrdclihc
d.runtcr Ecüug.. . ......

UrlqJnd.nfäl.chung ...........
Gcmcingcfährlichc cinrchl. UmvElEffitln (o.V.)

§rdtetcn im Slraßcnricrkchr ......... ...................... ..

S'Htrtcn nach endcrcn Bundcr. und
Lendc.gäcEcn

deruntcr: nach dcm Bctlubungrmiltclgct E ..............
ntch dcm AurllndcrgcrcE
nrch d.m Arylr,rrfrhrcnrgcrcE ..

bci Straftetcn

916 519
ü1 412
913717
Ege @4
944 4E3
949 325

951 G4
950 53{
s75752

130 3E0
40 694
20 E95
10 iBs

40 004
42 1C2
27 ß7
33 503
37 o5o
3E 613

36 070
3E 154
40 ß7

E2o
173l
54
s2

3 629
27E
740
718

I 37E
11@6
42ß
71a3
371E
5 657
1 829
2 141

610

1 017

373?€
40 E01

25 913
9.3ß
36 016
37 §1
34 962
36 ttg
39 G0

2016
1 466
1 441
1 13E
1 253
1 37E

1 30e
1 648
2 055

aurgc.
uähltc
andcrc
Bcrtim-

mungcn3)

2
25

1E2
14

16t!
5E
24
11

E

14

11
4,3
3,0
3,7
39
4,1

3,E

1,0
1,1

1 313
537
339
460
428
5(X

369
431
443

2
5
1

1

:

397
300
1E9

29
216
281

294
240
26

212
125

7t)

4

1

1

;
3
1

1

357
376
34E
265
ß
259

3(N
36E

350

1

3

2
313

273
3

a:

16

i

64
162
40
5t

190
6

3E

39
78

4t2
116
278
163
303
12.
c2
47

25

282§
7 753
2712
1 325

105 021
7 213

9C9
32711
2E 116

21C 170
167 783
3E 783
13 959

175 96
7C7
2725€
1216,.

2,l4O74

ze
22,4
19,9
&,0
g5
3,9

71,8

z2
1,9
5,3

15
18,5
26,6
3,2

z3
9,0
5,1

0,1

E01

1 187
12'l
566

3254
27A
530
096

1§2
11 363
4 155

6 975
366
5 s46
't 773
2 117

5E3

806

11 391
7 631
2 393

139

11 63E
7t/t,3
24ü2

112

8,9
15,8
11,5
1,3

E7?
570

a1

3

I

2
1

1

I
2

5

:

3

123
119

2
2

1) s'it 1E95 cintchl Ecrlin€rt ' 2) Drc summc dcr in dcr strafriurfolgungortrtirtk crfaßtcn Pcrsonen unrfaßt ncbcn dcn Abgcurterltcn alleAngpH'gücn mit SHrorbchalt ronic dicjcnigcn (Jugondlichcn ba,v Hcranrnnctrrcnocn), bci dcncn dic Entrchcidung au3g6.c?t odcr \,on
dcr Vcdolgung abgcrchcn rar.rrdc. ' 3) Schurrc Flllc wn: Lendricd.n.kucrr, forpcnorlccung, Dicbrtrhl, Raub, Hchlcrci, Bcüug und Bctiu-bungrmittalkiminelitlt

Daruntar
mit

Anordnung von
Untcrruchungrh.ft

ln dcr
Stafwr-
folgung.-
rtati.tk
crfaßta

Pcruoncn
inrga.
aamt 4

Anzahl %

odcr
Flucht-
gcfahr

Vcr-
dunkc-
lungtr-
gcfahr

Vcr-
brcchcn
gc,gpn

das
Lcbcn

rcxucllc
Sclb.tba-
aümmung
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Tabellen

Tabcllc 3:
Vcrurtclltc nach Jahr dcr Bcgchung

und Art der Straftat l!77 blr'1t97
Frühcrcs Bundcsgcblct r)

Jahr dcr Vcrurtoilung

§raftatengruppo
Art dcr Straftat

(o V. = ohne Str.ftaten im Straßcnwrkchr)

dawn (1997):
Sbaftatcn gEgcn dcn Staat, dre dlcnüichc

Ordnung (o.V ) und im Amt....
Straftaten gogon dre scrucllc Sclbrtbcstimmung
daruntcr: Scxrcllcr Mißbrauch rcn Kindcrn

Vcrgorrcltigung
Andcre Slraftatcn gcgcn dic PGnon (o V ) .... .. . .

daruntcr VcrleEung dcr Untcrh.lbdlicht
ll/lord, ll/lordr,crruch, Totschlag
KörpcnErl6tsung
Gcfährlichc und schurrc Körpcncrlctzung

Drebstehl und Untcrschlagung
daruntcr: Oicbotahl

Schv\rrcr Otcb.tehl ...............
Raub und Erprcs3ung, räub. Angrifi auf Kraffahrcr
Anderc Vcrmtigcnsdclihc
daruntcr: Ectrug.

Urkundcnfä|rchung ............
Gcmeingcfährlichc Gin3chl. Umrrcltrtraftatcn (o.V )

§raftatcn rm §raßenwrkehr ....... .....

Straftatcn nach andcrcn Bundcs- und
Landcsgca6tzcn .... ....
daruntcr nach dem EctäubungrmitclgcrGtz ...... . . .

nach dcm Aurländerg..ctz
nech dcm Asy'wrfahrensgc!.ts ............... ....

Dic Slraftat vuJrdG

frühcr

72.W
772 194
691 394
712A13
7W7§n
785 397

759 9E9
7B:1690
7E0 s30

Q352.
350 594
293 703
2E1 963
297cnß
2E,4.215

279 991
2E6 090
2*217

/u,8
/t5,4
42,5
39,6
30,0
37,1

36,8
37,5
38,0

331 0S2

331 Eul6

327 ?37
355 4oS
3El 300
3E9 26
3tl 362
378 655
3El 955

6E252
66 754
70 454
75241
E2ß
91 978

9E 613
100 945
102 33E

4 579
2 050

ET2
391

9 997
95t
36E

2641
3525

't4 1ü2
6 941
5 176
20{1

41 991
24295

5 094
1 315

6 EE7

17 376
6237
1 49e

349

't9932
6 105
2207
1 009

69 236
4 340

E04

2.954
17593

170256
131 243
30 5E1

1O 3EE

13/.7ü
56 937
2.995
I 540

250215

110 144
41 332
1A 309
s 506

5275
1 131

33E
128

21 ß1
2 119

55
7 37§t
3 EEE

72014
61 660
8212
2ß3

30 315
6 606
6 979
3'.t21

12.ffi

37 C54
12 179)

c 3&r
4674

26,5
18,5
15,3
127
31,O
ttg,8

6,8
32,1
221
12,3
47,0
26,9
23,7
22,5
11,2
30,1
32,7

49,0

10 07t
2gn1
*7
490

37 nE
1 26:l

3E1

12934
10 1E0
u 142
62ts42
17 193
5 EE4

62402
2103o
10c2.
5 101

11E732

31
29,
tßi,

49,

4
5
I
2

54 914
2.916

a 426
4 483

'l 
) Scit 1995 cinrchl. Bcrlin€rt.

im
Verurtcilungrjahr

Vcrurtciltc
intgcaamt

Anzahl %

rarhcr-
gchcndcn

Jahr
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Tabellen

J.hr

(i . tnrgc-
3amt, m '
mimlich,
w=mb-

hch)

1977

r962

r9E7

1992

1993

199.r

1 995

r9s

1977

r9E2

1967

1092

1993

tge,l

1995

T.a.lb a:

Abgcurt ilt und Varurt ilt nach dcr vcrhänglcn Sanktion 1977 bls 19S7
früh.Es Bünd.se.bh rl

§

Allc Sü.ttatGn

zu
Ezrc-
h69r-
meß.

AEahl

61

I

m

I

m

i

m

I

m

I

m

I

m

i

m

i

m

662 65s
717 g1C

r3.t 937

72.#
615 1E6

107 776

gEl 063
c?1ß7
156 t18

E90 &16
7.r3 1E5

117 lE1

290 253
265 001

33 352

?f2t2E
23,1 63C

27 3t2

E1,o 607 307
82,3 5',121E6
79.9 9,1 619

77.6
7C,O

75.6

c0,7 a10771
t0.o 53€ 51e
70,1 101258

e1.7
EZ0
80,1

,r.r 6E3zsr
u.4 574151
79.5 107 107

ao,9
81,2
79.1

u.3 ec2723
6r,6 5t1 169
70,1 111 531

e7.o 2fi623
c?.E Ee 131
79.5 27lCS

6r,7 271 15A
81.6 211329
76,4 27 1N

c1.2 231 521
c5.2 2G2r!
76.6 ?5?55

e7.t 21COü
üc.o 2,1 195
a1.7 26 51 1

d7,6 215529
c6.2 D.C26
c2.1 26 C01

cc.3 252116
ce,o 2.1915
c2.e 27 173

E?.e 2$051
cc.6 2.N
cz, 27 7C1

106 528
97 610
10 912

21 779
21 017

762

'101 540
9.1 157

7 3E3

6E Ea0
61 9E9
6 E51

72,E

71,9
EZE

50il 552
117 116

E7 ia36

1 215 115659
1215 1g2700

- 12 959

1E 019
16 796
12X

65 6E6
76 35E

9 52E

11 751
9 5,16

2 206

61,6
63.6
7C.4

6E,7
67.1
c0.9

59,6
5{r.6
71.2

61.2
d),4
73.9

64,6
64,0
75.d

6r,3
62,6
71.7

51 120
.t5 701

5 727

772 151
652 010
120 161

65.O

63,6
79,3

7C.7 6?2.131
7e,1 s',ti2ß
76.6 101 11C

I 15 726
105 712

10 01/t

99 297
90 160

9 137

73,3
7Z'
6J,6

505 917
41 1 7E3

9,.134

791 1,tg 700
791 113721

- 16 036

2.O43
20 E59

12.1

10,1 136
93217
10 Eeg

2t 511
19 61E
3C23

69'1 394
57S 956
111,136

591 321

191 113
99 C76

6C.4
66,9
c1.o

90 567
60 772

9 795

75.1 162317
74.2 393t81
a4.E E6 966

,1,t6 100 073
1ß 66 515

. 11 55E

15 05,.
11231

623

66 260
5E 7E5

7 175

10 759
15,499

3 260

E63 056
712 175
1,10 5!1

712613
600 932
'11 1 6C1

103 167
92 935
10252

E3 s67
7,1 655

6 932

537 271
1132€,6

9.1 0(B

313
3r3

71 E39
64,118

7 123

13 0.r0
12 321

716

75.9
74.8
E4,5

2.1t2 7C.5 217 ü2
21331 7C.1 1ü573

c01 aa.g 26 7oe

1r 693
'11 153

710

63.5
6t,7
50,o

12(m
11 19e

EOI

a16
411

5

7 371
5 391

960

10 479
I C17

662

r0 s69
0 E77

092

10 017
I 3Er

863

r0 369
I O.ß

72t

ß1
ß1
1(rc

937 365
7927ü
111$7

759 9E9
6,15 014
1 14 075

115767
105 167

10 e00

71 55
61 727
72§

13 996
13 253

715

63,4
62.e
73,O

52278
ß577

5 699

5 691
4 E97

791

296
2§

76 731

66 663
7 66t

13 CCo

13?2,1
656

56 357
50 071

6 266

6,a9,a

5 568
926

63,9
63.6
70.1

EO E,IO

71 936
E 9t0

15 1,16

14 331
615

59 3C5

52 172
7 213

6 315
5 433

EEz

931 051
766 528
111 523

760 792
6.a4 353
1 t6..39

u,7 6AA 128
,r.9 579 oO1

40,6 109 127

't10 129
99 966
10 443

936,159
7tr2319
1,1,1 140

765 397
e49 9,15

1 15 ,152

693,r32
5t5 21E
106 214

111 719
l0,l 175

'to 571

69.3 69 (r4 76.3 577 341
6E.0 79 951 75.i 176 717
el,E 9 1 13 A5.3 96 66.

69,0 90 955 76.5 574 119
67.d tl 666 75.6 160779
a1.0 I069 u.E 97 840

69.6 9't 699 77.O S7 195
6r,3 E2 5r1 76.1 170ü6
c2.0 9 r 1E E5.5 96 507

69.6 95 724 77.O $123E
68,1 C5 S2E 76.1 161tog
E1.1 9 7S C4,E 96 929

69.0 996(E 76,7 55711
67,6 C9 150 75.6 156 533
81.7 10 456 t5.5 99 ',161

danntar St.flrlcn rm Süaßarucrkehr

21 0t9 77.C 207 037
23320 77.5 1C2507

7',tg E7,3 215tO

76,1
76,1
c3.E

77,9
77,5
E.e

212fJ6 7A,6 27 710
20 50E 7C,2 201010

750 C9.2 25 E39

21620 7E.t 4Cg2
20905 78,1 ?f3!{7

715 U,l ß115

77,t 2.OC2 7A,2 27 121
76,0 21?p1 77,0 ?00371
cg,c 70E o0.o 27 017

316
3r0

1266,1
65 352

7 312

13 991
'13 l!5

c05

62.5
62.O

70.1

52277
ß652

5 815

6 396
5 50,.

EC2

64,5
63,t
76.O

65.2
64.E
72,7

6t,6
68.7
63,2

65.t
65.O
7C.6

11 767
11 003

7Gl

12 109
11 706

791

,193

176
15

10 636
t0 155

6E3

1 16E

1 075
93

61.7
61,r
&.o

ß1

911 321
795 est
1,16 366

763 600
6{6 2E3
117 107

6E2 E/t1
571 t17
106.t97

121 tß
109 756

11 55E

200
2@

6

:

1997 i | 960 331
m I ao7 197

*|rsstz
7C0 530
65E 9.3
121 5E7

1ß775
111 12.
12153

231
231

67 EO7

77 731
10 053

16 399
15 537

a2

6.1 696
56 557
c 139

6 712
5 660
1 052

3
3

3
3

i

m

I

m

i

m

I

m

I

m

i

m

I

m

i
m

I

m

37,t 53E 325 7a6
33E247 2S96

36 201 2E E40

27 177
26 9E9

,lCt

77.4
77.2
u.6

27 151

26 6s
,lE6

7e.2 69110
78.0 212139
c4.d m701

29 123
2? 172

1 651

673
6t

12

63,6
6t.5
66,7

25 917
21 520

1 127

2 503
2291

212

373 1E9

335 199
37 900

312 505
263,1C3
n02,

30 210
29 117

793

75.s
75,2
e7,1

29723 76.5 211236
269.t0 76,2 2115t2

7E3 de.1 26 336

10

10

11 017
39 15,1

't E93

1 0E2
1(E3

19

33 735
32201

't 53a

6 230
5 690

3.r0

301 403
2t c43

3,1 760

253 7Er
27 1@
?5623

21 1ü
23 761

725

77,0
76.6
E7,t

2.255
20 E91

1 366

17 62.
16 764

1 05E

3 7aE
3 152

2ß

13 593
12713

EC0

67.E
67,7
71,1

299 7E3
rc2ß

33 537

201 599
2!1208

27 3e1

21322.
204o2

720

20 761
20 071

707

77.t ?2€661
77,0 2@AN
c1,1 25 79',1

2ü2 190
20 a7e

3.t 611

2{219
2,1z7',it
2i e17

2.ü1
2,O55

soe

2.to1 78,1 215 ß3
21 1t2 77,6 1ü2il

6ü2 t9.5 27 m5

11 7E9
r0 956

E33

6t9
675

1a

,160

151
G

4CO

9

,156

1ß
10

61,'
61,t
&.o

zecü2c
a52n

33 C56

264 01 1

236 oeo
27 913

2.21
21 155

726

77,5
77,3
cr.1

111
,l30

'l.l

.rE9

66,t
ü.2
&,o

1§2
1 2C0

1o2

95.1

aaz
72

015
9tl
10,r

907
E34

73

29E 010
?f3l(x

34 CG

ß2051
233,lEg

2E 5C5

2.611
21 916

717

19S

10e7 ,t,6 23E,l3o
t9,t 2r031G
at 6 2c 1t1

1) SGrt 1995 Grmchl. Bcdino.l.
2) Vrn'tcilsg3qrct (Ant il cLr Vürrt iltm .n d.n Abgaut ilt n).

2c6727
2526t2

3a 095

251 C72
276,J7
2Am5

d7,c 210l?3
cc.5 21200e
E2.o 27 520

2.7ß
21 935

El1

77,6
77.2
aa.7

77.2
7C,7
c0,o

1 1 4,13

10 606
715

69,5
69.'
55.6

1

i
3
3

4) K.m M gGgcn turgchüig. ds Budcsrehr vGrhängt rcrdcn.
5) Jug.nd.r.ßt, Ert.ilDg m Aull.g6, V"ffiMg.
6) Hdmkrchrng, Ezichug.bci3t ndrrcheft, Ertciltng vm Wciruqcn.

zu Juqrnditrta
Oaucr h3 zu
cinrm Jahr

zu-
tammcn zu-

SemmCn
der. mit

Stafaur-
ietsmg

zu
archt-
millcln

t

Vcrurlcrltc zu-
3emmcn

z!-
almman

der mrt
St.f.us-
3ctsmg

zu-
3ammGn

dar mil
Stata$-
scts6q

zg
G.ld-
itatt

zu
St.l-
rrc3l

AbCc-
ulcrlla

!aa AErhl ta Anzehl * AE.hl %AE.hl
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Tabellen

Zu
Geldstrafe
Vcrurtciltc
rn3gcsamt

5
bis 15

16

bis 30

ant crcf I

31
bs 90

91
Lis 1E0

1El
hs 360

Tabcllc 5:

Zu Geldrtrafe Verurteiltcr) nach d€r Zahl der Tagartätzc M bl. I997
Frühcrcs Bundcsgebict a

Jahr T-:hl

§raftatengruppc, Art dcr Straftet
(o V = ohne Straftatcn im §raßcnrcrkchr)

1977
1 962
19E7
1gg2
1993
1 994

1 995
1996
1 997

dawn (1997)
Skaft.tcn gcgen dcn Sbat, dre offentliche

Ordnung (o.V ) und im Amt
Straftaten gegcn dic aexucllc SclbctbGstimmung
daruntcr Scxucllcr Mrßbrauch ron Kindcrn

Vergcraelhgung
Andcrc Straftatcn gcgcn dic Pcrson (o V.) . .

daruntcr VcrleEung dcr Unterhaltsf,licht .... ..

Mord, Mordrrcrsuch, Tobchlag.... .... .

Körpcncrlctzung
Gcfährlrche und schrncre KörpcrwrlcEung

Oicbstahl und Unterschlagung
darunter. Drebtahl . ..

Schr rrer Drcbctahl
Raub und Erpessung, räub Angriff auf Krafüahrer ...

Andcrc Vcrmögcncdclikte
daruntcr. Bctrug

Urkundenfälschung
Gemeingefährhche einschl UmvEltstraftetcn (o V )

§raftaten rm Straßenwrkchr

Straftatcn nach andercn Bundes- und
Landesg€sctscn
darunter: nach dcm Bctäufu ng§mitclgclcü

nach dem Ausländergcscts ...

nach dem A3y'\,crfahrGnsgclcts ....

215 rl53 14 301 90 347 106 176 4 516 107 14

361
und mchr

504 552
505 917
4E2347
537 274
577 §1
57E 419

567 195
561 23E
565 714

203 155
147 C91
1 13 554
106 590
111 5E3
1ü2 oOE

91 544
E4 6E3
EO2.1

't77 UE
193324
1E7 259
213 363
2867s
225 693

214 57E
213sfr
213E24

117 056
154207
16E 04E

200 640
217 9§n
229091

232 1dB
234321
239 416

6fr7
9161

11 939
't5 170
17 533
19S

647
E95

13/.2
12€1
1 376
1 472

1 E06
2ü1
2373

77
133
205
2A
7
1E9

263
305
374

3

2

31

49
14
6

99
,|

24
55

17E

7S

n
5

749
312
125

1E

154
.t5

72
12

ß114 374
1 77C

3E2
2

41 536
314

15244
5 E25

105 017
94 105

4 516
27ß

104 072
45 539
15 705
6 936

76ß2
16 655
16 255
cE72

91
2

5 067

702
19

31 350
30 502

20
7

14 010
466

543
353

13 561
2ß2.
2001
2326

4 stz
251

36 639
34 217

235
47

3/.914
16 136

3 900
2901

4 E01

506
41

13 610
40

29 656
5 507
6 757
3 935

6 sEE
914
244

2
1E 312

211

E 9q)
2942

31 576
bs27
2UE

153
45 953
21 5E9
9m0
3 334

26 406
7 s06
6 lEO
2 3E3

2,Cß
26 319
29 506

1 172
253

E9

1%
62

1 116
2557
5 071

2 777
1 E3E

at
E 409
3 615
213/.

327

5 16E
1 392
1240

2'.t6

;
3

:
37
19

3

5
1

:

1) Nach allgcmeinem Sfafrccht zu Gcldstrafc Vcrurteiltc, sofcrn dicse nrcht in Vcrtindung m[ Froihcitsctrafc wrhängt vwrdc.
2) Scrt 1995 crnschl. Bcrlin€st.
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Tabellen

Untcrbnngung rn pcychra-
trischem Krankcnhaur

Abgc-
urterlte

tn3-
geramt

Dar. mit
frerheitr-
cnEic-
hendcn

tl,laß-
rcgeln

2U-
3ilmmcn

Ent-
zrGhungs-

ansttlt

Tabcllc 6:
Abgrurtcllto mit trcihelt3entziehcndcn IVleßrcgcln dcr Betterung
und SlchGrung nach aurg€wählten Deliktgruppen i9Z7 bir {997

Frühcrcs Bundcsgcbict I )

Jahr

Straftatengruppc
(o.V = ohnG Strdtatcn

im Straßcnwrkchr)

1e77
§raftaton gGgGn dtc lcElcllc
Sclbotbcctimmung .. .. ....
Straftatcn gcAcn dar Lebcn (o.V ) ..

Körp.nürl.trung (o V.)
DiGb.t hl und Untenchlagung .._.

Raub und Erprcuung,
räubcriechcr Angrifl auf Krafüahrer ..

Bctrug und Untrcue ..

Gcmcingcfährliche §raft ten (o.V, )

19E7
Straftatcn gegcn drc acxuelle
Sclbrtbcrtmmung ,...

Süaftalcn gcgcn dat Lcb.n (o V ).,. .

Körpc^,lrlctzung (o V ) . .... .. ..

Dicbtrhl und Untcrschlagung . . ...
Raub und Erprcrsung,
räubcrirchcr Angrifi ar.rf Krafüahrer

Bctug und Untrcu. ......
Gcmcingcfährlichc SHtatcn (o.V.) ...

19e7
Staftatcn gcAcn dic scruellc
SclbrtbcrhmmunS . .........
§rdtatcn gcgcn das LcbGn (o.V ) ..

Körp.rErletung (o V.) .

Oicb.trhl und UntGrrchlagung .. ....
Raub und Erpresrung,
raubcrirchcr Angrill auf Krafüahrer

Bctrug und UnEoue.
Gcmcingefährlichc Straftatcn (o V ) .

1) S.it 1995 cinrchl. Ecrlin€rt.

Nach cinzclncn Straftetengruppen

6 E53
I 63E

ß2A
196 926

6 431
54 967
11 3E2

6527
1 437

50 164

210 561

123
110
101

176

c3
E9
51

32

7 329
96 69s
E2ß

EE2 855
961 0E3
E90 666
6E3 056
931 051
936 459

937 3E5
944 324
$0 334

7 632
1 391

64 911
212670

13 635
1162€,1

e624

c69
965

1 040
1 397
1 304
1 505

1 361
1 546
1 901

51,7
58,8
60,1

60,9
65,7
65,0

61,7
65,3
62,8

35 35,4
5E 71,6
23 69,7
23 11,1

2. 56,4
6 66,7
18 41,0

30 36,'
71 79,8
43 84,3
2't 65,6

31

10

33

73,8
71,4
67,3

429
519
610
610
E10
914

757
674

1 116

Sich+.
rungS-
wr-

vrahrung

11

369
408
39'l
553
ß7
551

559
62C
739

99
E1

33
56

39
9

39

124
66
42

1E3

77
ß
E4

201
240
235
337
307
3sE

345
410
ß4

51

36
39
34
27
40

45
z16

ß

11
1

I
111

3

25
13
41

1;

12

4
4

11

6

5

9

:
145
36

144

,).
169

283
219

350
21

213

156
1n
171
51

73
10

E6

40
9E

13C

36

25,6
81,7
79,3
70,6

fr
15

50
139

94

19

95

266
11

125

12
14

49

4E
43

10E
164

16

6
1

1

11

2

42 57,5
5 fi,o

5E 67,1

56 Statistisches Bundesamt, Justiz im Spiqel der Rechtspflqestatistik, 1999
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Tabellen

EnEichunq dcr Fahrerlaubnir (Spcnc) F.hnirrbot
darpn

mit Gincr Oaucr
darcn

mit cincr Daucr ron AbgG-
urtciltcmchr alr ... tir

qinrchl. ...
[l/bnatcn

zlt-
tamman

daruntcr
zum

nicdcr-
holtcn
ttlalc

(in %)
1 Mon.t

1-2 2-3

zu-
3ammcn

daruntcr
zum

wodqr-
holtcn
tt/hlc
(in %)

bir
cinrchl.

6
ironetG

\,On

mchr ala
6

ilbnatcn

T.bcllc 7:

EnEhhungon dor Fahrcrlaubnlr ba,t, Fahrvrrbob
v\Dg.n straftat n lm straß.nvuk.hrr) lt77 blr l!!7

FrUhcrcs Bundcsgcblct a

lnrgaramt

nachrichüich

Vcr-
urbitb

urgpn
im Streßcnwrkchr

Jahr

't977 ......
1962 ...... ..

19E7.. .........
1966.......
1969 ...........
1990... . . ..

1S1 ...........
199.......
1993. ..... ...

1904

1995
19€6
1997

175 550
175g23
155 219
156 E39
160 571
1U 121
170 67'.1

1673m
165 093
187 665

165 721
150 4oE

160 750

167 &1
166 002
1,13 430
1ß210
147@
150 813
1572g3
153 646
151 200
153 145

151 073
145 713
145 395

771€
11 ü21
11 789
12629
12911
13 51 1

13 57E
13 753
13 E93

14520

14 6/16
14 G5
15 355

54 158
49 320
39ü2.
3E 344
§c2.
3E 173
42241
43 314
40 552
40e77

3E 559
36 352
35 506

121 3e4
12€m3
116 107
1m 495
12.54e
125 951

12Cü7
124 ()c5

1245,1
126 9E6

127 162
124056
125212

2.84
u 1E7
30 690
31 0@
30 125
30 106

29'.t44
2Eü7
27 542
2ß6/,4

ßa21
27ffi
27 973

20 5E5
31 072
27 241
27 151

26 6t6
26 635
25e75
21 754
24 17E
23295
23378
23 93E

21?f'3

6 949
E 152
7 531
76/'1
73{1
7 319
7 oEg

6 t60
6 911

6 700

6 911
7 4E1

7na

5 184
6ß7
5 433
5 466
5251
5 31E

52o7
4 E40

1 692
4291

12EÄ
4 5{)E
1632

10 531
19 sEE
17 78
17 E73
17 533
17 471

16 E46
16 3t7
16 339
15 653

15 S26
15 609
15 565

374 536
373 1E9

301 403
§3725
392 033
3ol 067
§2242
29€743
2Se2s3
2§§na
20E 010
24ts 727
24249[)

t257ß
312 505
253 763
2*gnl
2*87
25E 6E1
2624ß
2Bl 599
ß2ü28
2a4011

252054
2il A72
2fi215

16,E
20,5
19,6
19,3
19,0
17,9
16,8
,6,9
17,3
17,1

17,4
1E,5

19,0

3,2
6,6
8,7
9,1
9,2
9,2
9,0
g6
9,1
8,7

8,4
9,3
q3

Männlich
1977
1962 ..........
1967........ ..

1968 . ....
1969..... . ..
1990.. .........
1991 ..

1992 .........
1SS3... .......
1994..........

1995.. .. ....
1996......... ..

1997 ...

1977 ........ ...

1962..... .. .

1967..........
1gEE ....... ..

1960... .......
1990 ...........
19Sl .........
1912....... ....

19€3 ............
1994 .......... .

1995.. ........
19ß...., ...

1997.... .....

Woiblich
2079 0,3
3115 0,8
3 449 1,3
3 549 1,0
3 439 1,5
3 473 1,9
3 46S 1,3
3 333 1,3
3 ß4 1,5
3 349 1,0

3 4/t5 1,2
3 670 1,2
3 770 0,0

17,3
21,2
20,6
20,3
,qe
18,8
17,6
17,8
18,2
18,3

18,3
19,5
n,1

s1 327
457ß
35 592
34 E53
31 1ß
34 50.t
3E 419
39 1EE

38 sE/t
36 545

34 70E

32s7e
31 619

't16 471
12.2ß
107 E36
111 357
't13212
116 109
116E71
114 45E

114616
1 16 600

1 16 365
113 167
113778

1ü20
7 447

E 359
9 13E

I 337
9E12
I 733
gg27
9P5

1O 3EE

10 797
1O EEg
11 46

6 Gts
6 975
6 213
62?4
6 037
6 00E

5 E74
5 631

5 656
53n
5 6(}2
6(E3
6 2E6

4 643
5 710
4 609
tt 631
412,
4 524
1§7
1ü27
3§t21
3 567

3$e
3 575
3 797

e 907
1E 3E7
16 419
16 526
1627
16 103
15 414
1506
14 EgE
14351

11?.35
112o'0
14 1n

3§247
335 19e
ä643
a7 870
ffi47E
ffi50E
20E.133
ß82ß
285 901

?ß,52712

2ß310,4.
252632
217 E7S

36 291
37 990
34 780
3s t55
35 55s
35 459
3:' t@
33 537
33 352
33 658

34 66
34 095
34611

2S96
2E3 4E3

27 1@
?2CSlE
zEgU
2§491
235 1@.

23Ä20,6
23/.eß
238 ogE

233 4E9

23607
21272

2E E4O

nü2.
2s623
27 974
2E 003
2E 190

27291
27 351
27 3C2
27 913

2t 565
2Aß5
24917

3,5
7,2
9,7

10,1
10,2
10,1

10,0
10,7
10,2
9,8

9,5
10,5
0,0

6,3
8,1
8,0
8,1
8,2
7,8

7,3
7,1
7,1
7,6

7,1
8,1
8,7

2CX)
3 574
3 430
3 a91

t571
3@
3 E45
11ß
3SE
413P.

3 E51

3776
3 EEg

914
't 177
1 31E
1 317
13(x
1 311
1 215
1z9
1 255
1 323

1 309
1 12E
1 490

624
1 1t1
'I 307

1 391
1 409
11,,.5

1 141

't §2

v7
306
3EE

4U
221

541
757
E24
E55

üx,
791
a20
813
7€E
724

715
E33
635

1) Spcncn bz\ r. Fahnrrbotc rind nur dann Gilaßt, rr\rnn dic rchvrrntc dcr Aburtcilung
zugrundclicgpndc §raftat cin §raßcntorkchndaliK uer.

2) Scit 1995 cin.chl. Bcrltn€lt.
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Tabellen

Tabcllc &
Abgcurtelltc und Vcrurtclltc 1977 blr l9!7

Jc 1@ 0@ Elnryohnrr
FrühGrGs Bundcsgcblct r)

Vcrurtailtc
J.hr

Land

1976. .....
1577 ....... .

197E .......
197p ........
19t0.........
19E1 .........
19E2.. .....
19E3... . ...
19E1.........
19E5 .. ...

19t6.........
19E7. ... .

1901 .........
19C2. ......
1993. .......
1994. .....

1995.
19S......... ......
1997..................

dawn (1907).
Badcn-Würticmbcrg ..

Beyurn .....
Bcrlin.......
Brcmcn .............. .

Hamborg
Hcrrcn.....
Nicdcrrachrcn.. . ...

Nordrhcin-Wcrüalcn .

Rhcinland-Pfalz .........
Saarlend
Schlcrvüg-Holrtcin .,..

nachrichüich (1997):
lrandcnburg
Sachrcn
Thü.ingrn

1 365
1 43t
't 497
1 477
1 512
1 514
1 590
16?2.
1 57ts
1 515
1 4E9
1 157
1 364
1 369
14ß
1 424

1 393
13$
't 4't5

1 36:t
1620
2ü21
1 711
1En
't 251
't 727
13@
1 159
1 072

993

793
E2E
E64

ts6
E74
919
9E5

1 02E
1 016

993
962
s4
E90

905
s6
970

950
972
99S

775
E10
6116

E36
E49
E90

s2
1 011
1 002

97E

s7
946
865
873
91E
915

903
921
952

E6E
1 011
't 419
1 321
1 437

620
E25
975
773
657
626

1 137
1 't7E

1 205
1 172
1 1C2
1212
1 251
1 275
1m
1 179
1 156
1 131

1 091
1 105

1 165

1 161

1 129
112ß
1 150

1 161
1 376
1 549
1 1Cl
't 372
1@3
1 090
164
1 013

907
E18

632
647
654
649
656
691
745
775
7@
711
730
716
679
699
764
763

740
757
781

747
c2E
054
E37
034
675
745
7ß
661
527
187

697
910
50€

ohnc rolchc
rm Stallcn-

rrcrkchr ooaic
gegcn dar
AurländcrJ
Asy'wrfah-
rensgca.ts

706
62.

1 041
E31

999
629
72C
732
655
52.
481

615
631

546
632
634
066
78
762
74E
730
71A
703
657
672
7'tE
712

697
714
740

934
126
435
331
178
872
945
993
EO1

aa2
633

1 6E0
1 6t7

1 030
165

E36

7N
.l9s

960
c71

1 ,lgE

1 .tEg

E56

1) Scit 1995 cinrchl. Bcrlin€rt

Abgcurtciltc

§raftatcn
inrgcramt

Straftatcn
ohnc rolchc
im Straßcn-

rcrkchr

§raftetcn
ohnc aolche
rm Süa[3en-

wrkchr sovuc
gogcn dar
AusländcrJ
Arylwrfah-
rcnsgclcts

Straftrtcn
insgosamt

§nftatcn
ohnc rolchc
im §raßcn-

lerkchr

5t Statistßchq Bundesqmt, Jnstiz im Spiegel der Rechtspflqutatßtik, 1999



Tabellen

Tabcllc *
Vcrurt llte mlt frühcrer Vcrurtoilung
nach Art dcr Straftat lt77 bir l!t7

Frühcrcs Bundcsgcbict r)

Jahr

Straftatcngrupp.
Art der Straftat

(o.V = ohnc Straftaten rm §raßcnr,orkchr)

1977
1 962
1967......
1992.. ..

1993.., . .

1994. .. ... ..

1995..,........ ...

1996.....
1997

dawn (1997)
Straftatcn gegcn dcn Steat, drc öficntlichc

Ordnung (o V ) und rm Amt
Straftatcn gegen dre scxuelle Selbstbcatimmung . .,,.... -.

daruntcr Scrucllcr Mrßbrauch ron Krndorn
Vergcraaltgung

Andcrc Straftatcn gcgen dic Pcrson (o V. ) ... ..

darunter: Vcrlctsung dcr UntGrhalbdhcht
ll/lord, ldordrrrsuch, Totschlag
Korpcrwrlctsung ...

Gcfahrlichc und schv\Grc Körpcncrlctsung .

Oicbstahl und Unterschlagung ....
darunter Diebobhl . .....

Sch,r\crcr Drcbotahl
Raub und Erpressung, räub Angrilf ar,rf l(afüahrer . .

Andcrc Vermögcnsdclikte
darunter Betrug. ,.

Urkundenfälschung. ..

Gemerngefährlichc cinschl Umv\clEkaftatcn (o.V ) .,

Straftatcn rm Straßcnwrkehr

Staftrtcn nach andcren Bundcs- und
LandesgeseEcn
darunter nach dcm Bcteubungcmittclgoscts

nach dem AusländcrgescE ...... .

nach dcm Alrwrfahrensgc.cE ....

Mit

72.#
772',t94
691 394
712613
7607C2
765 397

759 9E9
763 690
7E0 530

660 963
741 20E
670 E71
693 169
740 9E1

743 711

740ß2
742406
756 601

19277
5 913
2 135

976
67 010

4239
762

2.272
16 E31

165 12.
127 n5
29 145
I E99

1«) 910
57ß2
2.2U
9%

24529

106 015
39 E7E
17 tlE
9 15E

425670
42.767
356 563
399279)
431 61 1

421 512

410 395
402 1E5

4052o2

255 293
31E 441
314 306
293 E90

309 370
32.199
330,167
340?23
353 39S

37,5
ttsl,0

46,9
42,4
41,8
/t3,3

lu,6
45,8
6,6

52,1
48,5
iß,8
58,3
53,6
6?.2
45,0
57,0
53,5
55,9
51,1
63,0
57,8
il,5
48,9
43,5
53,8

3tt,6

97 535
't11 117
99 0E5
93 035
99 517

104 094

104 765
105 455
106 373

2&4
824
26E
159

I 633
653

93
33/.2
26/7

25 036
19 525
1zfii
1 626

1E 450
7%1
2 96t
1 1E6

32407

16 203
62ß
2 111
1 t2E

'tt22't7
1232@
1 18 gEE

104 452
109 170
1 13 909

117 703
121 4CB

1257n

Vorstrafcn

5
und mehr

55 541
uu4
96 235
s 403

100 6c3
104 196

107 999
1 13 2E0
1192€7

19 932
6 105
2207
1m9

69 236
4 340

E04
2.954
17 593

170254
131 243
30 581
1O 3EE

lU 70E
5E 937
2995
I 540

zfi219

g%
3 043
1 190

407
31 062

1 604
419

9 5E6
7 E32

72779
st 246
10 792
4 1E0

e4 759
29 30E
12 56E
42§2

1 57 E31

10 051

2E70
936
569

35 9E
2e35

343
126E4

E 999
c2343
69527
16 353
5 719

66 151

2ü 054
9 696
4*4

67 396

3 137

951
306
199

12C2ß
979
106

4 525
3 519

3242€
239n

6 E66
2328

23278
9 594
3 145
1ffi

1E 303
9 137
1 511
1 921

3 610
1 095

362
201

13 169
1 003

142
4 C17
2 E33

34 EE1

?§,A25
7 217
1 763

24 425
10 476
3 2E3
2 110

13 469
E 530

764
511

30 416 24 575

110 114
41 332
1E 309
9 506

5E 040
15 965
13 432
4 998

47 975
23 913

4 366
4 160

45,3
il,0
21,6
45,4

1) Se[ 1995 cinschl. Bcrlin€3t.

Mindcstcnr
1 Vorstrafc 2

bis 4

VcrurtGiltc
insgcsamt

Dar.
mit

Angaben
zu

VoGtrafcn

Ohnc
VoBtrafGn

Anzahl %
VoEtrafc
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Tabellen

VerurtcrltG
z!-

§lmmcn
männ-

hch

t/tcib
lich

1 2 3 lic
5

6 tir
E

Jahr

Art dcr Straftat

15n........
19@. ....
1eE7 ......
1Sü2 ....
1993... ..

19811......

1905.... ...
19€6... ....
1907........

1eT7
19t2
1oE7
.IEE2

1903
1904

19e5
19S
1507

19n.......
1gj2.
19E7

1994

Tabcllc 1C
Wrgen aurgcwähltcr Straftetrn an Klndrrn Vcrurtrllte
nach Art der Straltat und Zeh! dcr Opfcr I 977 blt I 9t7

Frühcrcs Bundcsgcblct r)

Dcn

lnrycsamt a

.. Kindcrzum
I
mchr

2 E90 2705
3 045 2812
3 400 3 14E

Scrucllcr Mrßbrauch ron Kindcrn

3 140
2 410
1 971
2 451
2640
27C9

2 112
1 e53
13/.1
1 800
1 913
20(E

2mo
2 036
215

2E20
22!7
1 E37
23ß
2 476
2 599

320
m3
134
't15
164
190

5rlE
125
310
430
435
469

500
470
s70

415
354
2ß
354
363
406

46
3€6
449

19
1E

10

20
17
2.
30
37
39

2'.1

2,
E

16

25
21

21
30
ß

27
14

9
10
15
't2

I
17
15

2921

2ß2
2237
2 130

23
16

3E
25
23
27

55
52
60

19

13

fr
20
20
23

40
31
32

41

30
25
36
n
36

49
4o
47

36
6
2.
34
2E
33

43
32
35

329
214
153
195
239
213

24
26
293

199

725
115
785
914

1E5
233
252

091

636
333
7E9

t94
9t6

96t)
@7

5
1

2
6
5
3

5
13

20

6
10

2
7

t
6

5

E

1o

320
4G
132

334
259
1E6

2§
251
329

333
39E
519

173
111

110

127
149
156

17A

27
252

170
1oE
c6
63
tE
E7

e4
a0
T2

Mißhandlung wn SchuEbclohlcncn

121
00
69
4E
6E
6E

71
71
65

40
29
2
27
t2
3t

31
66
60

E1

3t
30
n
3E
u
30
E
ß

2't 1 334
17 'l O71

E 901
't1 1210
19 1292
20 1 346

27C
1E9

136
172
210
194

2@
203
248

2
29
31

2E2 168

KörpcnrrlGtsung

363 2A4 79
281 219 62
203 173 30
ß2 213 49
275 237 3E
356 290 6
3E0 325 55
466 36E 7E

5S 1C2 1(X

Gcfährlichc Körp.^/rrlG?ung

n1
173
1ß
154
163
1E6

161

144
1(x
127

151

1ß
213
275
§2

179

209
212

205
12E
90
77

16
1ü2

104
103

91

2
1

3

2
1

3
2

I

4
1

6

1

6
3
1

1

5
7

13

E

14
12

;

2

1

3
1

196
1997....... .. . ..

10n..
19E2
19C7.........
19m ...........................
1903 .............. ...... .....

l90rl ...........................

1ees ...................
196......... ........
1907..........,.......

;
3

1) Scit 1995 cinrchl. Bcrlin€rt - 2) Dlc Angabc, ob bci dcr wrurtciltcn Süaftrt cin Kind elc Ot'cr bctrdlen rnnr, nird l.dighch
bci eurgouählbn DcliKcn crhobcn. Eairpiclrvrcirc vrardcn Vcrurtoilungcn u/ogcn Sbaßcnwrkchndclildcn, dcncn Kindcr
anm Ot'crficlcn, nicht gc.ond.rt Grt.ßt
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Tabellen

Dsutrchc
insgo-
ramt

Jugcnd
lichc

Heran-
rlrrchrcndc

En nch-
senc

Jugond-
lichc

Heran-
! achlande

T.bcllc 11:

V.rurt llt Dcutrchr und Aul!ändGI
nach Alterugruppcn und Gcrchlccht 1!77 bll lt97

Frühcrcs Bundcsgcblct 1l

VcrurtciltcJahr
(i = tnlgc3amt,
m= männlich,
w = vrciblich)

1977

19E2

1 967

19C2

1903

1994

1995

195

1997

72.W
615 1E6
'to7 77E

772 191
652 010
1n 1U

691 394
579 95E
111 436

712613
600 932
111 6El

7ü752
644 353
1 15 439

765 397
649 945
't15 452

759 989
645 014
111 975

763 590
646 2E3
1',t7 407

67 157
59 159

E O3E

§ß7
70674
I 593

39 774
34ffi

5',t12

2.6ü2
19 921
2 6E1

2,E31
20203
2628

237E2
nE77

2 905

ßs73
237ü2
3271

2€521
25 511

3 963

33 197
28545

4652

i

m

i

m

I

m

I

m

i

m

i

m

i

m

I

m

I

m
7E0 530
656 943
121 il7

69 431
79 657
9nl

9E 4E7
6E 051
10 436

73 EEO

65 125
E 755

47 090
4',t 7'tE
5372

14 611
39 ß4
5'.t77

43 4E0

3E 343
5 137

44 563
39 2E0

5 263

45 E09
402oo

5 609

50252
43824
6 424

493 970
413 799
& 171

500 301
4',t2ßE

EE 233

4E3 1 75

39E 126
E5 049

474 872
3C27ß

E2 136

472 179
3E9 990

E2 169

474 523
393s22
62 901

4&617
397 667

E2 e30

141 012
39E 10E

82931

487 273
403 113

E4 160

3 705
3291

111

7 209
6 49E

7',|1

7 405
6671

7U

9 EO6

E E4O

968

10 525
9 521
1m4

10 113
I 263

E50

10 695
I 79t

E97

11 4E2
10 405

1 077

12 113
11 240

1 203

5 510
4 T7A

732

.CNC

63 153
54 504

E 649

T7 597
67 313
102a/

7E23E
67 3EE
10 E50

14129o
12.431

1E 859

't6E 139
164 785
23354

1EE 973
ß7233
21 740

178 E17

156 064
zIJ733

1 75 453
1 53 949
21 904

1n 421
154 14E

23273

E 333
71ß

927

E 91E
7 9A;i2

936

16 953
152ß
1ß7

2.4n
20 390
2047

2.5ß
m607

1 919

20324
1E 48:t

1 461

19 960
1E OEO

1 9oO

19 944
1E 073

1 871

'l ) Sert 1995 cin3chl. Bcrlin€et.
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Tabellen

Tabcuc l2
Strafmündlgr Wohnbovätlorung r)

nach Staatrang.hörlgk.lt und Altertgruppcn
,rt7 bb r!97

Frühcrcs Bundcsgcblct a

Jahr
I O"*n rm Altcr wn bs unlcr . JahrGn

| {lusen+ | tn"r"n- | {lrns.'- | ryotu'-
I lichc) | 'anchscndc) | vrachscnc) | rirachscnc)

49 7E2 116
52 127 gß
52 613 90E
55 043 163
55 stE 410
55 6s7 033

57 143 409
57 415 EE1

576r)4201

46 930 1 12

ße11323
49 135273
50 336 736
50 42E 583
50 475 1ß
51 607 753
51 710 g(xt

s',t 7E992.

2452fi4
3 513 663
3 676 635
4 7ü 427

5 159 E27
5§1 C27

s s35 65€
570/.572
5E112C2

lnsgcsamt

3 919 373
4 230 915
3 2m 651
2 535 019
25526E2
2*3245

Aurländcr

177 652
323 161

339 001

37592.
36E 344
3EE 733

3E9 044
396 991
39E E96

2671 737
3 151 03't
3 076 436
22989/,2
216572
2 066 979

2090 197

2 0t6 10E

2 0s 020

3374 ß4
3E70917
4 330 025
4 1E2240
4 026 936
3 75E 990

3 514 795
3 293 E70
3 099 56E

3 071 6:t8
3 52E '.t74

3 947 313
3 670 216
3 127 110
3 129C11

2c67 079
2 66s 667
2 17C69o

-19,3

3o2f'28
u2743
§2712
512ü21
590 528
629 179

627 718
626 203
620C78

39 E16 E42
40 675 123
422ß79rJ
45 026 52
ßa42DO
17 445 E19

46 E37 1,10

49256528
49 580 346

37 599 $O
3E 261 341
39 496 735
1254520
430/3273
43 456 E2t

446E1 676
44 934 45C
45 110m7

20,0

221eß2
26137ü2
271061
3 481 712
3 79E947
3 gEE 991

1',t552€4
13240m
4 4fi 141

2 70't 277
2777 375
2CAE2f6

15,7 -27,3

Dcutrcho

3 741 521
3W7 734
2 E61 550
2 159 197
216{3§
2 191 512

2312233
2 360 3E4
2 449370

-21,5 -8,1 24,5

10,4 -34,5 -30,4

2 516 795
2917 074
2A29 575
1 52 103
1793ß2
1 693 955

1 72658s
1 730 400
1 751 655

't51942
23:t 957
2ßAß1
3:16 639
373 010
375o24

363 632
355 70E

344 365

103,8 121,3 1223 105,2 1@,7

1 ) Einvrohncrrcchüich rcgirticrtc Pcrsoncn .b 14 J.hrcn.
2) Scit 19O5 cinrchl. B.rlin€tt
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1577
1 9E2 .......... ........
19E7

1995.................... ....
19S...
1907.. .

Vcrändcrung 1907
gogcnübcr 19Tl in cttb ...



Tabellen

T.bctlc 13:

Vcrurteiltc lhutrchc und Aur!ändcr nach Art dcr Straltat
tt77 blr 1997

Frühcrcs Bundcsgcblct il

Jahr

StraftatcngrupPc, Art dcr S-Htat
(o.V = ohnc Straftatcn im SEaßcnwrkchr)

daron (1997):
Straftaten gcgcn dcn Staat, dic <ilfcnütchc

Ordnung (o.V ) und tm 4mt.....
§rdtaten gegcn dic seruclle Sclb.tb.atimmung " """ '

darunter: Scrucllcr Mißb,rauch ron Kindcrn

VergeunlUgung
Andcre Straftaten gogcn dic Person (o.V )
daruntcr. VerlcEung dcr Untcrhaltst'ltcht

Mord, MorÖcrsuch' Tottchlag
Körpcrrrrletzung
Gcfährlichc und schrircrc l(örpcncrlcEung "

Drcbtrhl und Untcrschlagung ..... ..." """
daruntcr: Dicbobhl

Schrnrrcr Drcbetahl

Raub und Erprclrung, äub. Angrifr auf Krafüahrcr "''
Andcrc VcrmögPnrdoliKe
daruntcr: Bcttug...

Urtundcnfälschung... ... ..

Gcmcingcfährlichc Qlnschl. Um'r\plEtraftatrn (o'V )'
§raftaten im §raßenr,erkchr . ........."""

Strafiatcn nach andcren Bundcr- und

Landelgp3etsen
daruntGr: nach dcm Bctäubungsmitt'lgcrcts

nach dcm AusländcrgescE. '

nach dcm Ary'wfahrcnrgcrcE ' '

Antcil dcr untcr 2S
jährigcn an allcn

Aurländcr

72.#
772 194
591 394
712613
76[J792
765 397

759 9E9
783 690
7AO 530

650 59E

e79 055
596 E33

54456,r'.
539 651

543 765

552 153
556 375
57072,

72§
93 139
94 561

16E 04S
21 141

21 6',12

207 Cß
207 315
209 E06

10,0
121
13,7
23,6
29,1
29,0

27,3
27,1
26,9

39,3
12,3
36,8
u,1
29,2
27,9

27,7
27,7
28,1

30,3
36,0
39,3
39,2
tto,1

38,8

37,6
37,1
36,8

19 932
6 105

22o7
1 009

69 236
4 340

E(X
2.954
17 593

1702§
131 243
30 5E1

10 3cE
134 70E

5E 937
2.995
I 540

2fi219

15 149
4n6
1 920

634
50 930
3ts

514
16 AE7

11 673
119 12
9029'4
21 491

6 373
99 505
47 @1
1274'.1

E 307

205 45

4 7E3
132€

287
375

1E 306
444
zfi

667
590

50 E36

40 949
E 6E7
4 015

35 203
11 336
1023,4

1 233

41 TZ3

24,0
21,8
13,0
37,2
26,1
10,2
34,1
26,4
396
29,9
31,2
28,1
38,7
24,1
19,2
lu,5
129

17.9

4,E
28,5
89,2
98,5

27,E
17,6
15,1

27,4
321

3,4
23,0
31,6
55, 

'37,3
31,6
63,3
66,4
21,5
15,8
29,0
17,7

n,7

/O,1

34,2
2E,A
424
48,8
9,2

37,2
47,2
63,0
iu,3
39,6
66,2
ao,1
32,2
25,7
25,5
25,0

27.3

110 111
1'.t 332
1t 300
9 506

60 764
29 506

1 gE1

139

49 3A)
11 76
16 32E

9§7

35,1
fi,1

7,1

33,0
&,2
25,2

1) Seit 1995 ernrchl. Berlin-Ort

lnsge-
!emt

Dcuh
schG Ausländcr

% DcutrchcAnzahl

Statistisches Bundesamt, Justiz im Spiqel der RechtspJlqatatistik' 1999 63

1977
1942
19E7
1992
19!13 ...

1994 .



Tabellen

Tabcllc ltl:
Vcrurt ilt. nach Jugond- oder allgcmclnrm Stratr.cht,

Altcrugruppen, Steatrangrhörlgkclt und Art dcr Straftat 1977 bir l9t7
Fruhcr.s Bundcsgcbict r)

Jahr

Straftatengruppe
Art dcr Straftet

(o V. = ohnc Straftatcn tm Straßcnwrkchr)

1977
1962 ..

1967
19E2
1993..
1994,..

1995
19S...
1997..

1 997 nach Staatrangchörigkcit:
Deutcchc
Aurländcr

1987 nach Art dcr §raftat:
S-traftatcn gcgsn dcn §.at, dic ölfGnüichc

Ordnung (o.V.) und im Amt
Streftetcn gcgcn drc rcxucllc Sclbrtbcrhmmung .. .

daruntcr: ScnrcllcrMißbrauch ron Kindcrn . ..........
Vcrgaiultigung

Andcrc Vcrmögcnrdclildc
daruntcr: Bctrug......

Urkundcnfälrchung ...............
Gcmcin gcf ährlichc cinochl. Um\i\.ltrtaftatGn (o.V. ) ...

SHtaien im Straßcnwrkchr ..........

SHtatcn nach andcrcn Bundcr- und
LandergcrcEcn
d.runt r: nach d.m BctäubungemittclgoGtr ....

nach dcm AurländGrgpraE

72.#
772 194
691 394
712613
7@7C2
765 397

759 9E9
763 690
760 530

s7072.
209 EOC

70902
E7 476
17 1A3
32 40E
33 356
33 Egs

37 666
41 006
$e10

44 757
s22E4
52 E90
39 431

39 306
3E 070

39 053
39 640
42 167

50 1E4
44 536
29 90E

24 612
27 810
27 9§
25E21
25 9{9
2CO29

1E 951
9 07a

't11 7§
12€204
126 67E
133 192
145 52.
137 914

12EfrE
121 179
121 539

445§7
451 694
434 735
463 060
514 796
527 5d2

529 166
532716
543 155

Anteil dcr
unter 25-
jähngen
an allcn
Verur-
terlten

28,1
36,8

31 301
1o E65

47,1
58,3
63,9
61,6
546
57,7

N,2
60,6
60,1

62,3

38,4
41,5
37,1

32,2
32,3
31,1

30,4
30,2
fi,4

19 932
6 105
2207
1 009

69 235
4 340

E04

2.954
17593

17025E
131 243
30 561
10 3Ee

134 706
5E 937
2.995
I 540

250219

110 144
41 332
16 309

33 197
12 443

3 450
2e23

66

s71
312
115

73
7 669

3E
27ü2
4 104

n4
12En
6 C74
3 939
4 606

455
625
235

42A

1 142
293
192
c1

5 595
15

54
1 7C9

2756
ls 350
727
5 715
1 96E
5 042
1 1E7

1 009
309

7 565

6Ze
83,2
90,3
89,1
73,8
75,0
91,5
72,2
E7,1
73,3
65,2
89,6
97,3
53,8
49,4
fi,4
59,5

40,3

673
59
11

10
1%2

5

5
6E6
409

4 E66
3 659

665
55

4 334
1 217

7«)
210

11 193

3342
633
143

166
10 163

160

18
3 525
2 E95

26 651
20 EO3

6 355
1 497

21 739
7 569
4 103
1 (}26

31 t51

13 E01

4 EO6

1 635
676

43 607
4 160

57t
14 250
7 429

103 182
gE 477
10 96E
2C29

96 9E5
46 509
1627A
776(J

195 366

30,8
21,2
16,8
33,0
36,7
4,1

28,1

37,9
57,8
39,4
34,1

64,1
71,8
26,5
17,7
29,2
18,7

21,9

51,5
76694
11 845

2.617
10t2.
3 175

110 579
132 578

Andcrc Sbaftetcn gegcn dic PGrton (o.V.)
daruntcr: VcrlcEung dcr Untarhalbfl icht

tlllord, llllord,cnuch, Totrchlag .......
Körpcrwrletsung
Gcfährlichc und rchvrprc Körpcnrrlatsung ,

Oicb.tlhl und Untcruchlagung . ...
daruntcr Dicbat hl

Schrirercr Dicbotehl ... . . ..

R.ub und Erprcrung, räub. Angrifi auf Krafüahrcr ...

6 eo:t 59,7
5 71C 78,2
151 11,8

4 657
1 607

EoE

n 517
205C2
140/.7

2
3
3

31,

fi,
23,

1) SGit 1mS cinrchl Bcrlin€lt. ' 2) Antcil dcr nach Jugcndltrafrccht wrurGilton an .llcn wrurtciltcn Hcranraachrcndcn,

Nach Jugendstrafrccht
\rrurtciltc

Nach allgcmcinem Straf recht
wrurteilte

Jugcnd-
hche

Heran-
uechsendc

Jungcr-
uachccne

Vollcr-
r^nchscnc

wn .. bis unter Jahrcn
14-lE 1E-21 21-25 25 u. mchr

lntgc-
3amt

Anzehl g6zt Anzahl
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Tabellen

T.bcllr 15:

Verurlclltenzltlern dcr Dcutrchon unter 25 Jahrcn
nach aurgcwähltcn Straftatan {97t blr l9!7

Vcrurtclltc Jc 100 0O0 Elnrrchncr dcr glclchcn P.rsoncngruppc
Frühcrcs Bundcsgcblct r)

Jahr VGrurt.rltcnzillcr dcr Dcutrchcn
Altcr

Art d.r Straft t
(o.V = ohnc §raftatcn im §rallcnrcrkchr)

1977 ..... ... 2740
2Tn
2278
2 100
2 131

2ß2
2205
2273
2397

2'.1

59
75

761
36

1 140

E2

14

e3
62

639
t2

417
99

13

E7
s

67
63

63E
23

3 553
3 378
26't1
240rJ
2ße
2*7
25E1
26/.7
2 469

25
69

103
7E0

ß
1 695

136

14
72
EO

6E4
41

1 032
't2E

11

67
c2

*7
14

9,15

't74

14

97
116
710
a7

EE6
319

(Jungcr-
u.chtcnG)

3225
3G7
2ü2
2 580
2e24
270/J

2813
2 953
3 004

2E
75

69
571

31

1 55E

97

17
73
55

554
27

1 044
1U

12

u
52

514
27

1 001
1E1

1 798
2054
1 390
10{7
1 055
1 oE4

1 167

1 210
I 355

I
40
55

711
29

293
21

19E2

1977 nach aurgovrähltcn Straftatcn:

§raftaten gcgcn dic scruellc Sclbrtbcrtimmung
KörpcftrrlGEung (o.V )
Gcfährlichc und schvrprc K«irpcrr,rrlcEung (o.V.) .... .. ..
Dicbotehl und Untcrcchlagung .............
Raub und Erpessung, räub. Angrifi auf l(afüahrcr .

Staftaten rm §raßonwrkchr
Straftatcn nach dcm BGtäubung.mittcl gcsctr ........

1967 nach ausgcvrählten Straftatcn

Strdtatcn gcgcn dic rcrucllc Sclbtbcstimmung
Körpcncrlctzung (o.V. )
Gcfährlichc und schvrere Körp.nrrlctsung (o.V.) ........
Diebctahl und Unterrchlagung . . .............
Raub und Erpresrung, räub. Angrifi auf Krafüahrcr ....

Straftaten im Straßcnr,crkchr
Straftatcn nach dcm Betäu bungsmiüclgctcts .....

1992 nach .usge$ählten Slraftatcn'

Straftaten gcgen dic aeruellc Sclbotbcetimmung
Kdrpc^,GrlcEung (o.V ). ..

Gefährlichc und schv\ßrc KörpcruerlcEung (o.V.)
Orebctahl und Unterschlagung ..

Raub und Erpresrung, räub. Angrifi auf Krafüahrcr
Straftaten im Strallcnwrkchr ...................................
S-haftatcn nach dcm Bctäubun$mittclgcrctr ........

1 997 nach ausgcrnählten Straftatcn'

Straftaten gcacn dic 3eruGllc SGlbstbcatimmung..... ...

KörpcnrrlüEung (o.V.) ...............
Gcfährhchc und schvsrc Körp.^rrlctsung (o.V.) .

Drcbctahl und Untenchlagung .............
Raub und Erprcrrung, räub. Angrill auf Krdüahrer
Straftatcn im Straßcnwrkchr ............
Staftatcn nach dcm BatäubunglmittclgGrGts . .. . . ..

13

39
62

*2
34

423
32

16

c2
71

8E't

38
946
28

6
40
6'l

524
u

173
32

E

76

107
gz3

E6
1ß

EO

11

5E

65
530

33
756
13E

1) Scit 1995 einrchl. Bcrlin€st

11 -25
zutammcn

14- 1E

(Jugcnd-
lichc)

1C -21
(Heran-

unchscndc)
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Tabellen

BGlcouno rnroelamt 1)

Strafhaft
zu-

aemmcn

Anz.hl
dcr An-
rtatbn

inr-
9.-

ramt

Bc-
lcAunp-

fähigF
kcit

Anzahl %

mann-
lich

riptb
lich

Untcrru-
chungs-

hafl
Frer-
heitr
rbafc

Jugcn&
rkafc

Sichc-
rungs-

wrrlrah-
run9

zu-
3ilm-
mcn

Jahr

(Stichtlg
JGt,lril.
31.12.\

't977
19[,2.
19E7

1992
1993
1994
1905
19S
't§7

1903
1ggrt
1S5
1996
1Eg7

1903
1g§N

1995
106
1997

dawn (1997):
gp.chloa!c-
ncr Vollzug: ..

dlcncr
Vollzug: ........

T.bcllc lG
Anzahl und B.!.gung dar Juatlzvollzugranrteltrn

1977 blr lt!7

Art

Frühcrc! Bundcsgehct a

r)

darunter
Ab

schia.
bungs-

haft

167
16
17B
171
178
178
178
178
175

25
215
21
219
218

57 036
60 251
El 161

56 660
59 39t
60 E25
61 471
61 69E
@ oso

50 979
57 277
44 903
49 16
s3 at2
52 585
524e,
55257
57 578

89,4
95,1
73,4
83,7
fi,0
E6,4
85,3
89,6
927

49 136
55 204
43 1E3
47 077
51 192
50 3sE
50 3@
529,1,2
54 946

1 643
2073
17m
2ü29
229o
2207
2 153
2315
2A32

16E

1E0

195
215
259

14 152
16 539
11 527
17 290
1E E97
17 0g
16 725
17 121
1B g n

29 ErlS
33 OEE

27 &SC

26 345
27 625
2E 964
29 E53
31 EE
3:t 537

5 791
6 362
42§
3 3E4
3 691
3 537
3 525
3 718
1 087

273
182
213
163
1E3
1E0

163
177
191

917
1 108

977
1 904
3 0E6
2E2E
21%
2282
2E29)

2C
325
321

1 12C

22C5
2124
1 519
1 655
2 112

Ncuc Län&r

49 10 510
43 I 941

43 9364
43 9G45
43 10279

6 351

7 724
E 846
I 423

10 451

6 1E3

7 514
t 451

9 20E
'to 192

N,1
77,7
92,3
97,7

101,7

2 Ego

3 117

362
3 016
2 9t1

2 633
34&.
121l
4 E/tE

5 591

414
72E
gEE

1 199
1 533

414
§7
34E

360
316

299
199

169
197

171

69 90E
707I,IJ
70 E3E
7'.t 313
7237E

59 E33
60 2E9
81 10E

64 6E0
8E @9

57 375
579o2
5E 7EO

62 150
65 136

Dcutschland

2 45E

2§7
23/,E
2 530
2E91

21 787
202p3
19 7C7

m 410
19 935

30 25E
321ß
34 101
ß 474
39 12E

85,6
85,2
86,3
9,7
91,0

4 105
1ß5
4 513
I 547
5 600

1E3

1E0
163

177
191

3 500
3 195
2 5,44
2642
3 175

2il4
2323
1 666
1 652
22E3

1e3 q@, 63 E64 
'05,0 

61 065 2 E19 19 934 35 345 5317 190 3 09E

25 11 556 1'.t15 35,9 4073 72 1 3 7E3 2E3 1 n

2211

72

1 ) Ohnc rortlbcrgchcnd ahnacndc Pcrroncn (rnsbaondcrc Hafturlaubcr). - 2) Scrt 19@ cinlchlicßlich Bcrlin€rt
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Tabellen

lnlgcsamt Daran

FraucnAnzahl
dar.

olfcncr
Vollzug

rn 96

[l/Enncr
Anzahl in%

Ocut-
schc

Anz.hl

T.bcflc lZ:
Strafg.tang.n. und Slchcrung.\r.rwahrt

nach d.mogr.phlrchcn lt/brkmatrn i977 blr lt97
-Jcwrlls am 3i. März -

Fnihercr BundcrgcEict r)

Darion
Jahr

Altcrsgruppe

1992....... ..

1993 .......
1994.. . .....
1995
19*t
1997 ..........

daron (1987)
im Altcr r,on Us
untcr... Jahrcn
14-lE..
1E-21 ........ .......
21-§_
30 - lo...
40-50 ......... .......
50-60..... ............
60 und mchr.......

Ncuc Lilndcr

39 91E
45 5!4
42ß3
37 943
3E 9E6
40 400
41 431
42717
rl4 50E

16,6
19,3
21,3
21,0
n,5
21,1
21,7
21,8

36 649
44 06:l
40 9E3
36 436
37 459
36743
39 843
41 059
12752

1 4E7

2537
3 7E7
4 967
6 052
7 0o2

1 269
1 501
14E{)
1 507
1 527
1 6e6
1 5E6

1 65t
1 756

63
73
E2

11E

135
132

1 570
16m
1716
17ß
1 793
1 6Et

19
59

630
640
346
't41
17

3,2
3,3
3,5
10
ge
4,1

3,8
qe
ge

10
3,8
ge
3,7
3,7
3,7

37 596
412?1
3t 112
31 610
31 45/t
31 2tsE

31 132
31 *2
9.e72

2m
4N
4 351
6 333
7 5t2
g 141
I 999

10 615
11 E:t6

5,8
9,1

10,2
16,7
19,3
226
241
25,3
26,6

1 550
2810
3 E68

5 065
6 1E7
7't34

39 493
41 5S
1,4-274
48 516
4E 904
51 U2

Dcutschland

0,3
1,1

6,1

41
1E
2,1

z3
z2
1,9

5,2
7,0
9,9
9,9

11,5

1 50e
2473
3 590
1*4
5 574
6 314

41

137
270
501

613
820

z6

6,6
6,0
7,7

6EO

2 909
1t 609
17 360
7 EC2
32l€

TEIB

661
2 E50

17 973
1A 740
7W
3 1.15

739

20,1
19,9
19,3
19,8
19,7
,9,9

37 C23
39 9S
42 530
14 E10
17 111
4975,4.

33 119
33927
34ß7
36 016
37 17IJ

3E 9E6

472
2031

12703
13 /t5€

6t7
2 951

7G

6374
7t9
g 411

1o 500
11 12E
12 656

5,1
9,0

16,6
21,1
25,3
29,6
26,2

zE
z0
3,1
3,7
13
1,3
6,0

16,1
1E,4

21,3
226
23,1
21,5

20E 9,6
E7C U,2
9s 31,7
snl 46
t2s 16,6
3:,5 10,2
EO 10,2

5
3

1) SGit 19Ol cinrchl Bcrlin€*
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Summcnrp.ltc nur cinmal gcählt
2) Für Richtrr und Staatranuältc §ichteg 31.12. 1S. Dic Angnbcn cdtrtrmmGn d.n Pc[onaltibGBichtgn dü llnd.r ilbcr dic
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a) Oaruntc. 13 37'l Richtcr an &n ordcnüichcn Gcrichbn dcr Llndcr'
b) Daruntcr 1 !2'l Richtcr an dcn Vcrvrettungogcrichtcn dcr Ländcr.

c) E).runtu 15 3!1 Richtcr an dcn ordcnüichcn Gcrichtcn dcr Ländcr, darunlcr 12 EEt Richtcr

an dcn ordcntlichcn Gcrichtan dcr Ländcr im frilhcrcn Bundcrgchict cintchl. Ecdin€rt
d) Daruntcr 2 339 Richbr .n dcn Vcrrrratfunglgcrichtcn dq Llndcr, daruntu 2 0O5 Richtct

an dcn Vcruelhrngogorichtcn dcr l-rlndcr im frilhcrcn Bundcrgatict cinrchl. Bcdin€rt
G) O.runtlr 555 Richtcr an dcn Finanzgcrichtcn dcr Ländor, daruntr.512 Richt r

an dcn Finanzgorichtcn dcr Ländcr im frilhcrqn Bundcqotict cinrchl. lorlin€*
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Definitionen

Stichwort Definition

Abgeurteilte Abgeurteilte sind Personen, gegen die Strafbefehle erlassen bzw. Strafuerfahren

nach Eröffrrung des Hauptverfahrens durch Urteil oder Einstellungsbeschluß

rechtskräftig abgeschlossen wurden. Die in der Strafuerfolgungsstatistik nachge-

wiesene Zahl der Abgeurteilten setzt sich zusamnlen aus den rechtskräftig Verur-

teilten sowie den Personen, gegen die andere Entscheidungen getroffen worden

sind. Andere Entscheidungen sind dabei Freispruch, Einstellung des Verfahrens,

Absehen von Strafe, selbständige Anordnung von Maßregeln der Besserung und

Sicherung und Überweisung an den Vormundschaftsrichter nach § 53 Jugendge-

richtsgesetz (JGG).

Absehen von

Verfolgung

Personen, bei denen das Jugendgericht nach § 45 Abs. 3 JGG wegen Geringfiigig-

keit des Vergehens von der weiteren Straflrerfolgung abgesehen hat, werden in der

Strafrerfolgungsstatistik nicht zu den Abgeurteilten gezählt.

Angewendetcs

Strafrecht

Gegenüberjugendlichen Straftätern, die zur Tatzeit mindestens 14, aber noch keine

l8 Jahre alt waren, findet stets das Jugendstrafrecht Anwendung. Bei Heranwach-

senden (nr Tatzeit 18-, aber noch nicht 2 ljährig) entscheidet das Gericht im Ein-

zelfall, ob der Täter nach seinem Reifegrad oder der Art seiner Tat noch einem

Jugendlichen gleichzustellen ist. In diesem Fall erfolgt eine Aburteilung nach Ju-

gendstrafrecht; ansonsten wird er wie ein Erwachsener nach allgemeinem Straf-

recht bestraft.

Ausländer Zu den Ausländern zählen in der Abgrenzung der Rechtspflegestatistik auch die

Staatenlosen sowie die Angehörigen der Stationierungsstreitkräft e. Einzel ne

Staatsangehörigkeiten werden derzeit nur in wenigen Ausnahmen erhoben.

Aussetzen der

Entscheidung

Personen, gegen die das Jugendgericht zwar eine Jugendstrafe verhängt, diese Ent-

scheidung aber nach § 27 JGG für eine bestimmte Bewährungszeit ausgesetzt hat,

urcrden in der Strafuerfolgungsstatistik nicht als Abgeurteilte erfaßt.

Einstcllung des

Ver{ahrens

Nach Abschluß der strafrechtlichen Ermittlungen entscheidet die Staatsanwalt-

schaft, ob Anklage zu erheben oder das Erminlungsverfahren - beispielsweise, weil

die Tat nicht nachu,eisbar ist oder Rechtsgründe einer Strafrerfolgung entgegen-

stehen - einzustellen ist. Eine Einstellung des Verfahrens kommt auch bei gering-

fügrgen Taten oder dann in Betracht, wenn Auflagen oder Weisungen geeignet

sin4 das öffentliche Interesse an der Strafverfolgung zu beseitigen und die Schwe-

re der Schuld nicht entgegensteht. Nach Anklageerhebungkann auch das Gericht

mit Zustimmung des Angeschuldigten und der Staatsanwaltschaft das Verfahren

unter diesen Voraussetzungen einstellen.

Defi niti onen ausgewähl ter Begri ffe aus der Rechtspfl egestatistik
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Definitionen

Stidrwort Definition

Entziehung der

Fahrerlaubnis

(Sperre)

Die Entziehung der Fatrerlaubnis (Spene) sieht rlac Strafgesetzbuch als Mallregel

der Besserung und Sicherung vor, q.enn eine Straftat im Zusammenhang mit dem

Führen eines Kraftfahrzeugs oder unter Verletzung von Fahrzeugfiihrerpflichten

begangen wurde. Die Fahrerlaubnis kann auch entzogen bzw. die Erteilung einer

(neuen) Fahrerlaubnis untersagt nerden (Spene), u,enn die Ferson wegen Schul-

dunfähigkeit nicht verurteilt urerden kann.

Erziehungs-

maßregeln

Erziehungsmaßregeln - die mildeste Form der im Jugendgerichtsgesetz vorgesehe-

nen Sanktionen - sind Erteilung von Weizungen beztiglich der Lebensfrihrung

sowie die Anordnung Hilfe zur Erziehung in Anspruch zu nehmen. Zu den Wei-

sungen, die in der Strafrerfolgungsstatistik allerdings nicht näher differenziert

urcrden, zählen etwa Afteitsleistungen oder der Täter-Opfer-Ausgleich. Hilfen zur

Erziehung sind Erziehungsbeistandsschaft für die Sorgeberechtigten und Unter-

bringung desjugendlichen Strafräters in einer geeigneten Familie oder in einem

Heim.

Fahruerbot Bei einer Verurteilung wegen einer Strafrat kann ein Fahrverbot für ein bis drei

Monate erteilt urcrden, \ÄErrn die Straftat im Zusammenhang mit dem Führen eines

Krafffahrzeugp oder unter Verletzung von Fahrzeugführerpflichten begangen wur-

de. Bei bestimmten Verkehrs$raftaten ist ein Fahrveüot in der Regel anzuordnen,

nenn die Entziehung der Fahrerlaubnis unteöleibt.

Frühere Verurtei-

lung

Frühere Verurteilungen bzw. Vorstrafen nrcrden im Rahmen der Strafrerfolgungs-

statistik nicht deliktspezifisch erfaflt. Angaben zu einschlägigen Vorstrafen liegen

somit nicht vor.

Geldstrafe Geldstrafe wird in Tagessätzen verhängt und beträgt,je nach Schnrcre der Tat,

mindestens fünf und h<hhstens 360 volle Tagessätze. Bei der Festsetzung der Höhe

der Tagessätze (2 bis 10 000 DM) sind die persönlichen und wirtschaftlichen Ver-

hältnisse der Täter maf3geblich, nicht die Tatschu,ere. Geldstrafe kann nur gegen

Personen verhäng werden, die nach allgemeinem Strafrecht verurteilt wurden.

Geldbulhn, mit denen Ordnungswidrigkeiten geahndet nrcrden, sind keine Strafen

und nerden nicht erfafJt.

Gerichtlich

registriertc

Kriminalität

Unter gerichtlich registrierter Kriminalität ist hier die Entwicklung der Abgeurteil-

ten- und Verurteiltenzahlen in einzelnen Deliktbereichen zu verstehen, wie sie

sich aus der personenbezogenen Strafuerfolgungsstatistik ergibt.

Jugendstrafe Jugendstrafe ist die schnerste Sanktion des Jugendgerichtsgesetzes. Sie wird gegen

Jugendliche oder nach Jugendstrafrecht abgeurteilte Heranwachsende verhäingt,

nrcnn Erziehungsmallregeln und Zuchtmittel u,egen der in der Tat hervorgetrete

nen schädlichen Neigungen des Jugendlichen nicht ausreichen oder nrenn die

Schq,ere der Tat es erfordert. Das H<ichstmafl der Jugendstrafe betragt fünf, bei

schnpren Verbrechen zehn Jahre Freiheitsentzug das Mindestmaß sechs Monate.
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Defnitionen

Stichwort Definition

Justizgeschäfts-

statistik

Zählkartenerhebungen zum Geschäftsanfall sowie -erledigung bei den Gerichten

und Staatsanwaltschaften nerden bei den ordentlichen Gerichten (Zivtl-, Familien-

, Strafgerichten) sowie bei den Verwaltungs- , Finanzgerichten und Staatsannalt-

schaften der Länder durchgeführt. Die Geschäftsabwicklung wird dabei je Instanz

ausgewertet. Die Zählkartenerhebung in der Zivilgerichtsstatistik beschränkt sich

auf die streitige Gerichtsbarkeit; die Verfahren der freiwilligen Gerichtsbarkeit

bleiben ausgeklamrnert. tjber Mahn-, Vollstreckungs- und Insolvenzsachen wer-

den nur Eckzahlen erhoben.

Justizvollzugs-

anstalt

AIs Einsitzende in Justianollzuesanstalten werden im Rahmen der Jahreserhebung

zum Strafrollzug alle Personen geählt, die sich zum Anfangbzw. Ende eines Be-

richtsjahres in Strafanstalten, Anstalten des Maßregelvollzugs, Untersuchungs-,

Abschiebe. und sonstigen Haftanstalten befinden. Die am Jahreswechsel vorüber-

gehend abwesenden Personen sind hier nicht erfaßt. Bei den Strafgefangenen mit

Freiheits- bzw. Jugendstrafe und den Sicherungsverwahrten (einschl. der am Er-

hebungsstichtag vorübergehend Abwesenden) wird zusätzlich eine Stichtagserhe-

bung am 31.3. zur demographischen und kriminologischen Struktur durchgeführt.

Maßregcln der

Besserung und

Sichemng

Mallregeln der Besserung und Sicherung können bei Verurteilungen neben die

Strafe treten, um gefährliche Straftäter zu bessern oder vor ihnen zu schützen.

Mallregeln können auch bei schuldunfähigen Tätern angeordnet werden, die nicht

bestraft rrrerden können. Zu den Maßregeln zählen die Unterbnngung in einem

psychiatrischen Krankenhaus, in einer Entziehungsimstalt oder in Sicherungsver-

wahrung ferner die Führungsaufsicht, das Berufwerbot sowie die Entziehung der

Fahrerlaubnis.

Median Der Median oder Zentralwert ist derjenige Wert, der in der Mitte einer nach ihrer

Größe geordneten Reihe von Merkmalswerten liegt. Anders als das arithmetische

Mittel kann der Median auch für eine Verteilung berechnet werden, deren Unter-

oder Obergrenze nicht bekannt ist (2.B. Vermögenwerteilung).

Rechtsmittel-

vedahren

AIs Rechtsmittelverfahren werden in den Justizgeschäftsstatistiken alle Berufungs-

oder Revisionwerfahren bei den ordentlichen bzw. Fachgerichten der Länder ge-

zählt, die sich gegen eine Entscheidung der jeu,eiligen Vorinstanz richteten. Je

nach Organisation der Gerichtsbarkeit kann eine Rechtsstreitigkeit bis zu drei In-

stanzen bzw. zwei Rechtsmittelinstanzen der Ländergerichte durchlaufen, urcbei

jedes in einer Instanz abgeschlossene Verfahren gesondert gezählt wird.
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Defnitionen

Schuldunfähig-

keit
Nur wer fähig ist, d^q unrecht einer straftat einzusehen und nach dieser Einsicht
zu handeln, kann für die straftat gerichtlich zur verantnoftunggezogen nrcrden.

Kinder unter 14 Jahren sind generell schuldunfühig. Auch strafinündige Personen,

die z.B. wegen krankhaften seelischen störungen dac unrecht ihrer Tat nicht ein-

sehen konnten oder unfähig waren, nach dieser Einsicht zu handeln, sind schuld-

unfähig. Gegen diese Personen können unter bestimmten Voraussetzungen statt

Strafe als Maßregeln der Besserung und Sicherung insbesondere die Unterbrin-
gung in einem psychiatrischen Krankenhaus oder in einer Entziehungsanstalt an-

geordnet u,erden, wenn sie für die Allgemeinheit gefährlich sind. Bei verminderter

Schuldfähigkeit eines Täters erfolgt zwar eine gerichtliche Verurteilung die Strafe

kann aber gemildert werden.

Sicherungsver-

wahrung

Richterliche Anordnungen auf Unterbringung in Sicherungsverwahrung die unter

bestimmten Voraussetzungen bei wiederholten schnrcren Straftaten im Anschluß

an die Strafe verhängt wird, werden im Rahmen der Strafuerfolgungsstatistik er-

faflt, soweit im Berichtsjatrr eine entsprechende Entscheidung erfolgte. In der

Strafuollzugsstatistik wird dagegen der Bestand der Sicherungsverwahrten zum

Jahresanfang bzw. -ende erfaßt. Zvsätzlich wird im Rahmen der Stichtagperhe-

bung bei den Strafgefangenen die demographische und kriminologische Struktur

der Sicherungsverwahrten erhoben.

Strafarrest Strafarrest ist die im Wehrstrafgesetz angedrohte mildeste Freiheitsstrafe, die aus-

schließlich gegen Soldaten und militärische Vorgesetzte, die nicht Soldaten sin{
verhängt werden kann. Verurteilungen während eines Berichtsjahres zu Strafarrest

werden in der Strafuerfolgungs-, der Bestand der Einsitzenden am Jahresende in

der Strafuollzugsstatistik nachgewiesen.

Strafaussetzung

(zur Bewäh-

rung)

Freiheits- und Jugendstrafen von bis zu einem Jahr, in AusnahmefäIlen auch bis zu

2 Jahren, können unter bestimmten Voraussetzungen bei günstiger Sozialprognose

zur Bewährung ausgesetzt werden. Bei einer erneuten Straftat in der Bewährung§-

zeit oder bei beharrlichen oder groben Verstößen gegen Bewährungsauflagen oder

-weisungen wird die Strafaussetzung widemrfen und der Freiheitsentzug voll-

streckt. Strafaussetzungen rrrcrden im Rahmen der Strafuerfolgungsstatistik erfalJt,

sou,eit sie im Strafrrrteil bewilligt nerden. In der Bewährungshilfestatistik über die

eingeleiteten und abgeschlossenen Bewährungsunterstellungen nrcrden neben den

Strafaussetzungen auch die Fälle von Reststrafaussetzung erfafJt.

Strafbefehl Bei einer Straftat, die im Mindestmafj mit einer Freiheitsstrafe von unter einem

Jahr bedroht ist (Vergehen), kann die Staatsanwaltschaft, anstatt den Beschuldig-

ten vor einem Strafgericht anzuklagen, einen Straftefehl beantragen, und so eine

Bestrafung ohne Hauptverhandlung erreichen. Bei diesem beschleunigten Verfah-

ren darf hochstens eine Bewährungsstrafe von bis zu einem Jahr ausgesprochen

nrcrden. Rechtskräftige Stralbefehle nerden in der Strafrerfolgungsstatistik neben

den Urteilen erfaßt. Dagegen werden in der Justizgeschäftsstatistik Strafbefehls-

verfahren nur berücksichtigt, wenn Einspruch eingelegt wurde und eine strafge-

richtliche Hauptverhandlung stattgefunden hat.

Statistisches Bundesomt, Justiz im Spiqel der Rechtsptlegestatistik, 1999 75



Definihonen

Stiüwort Definition

Strafmündigkeit Als strafrnündig gelten in Deutschland Personen, die bei Begehung einer Straftat

das 14. Lebensjahrvollendet hatten. Kinder unter 14 Jahren können generell nicht

für eine Straftat gerichtlich zur Verantwortung gezqlen rrrerden.

Strafvorbehalt Personen, gegen die das Jugendgericht zwar eine Jugendstrafe verhängt, diese Ent-

scheidung aber nach § 27 JGG für eine bestimmte Bewährungszeit ausgesetzt hat,

werden in der Strafuerfolgungsstatistik nicht als Abgeurteilte erfallt.

Straßenver-

kehrsdelikte

Als StrafJenverkehrsdelikte u,erden in der Strafuerfolgungsstatistik alle Vergehen

gegen das Straflenverkehrsgesetz sowie gegen die einschlägrgen Bestimmungen

des Strafgesetzbuches gezählt. Des weiteren werden fahrlässige Tötung Körper-

verletzung und Vollrausch als StrafJenverkehrsdelikte erfaf}t, soweit die Tat in

Veöindung mit einem Verkehrsunfall stand.

Streitwert Der Streitvvert eines Verfahrens als der in Geld bemessene Wert eines Streitgegen-

stands wird vom Gericht durch Beschluß festgelegt. Der Streitwert kann u.a. für

die sachliche Zuständigleit des Gerichts maflgeblich sein; so sind derzeit bei ver-

mägensrechtlichen Ansprüchen über l0 000 DM die Zivilkammem der Landge-

richte zuständig; bei Mietsachen besteht dagegen eine ausschließliche, streitwert-

unabhängige Zuständigkeit der Amtsgerichte. Der Streitwe( wird im Rahmen der

Justizgeschäftsstatistik bei den Zählkartenerhebungen in Zivil- und Familiensa-

chen erhoben.

Ver{ahrcnsdauer Die Verfahrensdauer wird in den Justizgeschäftsstatistiken in der Regel je Instanz

berechnet, bezeichnet also die Zeitspanne vom Eingang bis zur Erledigung des

Verfahrens in der betrefrenden Instanz. In der Strafoerfolgungsstatistik bezeichnet

die Verfahrensdauer die Zeitspanne von der Anklageerhebung in der ersten In-

stanz bis zur Rechtskraft des Urteils.

Vemrtcilte Verurteilte sind Angeklagte, gegen die nach allgemeinem Strafrecht Freiheitsstrafe,

Strafarrest oder Geldstrafe (auch durch einen rechtskräftigen Strafbefehl) verhängt

wurde, oder deren Straftat nach Jugendstrafrecht mit Jugendstrafe, Zuchtmitteln

oder Erziehungsmaflregeln geahndet wurde. Verurteilt nerden können nur Perso

nen, die im Zeitpunkt der Tat strafrnündig d.h. 14 Jahre oder älter, und schuldfä-

hig waren.

Verurteiltenziffer Verurteiltenziffern als die Relation aus den aholuten Verurteiltenzahlen für eine

bestimmte Fersonengruppe und den entsprechenden Bevölkerungszahlen ermögli-

chen um Bevölkerungseinllüsse bereinigte Vergleiche unterschiedlicher Personen-

gruppen sowie über dre 7*it der gerichtlich regstrierten Kriminalität. Verurteil-

tenzifrern können nur für die deutsche Bevölkerung berechnet werden, da für die

Ausländer lediglich Angaben zur gemeldeten Wohnbevölkerung vorliegen. Von

der Strafverfolgungsstatistik werden auch illegal in Deutschland sich auflraltende

Personen erfaßt, sofern gegen sie ein Strafuerfahren durchgeführt wurde. Eine sta-

tistische Differenzierung der ausländischen Verurteilten nach ihrem Aufenthalts-

status ist nicht m(glich.
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Defnitionen

Stictrwort Definition

Unterstellung

(unter Bewäh-

rungshilfe)

Setzt das Gericht eine Freiheitsstrafe oder einen Strafrest zur Beuährung aus, so

unterstellt es den Verurteilten der Aufsicht und Leitung eines Bewährungshelfers

oder einer Bewährungshelferin, nenn dies angeznigt ist, um ihn vor neiteren

Straftaten abzuhalten. In der Bewährungshilfestatistik urcrden ausschließlich Un-

terstellungen unter hauptamtliche Bewährungshelfer erfaßt.

Untersuchungs-

haft

In der Strafoerfolgungsstatistik nrcrden Angaben zur Dauer und zu den Gründen

der Anordnung von Untersuchungphaft erfafJt, sonBit diese wegen Flucht bzw.

Fluchtgefahr, Verdunkelungsgefahr, bei Straftaten gegen das Leben oder u,egen

Wiederholungsgefahr bei Sexualdelikten erfolgte. Haftbefehle \{€gen Nichter-

scheinens zur Hauptverhandlung oder zur Sicherungvon deren Durchführung

uerden nicht erfallt.

Zählkarte Für die amtlichen Rechtspflegestatistiken vrerden bei den Gerichten und Staatsan-

waltschaften statistische Angaben zu den Verfahren aufeigenen Erhebungsbogen

bzvr. Tilhlkarten aufhrhalb der Allenverwaltung erfaflt, die von den statistischen

Amtern der Länder ausgev,ertet werden.

Zuchtmittel Zuchtmittel können nach dem JGG gegenjugendliche Straftäter verhängt werden,

nenn die Verhängung von Jugendstrafe nicht angezeigf. erscheint und Erzie.

hungsmaßregeln als Sanktion nicht ausreichen würden. Zuchtmittel sind Verwar-

nung Erteilung von Auflagen (Wiedergutmachung Entschuldigung bei dem Ge-

schäidigten, Erbringen von Arteitsleistungen, 7-ahlungeines Geldbetrags zugun-

sten einer gemeinnützigen Einrichtung) und Jugendarrest.
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l'eröJfentlichungen

Veröffendichungcn mit Bundesergcbnissen der Rechtspfl cgcstatistik

Dre Länderergebnisse zu den Erhebungen im Bereich der Rechtspflqe werdan regelmäßig von

den Statistischen Landesänrtem in den jaxeiligen Länderberictrten unter der Kerurziffer B VI I

veröffentlictrt. ln der nachfolgenden Übersidrt sind die vom Statistrsctren Bundesanrt herausgege

benen Publikationen zur Reclrtspflegestatistik aufgefülrt. Bei den regelmäßigen Veröffentlictrun-

gen sind Umfang und Veröffentlichungsjahr der javeils lqatq Publikation angegeben.

1. AllgemcineundthcmatischeQuerschnittsveröfrcoflis[rrngcn

l.l Statistisches Jahrbuctr 1998 fi.ir die Bundesrepublik Detrtsctrland

@rscheinungsweise jährlictr, 1 998, 764 Seiten)

Mt zusammerfassenden Tabellen und Sctraubildem aus allen Bereichen der Rechtspflqe

statistik. Absctrniu,,Rechtspfl ege" S. 3 48-365.

1.2 Wirtschaft und Statistik (Wista) (monatlich. ca. 130 S.)

Diese Publikation enthält neueste lnformationen aus allen Bereictren der anrtlichen Stati-

stik. Ausgewählte Beiträge sind bei dar jeweiligar Factrserienveröffentlichungen angefiihrt.

2. Fachserie 10 
"Rechtspflegc"

Reihe 1: Auscewählte Zahlen für die Rechtspflege

Dese Veröffentlictrung ersctreint jährlich und bietet einen Überblick über die wichtigsten

Jahresergebnisse sowohl zu den Justizgeschäftsstatistiken über die Tätigkeit der Gerichte

und Staatsanwaltsctraften als auctr zu den personobezogenen Statistiken über Strafverfol-

grrng, Strafuollzug und Borährungshilfe. Zum Bereidr der Strafrerfolgung athält die Rei-

he I einige gesonderte Zdtrdthqdarstellungen zur gerictrtlich registrierten Betäubungsmit-

telkriminalität sowie zu Eigcrtums- und Straßenverkdtrsdelikten.

Beridrtsjahr 1997 (50 Seiten)

Reihe 2: Geridrte und Staatsanwaltschaften

In der Reihe 2 werden jährlich die Ergebnisse der Justizgescträftsstatistiken über die Ver-

fahren bei den Zül-, Familien-, Straf-, Verwaltungs-, Finanzgerictrten und Staatsanwalt-

schaften präs«rtiert. Für jeden dieser Bereiche wird der Geschäftsablauf im Berichtsjahr

dargestellt trnd die jerveils erledigen Verfahren nach versdriedenen verfahrensbezogenen

Merlanalen @inleitung- und Erledigungsart, Prozeßbeteiligte, Verfahrensdauer, Ausgang

des Verfahrans u.ä.) aufgesctrlüsselt. Darüber hinaus wird ern kurzer Uberblick über den

Geschäftsablauf bei den Arbeits- und Sozialgeridrten, beim Bundesverfassungs- und Bun-

despatentgeridrt sowie beim BundesPatentarnt gegeben.

Beridrtsjahr 1997 (167 Seiten)

Reihe 2. S. I : Gericlrte - Gesdräftsentrvicklurc

In dieser nur zeitlich begrenA erschienenen Veröffentlidrung wurden - solange die Justiz-
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VeröJfentlichmgen

gescttäftsstatistiken in den neuen Liindem nodr nidrt flädrendeckend ehgeführt waren -

vergleidrbare Eckzahlen für alte und neue Liinder zum Gescträftsanfall und zur -erledigung

bei den Gericlrten nachgerriesen.

Benctrtsjahr 1993 (22 Seiten)

Reihe 3 : Strafuerfolgr.rng

D[e Reihe 3 informiert jährlich über die Zahl der abgeurteiltan (angeklagten) und verurteil-

ten Personen nach demographrschen (u.a. Alter, Gesülecht, Staatsangdrörigkeit) und

kriminologisctren (u.a. Straftat, verfahrensabschließende Entsdreidung Vorstrafan, Unter-

suchungshaft) Merl«nalen. Bei den Straftaten erfolg die Nachweisunggemäß der gesedi-

chen Strafbestifirmungen, insbesondere der Paragraphen des Strafgesazbuctrs. Die Straf-

verfolgurgsstatistih zu der seit 1882 Ergebnisse vorliqen, wird allerdings in den neuen

Ländem noch nicht fläctrendeckend durctrgefütrt. Die veröffentliclrten Jahresergebnisse

bezidren sich daher aus Gr{inden der Vergleictrbarkeit aussdiließlidr auf das fri.ihere Bun-

desgebiet .

Berictrtsjahr 1997 (106 Seiten)

Lüzter Beitrag in ,,Wirtschaft und Statistik":

Strafrerfolgung 1976 bis 1996, H. 11197, S. 766 ff.

In diesem Aufsatz werden ausgavählte Ergebnisse der Strafuerfolgungsstatistik für den

Berichtszeitraum 1976 bis 1996 im fniheren Bundesgebie vorgestellt. Ein besonderes Au-

genmerk gllt dabei der Entrvicklung der Jugend- und der Ausländerkriminalität.

Reihe 4.l: Strafoollzug - Demogaphisdre und kriminologisctre Merkmale der Strafgefan-

senen am 31.3.19..

ln dieser jährlich ersctreinenden Veröffentlictrung über die Stidrtagserheburg im Strafuoll-

zug werden die Strafgefangenen und Sidrerungsverwahrten u.a. nadr Altersgruppen, Fa-

milienstand und Staatsangdtörigkeit (deutsch/ nictrtdeutsch) sowie nach Art der Straftat

Strafdauer und Art bzw. Häufigkeit der Vorstrafen aufgesctrlüsselt.

Eine gesonderte Darstellung weist die aufgrund strafrichterlictrer Anordnung in psyctriatri-

schen Krankenhäusem bzw. Entzidrungsanstalten untergebrachten Personen (N4aß-

regelvollzug) nactr Alter und Familienstand nach.

Berictrtsjahr 1997 (28 Seiten)

l-üzter Beitrag in ,,Wirtschaft und Statistik":

Strafuollzug 1992 bis 1996, H. 811997, S. 568 tr
ln diesem Aufsatz wird die Entwicklung des ffangenenbestands in detrtschen Strafanstal-

ten zwischen 1992 und 1996 untersucht. D€n Schwerpunkt bild€t dabei eine vergleichende

Analyse von früherem Bundesgebiet und neuen Ländem.
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I'erölfentlichungen

Reihe 4.2: Strafoollzug - Anstalten. Bestand und Bewegung der Gefangenen

In Reihe 4.2 wird jährlich über die einzelnen Anstalten des Justizvollzugs, deren Bele'

gungfähigkeit und Belegung sowie über dre Art der Zu- und Abgange, joreils zum Stand

1.1. bary. 31.12. eines Berichtsjahres berichtet. Nach der Vollzugsart werden hierbei Straf-

gefangene, Sictrerungsverwahrte, Untersuchungs- und Abschrebehäftlinge unterschieden.

Der Bestand der aufgrund strafnchterlicher Anordnung in psycluatrischen Krankenhäusem

oder Entziehungsanstalten untergebractrten Personen (Maßregelvollzug) wird gesondert

dargestellt.

Berichtsjahr 1997 (22 Seiten)

Reihe 5 : Bewährungshilfe

De Veröffentlichung zur Bo,vährungshilfestatistrk informrert - für goröhnlich lährlich -

über die Zahl der Unterstellurgen unter Bewährungsaufsicht sowie über die beqrdeen Un-

terstellungen, die nadr einiga demqgraphisdren (u.a. Alter, Geschleclrt, Staatsangehörig-

keit) und kriminologischen (u.a. Straftat, Grund der Unterstellurg bzw. deren Beendigung)

Merl«nalen statistisctr aufgegliedert werden. W€en einer Umstellung der Statistik zum

Benchtsjahr 1992 und einer dadurch verzögert€n Aufbereitung der Statistrk in den Ländem

konnten in den leaen Jahren keine aktuellen Zatrlen vorgelegt werden. Für 1999 ist eine

zusammenfassende Veröffentlictrung der zurückliqenden Berichtsjahre geplant.

3. Arbeitsuntcrlagen

Die ebenfalls jährlidr ersctreinenden fubeitsunterlagen zu ausgerrählten Bereichen der Rechts-

pflqestatistik bieen für interessierte Fachnutzer daaillierte Zusatzinformationen, die über dre

Darstellungen der Fachserienhefte hinausgdren. Arbeitsunterlagen, die gegen eine Schutzgebühr

direlc beim Statistischen Btrndesamt bezogen werden können, grbt es zu folgenden Statistiken:

Strafrerfolgung

Zivilgerichte

Familiengerictte

Strafgericlrte

Verwaltungsgericlrte

Finan2geridrte

Staatsanwaltschaften.

4. Vcröficndichungen im Intcmct

Ausgarählte Ergebnisse der Reclrtspflegestatistik stdren auch im Intemet zur Verfi,igung

(htp ://www. statistik-bund.de). Das fuigebot wrrd laufend alcualisiert und ergänzt.

to Statistisches Burdesamt, Justiz im Spiegel der Rechtsptlegatatistik, 1999
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